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Hermann Körnig : flusbau der Hochseefischerei!
Der Beauftragte für den Vierjaftresplan bei der Lrundsteinlegung des Hochseefischerei-klirenmals in wesermünde

Höhepunkt der kesltagc
s(8ovcksrbsriobt äsr Lrewsr 2situvg .)

Ni. Wesermünde . 28. Oktober.
Wesermünde hatte am Sonntag seinen

großen Tag. Schon in den frühen Morgen¬
stunden standen sämtliche Unterweserstädte
völlig im Zeichendes Besuches von Minister¬
präsident Generaloberst Göring.

Kolonne ruf Kolonne der Formationen der
Bewegung sowie die Gefolgschaften der Betriebe

Unser Vagesspisgsl
Bei der Grundsteinlegung des Hochseefischerei-
Ehrenmals in Wesermünde hielt General¬
oberst Göring eine wichtige Ansprache.

Dr . Goebbels eröffnete die Woche des Buches
mit einer großen Rede.

Die Besprechungen mit dem italienischen
Außenminister haben einen ergebnisreichen
Abschluß gefunden.

Der belgische Rexistenführer Degrelle ist in
Brüssel verhaftet worden.
In der Bremer Kampfbahn errang Schalke lll
einen S:2-Sieg über Werder.
In den weiteren Tschammer -Pokal -Spielen
siegten BfB . Leipzig und Schweinfurt.
Klare Siege errangen in der Bremer Be¬
zirksliga VSB . und Komet.
Bremens Handball -Gauklassenvertreter Blau-
Weiß besiegte den Tkl . Limmer 5 :4.
Der Stabschef der SA ., der Reichsführer SS.
und der Korpssührer erlassen einen Aufruf
zur 2. Reichsstraßenfammlung.
Der Verband der Niedersächsischen Wohnungs¬
unternehmen schloß seinen Bremer Ver¬
bandstag mit einer Proklamation.

rücken durch die Straßen zur Mündung der Eeeste,
um Zeuge des erhebenden und denkwürdigen
Augenblickeszu sein, in welchemin feierlicher
Werfe die ersten Hammerschläge zu dem Hochsee-
sischer-Ehrenmal getan werden.

Es weht zwar eine beachtliche östlicheBrise,
aber die Sonne scheint und taucht das bunte Ee-
woge der vielen, vielen Volksgenossen, die der
Weihestätte zustreben, in den leuchtendenGlanz
eines milden Herbsttages.

Die dem Platz, auf dem das Hochseefischer-
Ehrenmal ersteht, gegenüberliegendenBergungs¬
dampfer, Schlepperund Fischereischutzboote, unter
denen sich neben den Leiden deutschen Fischerei¬
kreuzern „Weser" und „Elbe" auch die hollän¬
dischen, englischen, französischen, dänischen und is¬
ländischenSchutzkreuzer befinden, haben über die
Toppen geflaggt. Vom Festplatz selbst grüßt ein
buntes Flaggenmeer Herüber. Die Einfahrt rn
die Große Schleuse zum Fischereihafenist dicht
mit Menschen besetzt. In mustergültiger Weise
versiehthier die SS ., bei der auch die Bremer
Standarte 88  vertreten ist, den Absperr-
dienst. Während sich auf dem nach der Stadt zu
gelegenen llfer der Schleuse HJ-, Marine-HJ .,
BDM. und eine nach Tausenden zählende Men¬
schenmenge ausgestellthat, sind auf^dem an der
Weser gelegenen User die Ehrengäste auf der
Tribüne versammelt. Hier sind auf einem weiten
Platz auch drei Kompanien Kriegsmarine ange¬
treten. Auch die Offiziere der ausländischen
Fischereikreuzerhaben hier mit den Offizieren
der deutschen Kriegsmarine und des Heeres Aus¬
stellung genommen, denen Abordnungen der Be¬
satzungender ausländischen Fischereikreuzerge¬
genüberstehen. Die Besatzungen der deutschen
Fischereikreuzerhaben an Deck Aufstellung ge¬
nommen. Auf dem Festplatz sind ferner SA.,
NSKK. und HI . angetreten. Unter den zahl¬
reichen hohen Gästen aus Partei , Staat , Wehr¬
macht und Wirtschaft sind aus Bremen der Re¬
gierendeBürgermeister Pg. Heider  mit seinem
Adjutanten SA.-Hauptsturmführer Lüth.  die
Senatoren Pg. Bernhard und Pg. Flohr
sowie der Führer des SS .-AbschnittesXIV, Ober¬
führer Illrs , anwesend. — Um 11 Uhr künden
die Sirenen von drei in der Großen Schleuse zur
Ausreise bereitliegenden Fischdampfernden

ginn See Feierlichkeit
Als wenige Minuten später eine Barkasse

' Kriegsmarine in der Eeeste auftaucht, tonen
i der Landseite die ununterbrochenenHerl-
fe der hier wartenden Volksgenossen herüber,

das Kommen des Schirmherrn der
biläumsveranstaltungen Eener a l ob erst
iring,  ankündigen . Als dreier dann dem
ot entsteigt und sich über dw Anlegebrücke auf
r Festplatz begibt, recken sich die Sftme zum
utschen Gruß unter stürmischen Heil-Rusen.
Hermann Göring begibt sich zunächst zu den
sizieren der ausländischen Fischereikreuzer und
iriißt jeden von ihnen mit Handschlag . Dann
reitet er unter den Klängen des Präsent,er-
irsches die Front der drei Ehrenkompanien der

Mnistorpräsickent Eöving spiiebt bei ckei' t-siun <1.--teinIeLinix ckos Iloelisovkiselioi 'vi-Illiiwamaks in IVosoiiuüiickt !. ^ .ukoallws : gonwickt.
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Kriegsmarine sowie der angetretenen Forma¬
tionen der Bewegung ab.

Inzwischenhat der Vorsitzende des Verbandes
Deutscher Hochseefischereien, Direktor Ahlf,  auf
der RednerkanzelAufstellunggenommen, um in
herzlichen Worten der Verehrung den hohen Gast
willkommenzu heißen. Es sei der gesamtendeut¬
schen Seefischwirtschafteine besondereEhre und
Freude, daß er, Hermann 'Göring, das Protek¬
torat über die Veranstaltungen übernommenund
sich bereit erklärt habe, den Grundstein für das
Hochseefischer-Ehrenmal zu legen. Direktor Ahlf
begrüßte ferner die ausländischen Gäste, die
Spitzen von Partei und Staat , die Vertreter von

Wehrmachtund Wirtschaft sowie die Abordnun¬
gen der Angehörigender deutschen Hochseefischerei.
Als dann

Ministerpräsident Hermann Söring
das Wort nehmen will, brausen erneut Heil¬
rufe auf. Er habe, so führte der Ministerpräsi¬
dent aus, mit größter Freude das Protektorat
über die Jubiläumsveranstaltungen übernommen.
Dieser Tag sei für die gesamte Hochsee¬
fischerei von größter Bedeutung.  Er
glaube, daß die wenigsten sich bewußt "seien,
welche Bedeutung in der Tat heute die deutsche
Hochseefischerei habe.

„Das eine möchte ich", so betonte Hermann
Göring weiter , „heute besonders all denen sagen,
die mit der Hochseefischerei zu tun haben : Diese
Arbeit der Hochseefischerei, der Erfolg und die
Leistung sind von ganz großer Bedeutung für den
Vierjahresplan,  dessen Durchführung der
Führer mir übertage » hat ."

Wenn Deutschlandmanchmalknapp an Fleisch
ober Feti' sei, so werde eben darum die Hochsee¬
fischerei um so größere Bedeutunggewinnen, weil
bei ihr das Schwergewicht in der Anfuhr  von
Fischen liege.

(Fortsetzungauf Seite 2)

vor ttgebnis der Vesprechungen mit liano
„sörderung des allgemeinen sriedens und Wiederaufbaues ". - Übereinstimmung der stuffassungen in einer

„fltmolpliiire freundschaftlicher Herzlichkeit"
Berlin,  25 . Oktober.

Im Verlaus des Besuches des italienischen
Außenministers Graf Ciano in Deutschland
sind, wie amtlich mitgeteilt wird, in seiner
Unterhaltung mit dem Führer und Reichs¬
kanzler sowie in verschiedenenUnterhaltun¬
gen zwischen ihm und den leitenden deut¬
schen Persönlichkeiten die schwebendenpoli¬
tischen, wirtschaftlichenund sozialen Fragen
von größerer Bedeutung erörtert worden,
namentlich diejenigen, welche beide Länder
unmittelbar betreffen. Die Unterhaltungen
haben in einer Atmosphäre freundschaftlicher
Herzlichkeitstattgefunden. Zur beiderseitigen
Genugtuung ist die Uebereinstimmung der
Auffassungen und die Absicht der beiden Re¬
gierungen festgestellt worden, ihre gemein¬
same Tätigkeit auf die Förderung des allge¬
meinen Friedens und Wiederaufbaues zu
richten. Die beiden Regierungen haben be¬
schlossen. zur Durchführungdieser Bestrebun¬
gen in Fühlung zu bleiben.

Hierzu drahtet unsere Berliner Schriftleitung:
Neben der außerordentlich weittragenden Be¬

deutung des herzlichen Verlaufs der deutsch-
italienischen Fühlungnahme im allgemeinen haben
die Verhandlungen auch eine Reihe von prak¬

tischen Ergebnissen gebracht , die eine weitere Ver¬
tiefung des deutsch-italienischen Verhältnisses so¬
wohl auf politischem als auch aus wirtschaftlichem
und auf kulturellem Gebiet ermöglichen werden.
Hinsichtlich der großen politischen Probleme Euro¬
pas haben die Verhandlungen eine Uebereinstim¬
mung nicht nur bezüglich des geplanten West¬
paktes , sondern auch im Hinblick aus die noch unge¬
löste Frage der Völkerbundsreform gebracht.

Da es sich, dem ursprünglichen Sinn des
Locarnopaktesentsprechend, bei der Verhandlung
eines neuen Westpaktes darum drehen würde,
eine Befriedung vornehmlich des deutsch¬
französischen Verhältnisses  durch eine
paritätische Earantierung sowohl der deutschen
West- wie der französischen Ostgrenzedurch Eng¬
land und Italien Herbeizuführen, können grund¬
sätzliche Schwierigkeitender Lösung dieses Pro¬
blems heute nicht mehr entgegenstehen. Es be¬
darf also nach der Feststellungder deutsch-italie¬
nischen Uebereinstimmungnur noch der gemein¬
samen Initiative der neben Belgien noch inter¬
essiertenLeiden anderen Länder,' um diese wich¬
tige Frage der europäischen Zusammenarbeitbe¬
friedigend zu lösen.

Für die Lösung des ebenso dringlichen Pro¬
blems einer Reform des Völkerbundes
gilt das gleiche. Auch hier besteht sowohl auf
deutscherwie auf italienischer Seite die Auf¬
fassung, daß eine Reform an Haupt und
Gliedern  notwendig ist.

In bezug auf Spanien  hält Deutschland
ebenso wie Italien , bedingungslos an dem
Grundsatzder Nichteinmischungfest, wobei auf
Leiden Seiten die als heilig anerkannte Ver¬

pflichtung im Vordergründe steht, die höchsten
Güter der Menschheit und der europäischenKul¬
tur gegen den Zugriff der bolschewistischen Kräfte
der Zerstörung zu schützen.

Auf dem Gebiete der besonderen Interessen
Deutschlandsund Italiens im Don au räum
ist in den deutsch-italienischen Verhandlungen
erneut festgestelltworden, daß diese Interessen
durch koordiniert sind. Sowohl Deutschlandwie
Italien sind̂ die wichtigsten und bei weitem
größten Käufer und Verkäufer auf den südost-
europäischenMärkten. Die Bestätigung dieser
natürlichen Gemeinsamkeit der Interessen im
Südosten bedeutet daher neben allem anderen
auch die nochmalige Bestätigung des voll¬
ständigenFiaskos, das alle selbst in jüngster Zeit
noch unternommenen Experimente erleiden
mußten, die einen wirtschaftlichenZusammen¬
schluß im Donauraum ohne Deutschland und
Italien herbeizuführenversuchten. — Bemerkens¬
wert ist weiter das geplante deutsch-
italienischen Kulturabkommen,  das
in Kürze abgeschlossen werden dürfte und eine
weitere Vertiefung des kulturellen Austausches
zwischenDeutschland und Italien ermöglichenwird.
. Das Echo der Anerkennung des -neuen
saschistischen Imperiums durch ' das national¬
sozialistische Deutschland in Italien selbst hat die
Herzlichkeitnoch unterstrichen, in der sich das
ganze deutsch-italienische Gespräch vollziehenkonnte.

(Siehe auch die Münchener Erklärungen- des
italienischen Außenministers im Jnnerns des
Blattes .)

Woche des deutschen Suches
Von

LnrI Asinrivk Risodokk
Referent in der Reichsschristtnmsk - mmer

Die Wochedes deutschenBuches wäre ihres
Wesens und damit ihrer Bedeutung im Essamt-
leben des Volkes entkleidet, wenn es sich Lei ihr
lediglich um eine Maßnahme der Propaganda
handelte. Das war früher so, als zusammenhang¬
los der „Tag des Buches" mit den Mitteln und
Zielen industrieller Werbung aufgezogenwurde.
Sie würde ihre Bedeutung freilich ebenso ver¬
lieren, wenn sie nicht zugleich Propaganda, be¬
wußter Einsah wäre.

Man muß sich dabei zwei oder eigentlichdrei
Dinge vor Augen hallten. Einmal: das Buch ist
nicht zufällig eine deutsche Erfindung. Mehr als

Reichsminister Dr. Goebbels eröffnete in
Weimar mit einer Ansprache, die auf den
Rundfunk übertragen wurde, die „Wochedes
deutschenBuches". Seine Rede. die wir im
Innern des Blattes ausführlich wiedergeben,
gipfelte in einem nationalsozialistischen Be¬
kenntnis zum Buch.

irgendwo sonst ist das Buch eine Aeußerung des
Wesens unseres, deutschen, Seins . Es hängt tief
mit diesem Wesen zusammen, daß wir uns — der
deutsche „Arbeiter" unterscheidetsich darin in
keiner Weise vom „Professor" — unsere „Tat"
immer wieder vom „Denken" bescheinigen lasten
müssen. Uns gilt erst das, was wir gedanklich
ummauert und bewehrt haben. Wir tun nicht
einfach „naiv" wie die Engländer und glauben
nicht einfach der ratlo, der Vernunft, wie die
Franzosen, wir sind ebensosehr ein Volk der
„Täter" wie der „Dichter und Denker". Das ist
kein angelernter, kein geschichtlich entstandener
Zug, sondern eben die Form, ja das Element
deutscher Lebensbewältigung. Solche eingeborenen
Züge kann man zwar steuern, man darf sie, wenn
man ein Volk zu seiner höchsten Form führen
will, aber nie verfälschen. Gewiß schwebt der
Deutschevielfältig in der Gefahr, sich in den
Geist zu flüchten, aber wirklich ernst wird sie doch
erst in einer Zeit, die uns selbst den gesunden
Grund unserer gedanklichenLeistung verfälscht,
Wo das nicht der Fall ist, spielen die Mächte in
uns, denen das Buch dient, bei der Ueberwindung
von Nöten eine entscheidende Rolle. Es ist das

-„innere Reich der Deutschen", das sich ihr äußeres
bang.

Da dieses Reich aber ein nationales ist, ist es
auch ein sozialistisches. Denn wie notwendiger¬
weise zum Liberalismus die kapitalistische
Form gehört, so gehört mit -gleicher innerer Not¬
wendigkeitzum echten Nationalismus — dadurch
unterscheidet er sich unzweideutig etwa vom
Patriotismus — die soz i a l i sti sche. Das nun
ist, zweitens, das Neue, was unsere national¬
sozialistischeGegenwart geschaffenhat, sie hat
Tat und Gedankenvereint. Sie hat darum die
reine Spitzfindigkeit und Ausklügelei, in einer
großartigen „Kritik der reinen Literatur " in
die Rumpelkammerverbannt. Sie hat die Be¬
ziehung zwischen dem „Denker" und dem Volk
mobilisiert. — Als Anhängsel des Liberalismus
konnte  der Marxismus ja gar nicht sozialistisch
sein. Ihm fehlte dazu einfach dis Grundlage; er
mußte vor der Wirklichkeit in die rein gedankliche
Konstruktion flüchten. Ihm wurde das Buch
Ersatz für die fehlende Wirklichkeit, und was hier
polftisch oder wirtschaftlich geschah, das wirkte sich
auch auf den anderen Gebieten aus. Denn die
natürliche Sendung des Buches ist
von allem Anbeginn eine echt sozia¬
listische.  Es ist der Sendbote unseres inneren
Seins an die Gemeinschaft. Es vermittelt, schließt
zusammen, baut auf, es führt sozialistisch allean
die höchsten Güter.  Welche Gefahren aber
treten auf, wenn in einem Volke wie dem deut¬
schen, das im Buch eine Tat, nicht eine Literatur,
eine Lebenswirklichkeftund nicht ein Gedanken:
spiel sieht, dieses Buch trennt, statt zu einen, wenn
es sich zwischen den einzelnen und die Gemeinschaft
stellt, wenn es sich vom Volke absondert zu einem
Sonderdasein! Welch geistige Lage entsteht dann'

Eine öffentlicheBuchwerbungist erst möglich
geworden, nachdemdie Gemeinschaftwiederher¬
gestellt war, sie mutzteeintreten, weil diese Ge¬
meinschaftes erfordert. Sie konnte und durfte
von keinem anderen Grundsatz ausgehen, als aus-
chlietzlich vom kulturellen. Sie hat ausschließlich
der großen Aufgabe zu dienen, zusammenfassend
dem ga^ en Volk den Weg zu einem seiner köst¬
lichsten Euter zu öffnen. Das gilt für den Eroß-
kausmann, der sich durch Literatenmachwerkevom
Buch abwandte ebenso wie für den einfachen
Nieter, der nicht zu den „Gebildeten" zählte für
die einmal Bücher bestimmtwaren.

Diese öffentliche Buchwerbungwird — freudig
aufgenommen und getragen von allen Organi-
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sationen der Nation — nicht allein die Tore der
geistigen Schätze aufreißen , wird nicht allein die
Dichter wieder ins Volk bringen und mir der
Nation unmittelbar zusammenbringen , sie wird
nicht allein ihre sozialistische weil nationale Auf¬
gabe erfüllen , mehr und immer mehr zu be¬
schenken. zu stählen und zu härten , indem sie das
Schrifttum verbreitet , sie wird auch eine große
wirtschaftliche Auswirkung haben.
Das zeigt sich jetzt schon an den Umsätzen be¬
deutender Werke , das zeigt sich auch an der Preis¬
bildung selbst , es zeigt sich darin , wie ältere
Bücher zu Neuauflagen kommen . Die Buch¬
erzeugung stieg von 1934 bis 1935 um 11,3 Pro¬
zent und wird im Jahre 1936 nach den bisherigen

Ergebnissen um weitere 16 bis 29 Prozent steigen.
Die Steigerung ist besonders groß im schön¬
geistigen Schrifttum , also da , wo die Anforderung
an den Inhalt durch die Arbeit der Reichsschrift¬
tumskammer erhöht wurde . Dabei fiel gerade in
dieser Gruppe der Bllcherreis von RM .' 4.20 auf
RM . 3.89 und jetzt voraussichtlich RM . 3.79.
Gewiß , der Wert eines Volksbuches ist nicht am
Preis zu messen. Aber dieser spielt doch eine
Rolle — solcher Eesamtstatistik.
^ Diese Zahlen sollen auch von der Seite der
Statistik her beleuchten : „Die Woche des deutschen
Buches " ist eine sozialistische Tat . an der alle
teilhaben und teilhaben müssen , die hören und
lesen können.

„Unser Werk wird fortgesetzt"
wichtige krklärungen des italienischen fluhenministers in München

München , 25. Oktober.
Am Sonntagvormitstag empfing im Cherubim-

saal des Hotels „Vier Jahreszeiten " der italie¬
nische Außenminister Graf Ciano die in München
versammelte Presse und gab u . a . folgende Er¬
klärungen ab : Was die Lage im Donauraum
betrifft , so kann ich sagen , daß die von uns vor¬
genommene Prüfung der Lage , die wir im Lichte
der römischen Protokolle und des deutsch -öster¬
reichischen Abkommens vom 11. Juli vorgenom¬
men haben , uns erlabt hat , zu unserer gegenseiti¬
gen Befriedigung die praktischen und positiven
Vorteile zugunsten Oesterreichs festzustellen , die die
Politik der beiden Länder schon gezeitigt hat.

Gegenüber den ersten, die soziale Struktur
Europas bedrohenden Gefahren haben der Führer,
Freiherr von Neurath und ich den festen Entschluß
des italienischen und des deutschen Volkes er¬
neuert , mit allen Kräften das heilige Erbgut der
europäischen Zivilisation in ihren großen , auf
der Familie und der Nation ausgebaute « Ein¬
richtungen zu verteidigen , auf die sie gegründet
ist. In diesem Geiste haben wir auch mit Frei¬
herr« von Neurath beschlossen, die kulturellen Be¬
ziehungen fester zu gestalten , und gleich nach
meiner Rückkehrnach Rom werden die Besprechun¬
gen zu dem Abschluß eines Abkommens über den
kulturellen Austausch zwischen beiden Ländern be¬
ginnen.

Wie angekündigt wurde , hat der Führer be¬
schlossen, das italienische Imperium von Aethio-
pien anzuerkennen . Ich brauche ihnen nicht zu
sagen , mit welcher Befriedigung ich diesen Ent¬
schluß aufgenommen habe . Bei dieser Gelegenheit
haben wir die italienisch - deutschen
Wirtschaftsbeziehungen  in Lezug auf
Aethiopien  geregelt , und die verschiedenen
schwebenden Fragen werden zur gegenseitigen Zu¬
friedenheit der beiden Länder gelöst werden.

Ich kehre nach Italien zurück mit dem Gefühl
der aufrichtigen Bewunderung für alles , was ich
in Deutschland habe sehen können . Diese Gefühle
gelten in erster Linie dem Führer , dem ich den
Gruß des Duce und des faschistischen Italiens
übermittelt habe . Ich kannte Deutschland noch
nicht, obgleich ich in diesen Jahren fast täglich
der nationalsozialistischen Bewegung und dem
glänzenden nationalen Wiederaufleben unter der
genialen und schöpferischen Leitung des Führers
gefolgt bin . Was ich gesehen habe, machte auf

m,ch einen lebhaften und unmittelbaren Eindruck.
Die herzliche Fühlungnahme zwischen unseren
beiden Regierungen wird fortgesetzt und unsere
Mitarbeit am allgemeinen Friedens - und Wiedcr-
aufbauwerk Europas wird in Rom wie in Berlin
weitergeführt werde « i« demselben Geist und
m»t derselben Entschlossenheit , wie wir sie in
diesen Tagen begonnen haben.

6raf liano wieder in Nom
München , 25. Oktober.

Nach dem Presseempfang fuhr Graf Ciano , der
beim Verlassen des Hotels von der angesammel¬
ten Menge herzlich begrüßt wurde , zum Flug¬
hafen Oberwiesenfeld , wo bei schönstem Wetter
eine viermotorige Maschine der Lufthansa bereit
stand . Zur Verabschiedung hatten sich u . a . Gau¬
leiter Adolf Wagner , der deutsche Botschafter in
Rom , von Hassel , der italienische Botschafter in
Berlin , Attolieo , Gesandter Bülow -Schwante ein-
gefunden . Graf Ciano schritt die Front ab und
wechselte mit Gauleiter Wagner herzliche Ab¬
schiedsworte , in denen er nochmals seinem Dank
und seiner Freude über den begeisterten Empfang
Ausdruck verlieh , der ihn in München zuteil ge¬
worden war . Dann startete das Flugzeug.

Rom.  25 . Oktober.
Graf Ciano ist Sonntag mittag kurz nach

13 llhr im Flugzeug wieder in Rom eingetroffen.
Än seiner Begleitung befand sich auch der deutsche
Botschafter von Hassel.

„Wendepunkt der oefrtzichte"
Cianos Besuch im Lichte der französischen Presse

Paris , 25. Oktober.
Der Schlußbericht über die deutsch-italienische

Aussprache wird von der französischen Presse wie¬
dergegeben . Man mißt der Erklärung , daß Deutsch¬
land und Italien auch weiterhin sich in die spa¬
nischen Angelegenheiten nicht einmischen werden,
besondere Bedeutung bei . Der Temps bemerkt , diese
Erklärung dient , wie man anerkennen muffe , der
Wahrung des Friedens viel mehr als die von
Sowjetrußland im Londoner Neutralitätsausschuß
eingenommene Haltung . Der Sondetbericht-
erstatter des Paris Midi spricht von einer Kon¬
ferenz , die unbestreitbar als ein „Wendepunkt der
Geschichte" zu gelten habe.

Vegrelle und andere Neristen verkästet
Me Massenversammlung abgesagt — Straßenkundgebungen in Vrüssel

Brüssel,  25 . Oktober
Wie die belgische Telegraphenagentur meldet , ist

der Führer der belgischen Rechtsvewegung , Leon
Degrelle in Brüssel am Sonntagvormittag ver¬
haftet worden . Außer Degrelle wurden auch der
Senator Havier de Erunne , der Abgeordnete
Raphael Sindic sowie mehrere Rexisten , die im
Propaganda - und Ordnungsdienst der Bewegung
tätig find, verhaftet.

Die Verhaftung erfolgte nach Schluß der
12-Uhr -Meffe in der Kathedrale St . Eudulc , wohin
Degrelle seine Anhänger in der vergangenen
Nacht heimlich beordert hatte . AIs die Messe vor¬
über war und eine zahlreiche Menschenmenge , dar¬
unter besonders viele Rexisten und frühere Front¬
kämpfer , das Gotteshaus verließen , hielt Degrelle
vom Balkon eines Hauses , das gegenüber der
Kirche liegt und von ihm gemietet worden war,
eine Ansprache . Als er dann das Haus verlassen
wollte , wurden er und seine Begleiter von Polizei¬
beamten umringt und verhaftet . Die Massenver¬
sammlung , die um 13.39 Uhr trotz des Verbotes
der Regierung stattfinden sollte und zu der De¬
grelle noch im Laufe des Vormittags zahlreiche
Einladungen verschickt hatte , wurde daraufhin
abgesagt.

Die Nachricht von der Verhaftung Degrelles
verbreitete sich in der Stadt wie ein Lauffeuer.
Im Zentrum der Stadt war ein Heer von Polizei-
beamten und berittenen Gendarmen aufmarschiert,

um die Ordnung aufrechtzuerhalten . In starken
Trupps zogen die Anhänger Degrelles durch die
Straßen und forderte in Sprechchören die Frei¬
lassung ihres Führers . Ueberall hörte man den
Ruf : „Es lebe Degrelle !" , dazwischen wurden
auch Hochrufe auf den König und auf Belgien
laut . Es herrschte eine starke Nervosität in der
Stadt . Das Haus der Rechtsbewegung in der
Karthäuserstraße ist von einem starken Polizei¬
aufgebot . das sich in den umliegenden Zugangs¬
straßen postiert hat , abgesperrt . '

Der Vertreter Degrelles hat ein Manifest
an die Bevölkerung  erlassen , das in einer
Sonderausgabe des Blattes der Rexisten in der
ganzen Stadt verbreitet wird . Das Manifest
lautet:

„Am 26. Oktober hat die Regierung unter Ver¬
letzung der Verfassung unsere große Volksver¬
sammlung verboten . Vertreter aller rexistischen
Organisationen des Landes haben Leon Degrelle
ihre tiefe Anhänglichkeit bekunden wollen . Gleich¬
zeitig wollten sie der belgischen Bevölkerung ihre
unerschütterliche Treue in die nationalen Einrich¬
tungen bezeugen . Eine im Solde des Marxismus
dienende Regierung fordert uns heraus . Wir
werden stets die Legalität achten . Mitbürger!
Fordert die Freilassung Leon Degrelles , der ver¬
haftet worden ist, weil er die Plünderer des
Volksvermögens und die skrupellosen Partei¬
politiker demaskiert hat . Mitbürger ! Widersetzt
euch mehr denn je der drohenden roten Diktatur
und den Gewalttaten der moskauwitischen Diebe !"

Sie Umklammerung Madrids
LebensmMelriifiitzrabgeschnitten / Prielo flüchtet nach tartagena

Vurgas,  25 . Oktober
Die nationalistischen Streitkräste vor Ma¬

drid haben die Frontlinie siidöstlich»von Jllescas
um 8 bis 12 Kilometer bis zu den Ortschaften
Esquivias , Borox und Sesena vorgeschoben , nach¬
dem diese Orte beseht wurden . Von der letzteren
Ortschaft beherrscht ihre Artillerie die Straße
Madrid —Aranjuez und verhindert somit eine
Lebensmittelzusuhr sowie Truppentransporte und
auch einen eventuellen Rückzug der roten Horden.

Auf ihrem Vormarsch nach Madrid haben die
Streitkräste der VII . Division zahlreiches Kriegs¬
material erbeutet . U . a . konnten auch verschiedene
junge Mädchen reicher Madrider rechtsstehender
Familien in Sicherheit gebracht werden , die von
den Roten in Madrid gezwungen worden waren,
an die Front zu gehen.

Südöstlich von Siguenza haben die nationalisti¬
schen Truvpen mit Freiwilligen von Navarra
durch einen kühnen Handstreich im Nahkampf die

1213 Meter hohe Höhe von Sän Ehristobal bei der
Ortschaft Peregrinas erobert und die rotgelbrote
Flagge gehißt . Der Berg beherrscht das gesamte
Gelände bis Guadalajara und ist für die Zwecke
der Artillerie außerordentlich wichtig . Die roten
Banden , die einen heftigen Gegenangriff auf den
Berg machten , um ihn wiederzuerobern , wurden
unter bedeutenden Verlusten zurückgeschlagen.

Lissabon , 25. Oktober.
Der Sender von Sevilla teilt mit , daß

Escorial in die Hände der nationalen Truppen
gefallen sei. lieber denselben Sender berichtete
der nationalistische General Quaipo de Llano,
daß der Rote „Machthaber " Prieto unter dem
Vorwande , eine Vesichtigungsreise nach Carta-
gena durchführen zu müssen , Madrid verlassen
habe . Es stehe fest, daß er nicht mehr in die Rote
Hauptstadt zurückkehren werde . Der kommu¬
nistische Botschafter Moses Rosenberg habe seiner
Regierung vom bevorstehenden Zusammenbruch
der roten Front Mitteilung gemacht.

Las deutsch-kanadstche
Wirtschaftsabkommen

Berlin , 25. Oktober.
Wie bereits gemeldet , wurde am 22. Oktober

in Ottawa ein deutsch-kanadisches Handels¬
abkommen unterzeichnet . In dem Abkommen ist

:e gegenseitige Gewährung der Meist¬
en  ll n st i g u n g im Warenverkehr vereinbart
orden . Von der Meistbegünstigung bleiben die

Präferenzen ausgenommen , die Kanada den
Ländern des britischen Reiches vertraglich ge¬
währt . Es ist vorgesehen , daß Regierungs-
ausschüsse beider Länder in ständiger Fühlung
alle Fragen behandeln , dte mit des Durchführung

des Abkommens zusammenhängen . Das Ab¬
kommen , das ratifiziert werden muß , wird vom
15. November ab vorläufig angewendet werden.
Es bleibt zunächst bis zum 39. September 1937
in Kraft . Gleichzeitig mit dem Handelsabkommen
ist ein W a r e n z a h l u n g s a b k o m m e n
unterzeichnet worden , das in besonders einfacher
Form die Bezahlung der Warenbezüge regelt.

v. n bbentrop abgereist
Berlin , 25. Oktober.

Botschafter von Rrbbentrop hat Sonntag abend
9 Uhr von Berlin aus die Reise nach London an¬
getreten , um dort die Geschäfte der deutschen Bot¬
schaft zu übernehmen.
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Hermann öiiring: fiusbau der Hochseefischerei!
(Fortsetzung von Seite 1)

In den letzten vier Jahren sei in der
Hochseefischerei ein großer Aufstieg zu be¬
merken , aber er wolle keine Zweifel darüber
lasten , daß wir jetzt erst recht damit beginnen
würden , alle Kräfte in der Hochseefischerei bis
zum letzten einzusetzen . Er , Hermann Eöring , er¬
warte von den Hochseefischern Einsatz bis
zum letzten.

Er wolle die Hochseefischerei mehr und mehr
ausbauen , um deren Leistungen zu steigern.
Dabei werde es sich herausstellen , ob auch der
Hafen Wesermünde vielleicht vergrößert werden
müsse. Selbstverständlich sei auch entscheidend
der Ausbau der Fischdampserflotte.

Der Ministerpräsident anerkannte sodann, daß
es wirklich kaum ein härteres Vroit  gebe
als das der Hochseefischer. Er gedachte daraus der
über 2399 Opfer , die ihr Lebe» im Einsatz für
die Ernährung des Volkes auf See lasten mußten.
Diesen Opfern zum Dank und zur Anerkennung

errichte man heute ein kühnes Mal . Es sei für
uns eine Ehrenpflicht , an diesem Tage der aus
See gebliebenen Kameraden zu gedenken. Her¬
mann Göring sprach hierbei im Namen des
Führers den Fischdampfcrbesatzungen Dank und
Anerkennung aus für ihre Arbeit und ihren Ein¬
satz im Dienste der Nation . Er übermittelte die¬
sen Dank auch im Namen des ganzen deutschen
Volkes.

„Wir werden " , so schloß der Ministerpräsident
Generaloberst Eöring seine Ausführungen,
„Großes von euch fordern , und wenn einer ver¬
zagt , dann blicke er hinauf zu diesem Mahnmal,
hole sich Kraft und denke daran , daß andere auch
ihr Leben einsetzten . So soll dieses Mal
erstehen den Toten zum Gedächtnis
und den Lebenden zur  Tast !"

Nachdem Hermann Eöring geendet hatte , er¬
folgte die Ehrung der auf See Gebliebenen wäh¬
rend das Lied vom guten Kameraden erklang.
Dann schoben sich in schneller Fahrt die drei
Fischdampfer aus der Großen Schleuse heran und
traten ihre Ausfahrt an . Nach Verlesung der Ur¬
kunde wurde sodann die

feierliche Srundfteinlegung
des Mahnmals vorgenommen , wob - i Minister¬
präsident Eöring dem ersten HammerWag folgen¬
den Spruch mitgab:

Im Kampf mit des Meeres Gewalten
ließet Ihr furchtlos das Leben

im Kampf für Heimat und Volk
setzet Ihr ständig es ein

Dank und Mahnung zugleich
sei dieses Mal Eurem Werken ."

Hieran schloß sich der Spruch von Direktor Ahlf,
der wie folgt lautet:

„Ehre den Gebliebenen,
Dank den Schaffenden,
Ansporn kommenden Geschlechtern ."

und derjenige des Erbauers des Ehrenmals , Pros.
Hoeger:
„Zäher Fleiß ringt es der Erde ab —
Gigantischer Mut dem Meere —
Unserem Volke gegen Hunger zur Wehre!

Heil Euch Ihr Recken von Friesenart —
Euer Blick so weit — und stählern Euer Mut - >
Die Ihr waget fürs Vaterland — Leben und Blut!

Wir ziehen gleich Euch in den heiligen Kampf —
Wir sind Euch Helden wählverwandt —
Wollen gebenbasLeben - fürs Vaterland !! !

Sei Mahnmal du für alle Zeit,
Schließe auf deutsche Herzen — sooo weit!
Lasse klingen deiner Sprache Klang —
Zur Menschheit — tausend Jahre lang!

für uns in besonderem Maße die Verkörperung
des Nationalsozialismus , der , wie er unser
Vaterland vom Verderben rettete , auch die Stadt
Wesermünde aus den Tiefen des wirtschaftlichen
und finanziellen Verfalls wieder zur Höhe einer
Wirtfchaftsblüte emporgefllhrt hat.

Indem wir Sie ehren , wollen wir damit gleich¬
zeitig dem Führer und der ganzen nationalsozia¬
listischen Bewegung den schuldigen Dank ab¬
statten.

Zum zweiten aber sind Sie für uns der ' Re-
präsentantdesPreußischenStaates,
vessen Geschicke Sie als Ministerpräsident leiten.
Ebenso wie der Bewegung fühlen wir uns diesem
Staaste gegenüber verpflichtet . Hat Preußen doch
vor 49 Jahren im Zweiten Reich auf kargem
Sandboden und mitten im Schlickwatt das wahr¬
haft faustische Werk des Geestemünder Fischerei¬
hafens den Wasserfluten abgerungen und hat doch
im Dritten Reich seine Regierung das Be¬
gonnene in so großartiger Weise fortgeführt . Hier
:m Brennpunkt ehemaliger Kleinstaaterei haben
die starken Kräfte dieses Vinnenstaastes ein meer-
verbundenes und weltweites Unternehmen ge¬
schaffen , das für uns die Grundlage unserer Exi¬
stenz, für die gesamte deutsche Volkswirtschaft aber
eine wichtige Quelle der Nahrungsmittelver¬
sorgung und Arbeitsbeschaffung geworden ist.

So sind Sie uns , sehr geehrter Herr Minister¬
präsident . eine Vereinigung des neuen national¬
sozialistischen Geistes und der alten preußischen
politischen Krajst . Zwei große Strebunge -n deut¬
scher Geschichte fließen gewissermaßen in Ihrer
Person zusammen : die nationalsozialistische Idee

Adolf Hitlers von der deutschen Volksgeinei«
schaft , die das Dritte Reich aufgebaut hat „ß
der überlieferte Staats - und Machtwille Fried
richs der Großen , der einst zur Grundlage d-°
Zweiten Reiches wurde und der auch im Dritter
Reiche weiter wirksam ist. In diesem Sinne be-
grüße ich Sie als unsern Ehrenbürger und über!
reiche Ihnen den Ehrenbürgerbrief.

Ueber das Ehrenbllrgerrecht habe ich die U,
gende . auf Pergament von Kllnstlerhand w
schriebene Urkunde ausgefertigt : ^

„Dem Reichsminister und Ministerpräsidenten
Herrn Generaloberst Hermann Görine
dem tatkräftigen Vorkämpfer des National!
sozialismus , hat die Stad t Wesermünde  in
dankbarer Anerkennung seiner großen Verdienste
die er sich als Führer der Preußischen Staus!
regierung um die Förderung der Hochseefischerei
und den Ausbau des Wesermünder Fischerei¬
hafens erworben hat , das Ehrenbürger!
recht  verliehen und darüber diese Urkundeaus¬
gefertigt .."

Ich übergebe Ihnen den Ehrenbürgerbries mit
dem Gelöbnis , daß die Stadt Wesermünde and
ihre Bürgerschaft , getreu der in der Person Ihres
neuen Ehrenbürgers waltenden Ideen , stets im
Geiste des Nationalsozialismus und seinesgroben
Führers Wolf Hitler und im Sinne der hchm
Tugenden des Staates Friedrichs des Kroßen
handeln wird.

Ministerpräsident Göring dankte hierausin
herzlichen Worten für die ihm erwieseneEhrung,
wobei er betonte , daß diese Ehrung sich gleich,
zeitig auf den Führer und aus die Bewegung be¬
ziehe , denn erst nach der Machtergreifung hätte
sich der wirtschaftliche Wiederaufschwung «o»
Wesermünde durchgesetzt. Er wünsche der Stadt
Wesermünde Glück und Segen für die weiten
Zukunft . — Mit einem Satz aus dem L-äm-
Streichquartett von Mozart fand die Feier ihren
Abschluß.

Als der Ministerpräsident das Rathaus ver¬
ließ , empfing ihn «in unbeschreiblicher Jubel, der
erst verstummte , als der Mufikzug der 2, Marine-
Lehrabteilung in Wesermünde anrückte. Dann
folgte ein

Vorbeimarsch
von Wehrmacht und Formationen der Partei,
der von der Kriegsmarine eröffnet wurde. Be¬
geisterte Zurufe löste dieser Parademarschbei
den Zuschauern aus . SA ., Marine -SA., NEM,
Politische Leiter , HJ . und Reichsluftfchutzfolgten.
Auch diese wurden auf das herzlichstebegrüß.
Nach Schluß des Vorbeimarsches begab sich Mi¬
nisterpräsident Göring in das Fischereihafen-
Restaurant , um in den frühen Nachmittagsft»-
den Wesermünde wieder zu verlassen. — Nach¬
mittags fand dann die

Dein Leib , du Mal aus Nordlands Stein —-
Mein Herzblut soll dein Mörtel sein!
Nur Wahrheit , wie der Sonne Licht —
Aus jener Welt durch Nebel bricht!

Steig ' auf aus deinem Element,
Verjag ' aus Deutschland , was noch trennt — —
Bezwinge bald all ' Lug und Trug —
Du unser  Ich — bist uns genug ! ! !
Heil unserem Führer ! Heil unserem Vaterland !"

Gauleiter Staatsrat Telschow  hieß dann
Hermann Eöring namens des Gaues Ost -Hannover
herzllich willkommen und brachte im Anschlich
daran das Sieg -Heil auf den Führer aus , das wie
ein einziger Treueschwur aufklang . Nach dem
Singen der beiden Nationalhymnen begab sich der
Ministerpräsident zur Tribüne , auf deren erster
Reihe ausschließlich Mitglieder von Fischdampfer-
befatzungen in ihrem Arbeitskleid mit den langen
weißen Gummistiefeln Platz genommen hatten.
Jedem dieser Männer reichte Hermann Göring die
Hand und wechselte einige Worte mit ihnen , die
er zusammenfaßte in herzlichste Wünsche für alle
weiteren Fahrten . Dann folgte die

salirl lum Nachaus wesermünde
die unter lebhaften Willkommensrufen der Be¬
völkerung , die Kopf an Kopf die Zufahrtstraßen
umsäumte , vor sich ging . Im Rathaus trug sich
der hoho Gast zunächst in das Goldene Buch der
Stadt Wesermünde ein mit folgender Widmung:
„Möge dieser Tag ein weiterer Markstein sein in
einer glücklichen Entwicklung Wesermünde ?."

Inzwischen hatte eine Anzahl besonders ge¬
ladener Gäste , unter denen sich auch der Regie¬
rende Bürgermeister Bremens , Pg . Heider,
sowie die Senatoren Bernbard und Flohr
und der Oberführer Iürs  befanden , in dem fest¬
lich geschmückten Rathanssaal Platz genommen,
wo in feierlicher Handlung dem Ministerpräsi¬
denten der Ehrenbürgerbrief der Stadt Weser¬
münde überreicht wurde . Als Auftakt zu der stim¬
mungsvollen Feier spielte das Streichquartett
des Städtischen Orchesters Bremerhaven das
Largo ülls-cknr für Streichquartett von Haydn,
worauf

Vberbürgermeister Ve. Velius
das Wort nahm zu einer Ansprache , in der er
ausführte:

Wesermünde , die Stadt der Hochseefischerei , die
junge graue Stadt am rauhen Meer , hat heute
ein ' Festgewand angelegt . Die wehenden Fahnen,
die Ehrenpforten , der jubelnde Anteil der Be¬
völkerung an den heutigen Veranstaltungen , gel¬
ten vor allem Ihrer Anwesenheit , Herr Minister¬
präsident , und wollen ein Ausdruck des Dankes
sein , den ich Ihnen namens der Bürgerschaft für
Ihren heutigen Besuch zu übermitteln habe.

Unser Dank gilt weiter Ihrer Bereitwilligkeit,
das Ehrenbürgerrecht unserer jungen Stadt an¬
zunehmen . Aus einem doppelten Grunde haben
wir Ihnen dies höchste Recht übertragen , das eine
Stadt verleihen kann : Sie sind als hervorragend¬
ster Paladin des Führers und als einer der älte¬
sten und unerschrockensten Vorkämpfer seiner Idee

kinwell,ung der kfermann-vöring -Siedlung
in Wefermllnde -Wulsdorf statt , die nach ihrer
Fertigstellung etwa 199 Häuser umfassen wird.
Pünktlich 4 Uhr erklang die große Dorfglocke und
rief die Bewohner auf den Dorfplatz , wo in¬
zwischen Vertreter von Partei , Staat , Wehrmacht
und einige Formationen der Bewegung Auf¬
stellung genommen hatten . Hier hielt Abschnitts¬
leiter Pg . Renne  von der Anslandsorqani-
sation der NSDAP ., Abschnitt Weser -Ems , die
Weiherede , in der er der Siedlung den Namen
„Hermann -Eöring -Sieblung " verlieh . Pg . Renne
führte u . a . folgendes aus:

Deutschland soll in vielen Dingen vom Ausland
gänzlich unabhängig sein , vornehmlich aber soll
die Ernährung des deutschen Volkes sichergestellt
werden . Hierbei ist die deutsche Hochseefischerei nach
einem Ansspruch des Reichsministers Darrs ein
unentbehrlicher Helfer geworden . Wenn im Jahre
1935 allein durch die deutsche Hochseefischerei
719 Millionen Pfund im Gesamtwerte von
68 Millionen RM . an den Markt gebracht wer¬
den konnten , so ist dies eine ungeheure Leistung
Durch diese Leistung ist der Hochseefischer in vor¬
derste Front des Kampfes der nationalsozialisti¬
schen Bewegung getreten.

des Staates , za selbst der nächste Mitarbeiter !
Führers , Eöring , am Ehrentag der Hochs
fijcherei maßgeblich teilnehmen , so ist das >
Bewers dafür , daß heute ganz Deutschland t
Wert des im Dienst der Volksgemeinschaft
täglicher treuer Pflichterfüllung , im steten Kan
mit Wind , Wetter und Kälte sich befinde »!
deutschen Fischers , erkannt hat . Aus dieser (
kenntnis ergibt sich für die für den Hochseefisck
zuständige Auslandsorganisation die Verpfli
tung einer entsprechenden Betreuung und V
sorgung der Hinterbliebenen . Aus diesem Erur
wurde die Stiftung „Opfer der Arbe
auf See  ins Leben gerufen , welche bisl
jchon 29 669 Reichsmark den Angehörigen c
See gebliebener deutscher Seeleute zur V
fllgung stellen konnte . Aber nicht nur nach sein
Ableben , sondern auch in seinem Beruf auf §
wollen wir dem Seemann das Gefühl geben d
sich die Bewegung um seine Familie kümme

Wir werden daher in den nächsten Woch
eme Organisation aller Frauen der Seefahrer i
Leben rufen , welche u. a. die Aufgabe hat l
erkrankten Seemannsfrau , der Wöchnerin us
beizustehcn . Dem Mann auf See muß jegli
Sorge soweit als möglich genommen werden.

Die harte Arbeit auf See verlangt währe
der kurzen Freizeit im Hafen Erholung Ar
ipannung , Familienglück und Freude um dadu
wieder die notwendige Kraft für den schwer
Beruf zu erhalten Das ist nicht möglich ,
dumpfen muffigen Hinterhaus und in der Miei
kaserne , sondern nur durch die Beschaffung ein
sonnigen , lustigen schonen Eigenheims was il
andererseits auch die Möglichkeit gibt . besser üb

Aufliegezeiten und Krisenzeiten hinwegzvkM-
men . Das , was wir hier vor uns sehen, !m
daher nur ein bescheidener Anfang sein, alle Er¬
fahrungen , die hierbei gesammelt wurden, miiM
ausgewertet werden , um auch jeden willigen
Seemann , der die notwendige Voraussetzungmi-
bringt , zu einem Eigenheim zu verhelfen, Die
Beschaffung des Eigenheims darf Mindem-
mitteilen nicht vorenthalten werden , wennnach¬
gewiesen werden kann , daß sie durch entspre¬
chende Verhältnisse einfach nicht in der Lage
sind , das erforderliche Eigengeld aufzubringen
In diesem Falle hat eben die GemeinschaftM
Volkes einzusetzen und zu helfen . Dieses miem-
lichste Moment ist bei Schaffung dieser Siedlung
so schön zum Ausdruck gekommen . Wenn nun die
erste Seefahrersiedlung den Namen des Mannes
tragen soll, der in unermüdlichem Kampf und in
seltener Treue an der Seite des Führers gesm
den hat , so ist das für die Siedler eine grP
Ehre und Verpflichtung zugleich. Die Bewegung
kann Ihnen , meine Siedler , nur zur Seite steh»
bis zur Fertigstellung des Baues , dann aber kam
die Siedlung nur ihren Silur durch den W»
Ihrer Ehefrauen erhalten . So wünscheich. d^
diese Siedlung eine Stätte wird , auf die M da
Fischer , wenn er von schwerer Reise zuruaV-
freut , in welcher er wieder neue Kräfte,M
melt , daß sich die einzelnen Siedler gegensems
unterstützen und so zu einer verschworenenw
meinschaft nationalsozialistischer SeemannsM
lien werden . Mit diesem Wunsche gebe ich IM
mit im Auftrage des Leiters der Auslandsorgan'
sation . Gauleiters Bohle , der ersten SeeM«
siedlung den Namen „Hermann -Göring -Slediung<

Im Anschluß hieran sprach der Obmann der
Siedlung herzliche Worte des Dankes.

Der Sonntag fand seinen Ausklang mit ein"
Aufführung von Wagners „Fliegendem H»
der " im Stadttheater Bremerhaven , an der eben
falls zahlreiche Vertreter von Partei , Siaa-
Wehrmacht und Wirtschaft teilnahmen.

(Weitere politische Meldungen
an den Sportteil .)
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Bremen.  26 . Oktober.

Meyer is ne good opn Strump, hett dat in'n
Magen, hett gistern abend to dull fielt mit all
!ien Kanutens, nu liggt em bat in'n Magen as 'n
Backstesn. un dc Kopp killt ein ok. Likers is he
opn.Weg na t Kantoor, Klock halwig negen mutt
h« dar wefen. Ward all höögste Tied, un nu mutt
I!»l ok jüs noch Smidi in he MLöt kamen, de em
jiimmer mit sien lange Snackers opholen deit
Lmidt fraagt ok glieks „Na. wo geiht't ?" —
Food", seggt Meyer un pett förföötsch to, hat he
man bloß to rechterTied bi Tiemann K Krumm¬
holt in de Döor rinkummt. lett Smidt eenfach
stahn.

Ja , dat ,s all een von de lüttjen feinen Lögen,
wo wi us von satteten doot. Dat is in Bremen
ne anners as överall in de Welt. Wenn Meyer
„good" seggt, denn is dat ja so saftig lagen, datt
'n dar all meist vor bang weern kann. Harr he
seggt: „Och. geiht woll so veel", denn weer dat
doch ton wenigsten noch so halfweegsan de Wahr¬
heit henschüürt. Avers denn harr Smidt ja amsnn
siidder fraagt. un denn harr dat doch noch Snak-
keree un Opholen geben un darümhalben seggt
Meyer leevers „Good geiht dat !" Warum seggt
he nich: „Scheert di dat !" oder mienetwegen:
..Klei mi!". geiht em ja doch bloß darum, hatt he
Smidt losward. Meyer is avers „böflig", nimmt
lecver'n Löög op sick un wiest darför na buten 'n
sründlich Gesicht.

Wi wüllt hier nicht von't Geschäftslebensnak-
ken, nich von de grodenGeschäftslüde. Ick Hess mi
seggen laten, dar müh dat denn un wenn mal so
eben an de Wahrheit langschüern. Welke Lüde
gisst dat ja, de fund dar sogar Meister in, wenn
de wat to seggen hebbt, to melden hebbt, bi't Fi¬
nanzamtoder so, denn fallt dat jiimmer so ut,
datt dat na de een un na de anner Siet wahr is.
Dat heet, „wahr" seggt de dar to, de dat melden
deit, wat dat Finanzamt dar to seggen deit, dat
weet wi nich.

Dat Leegen höört avers to'n Leben. Wüllt mal
seggen, du hest 'n lüttjen Zigarrenladen anners-
wegens an de richtige Eck. De Laden geiht, du
kannst dar von leben, du kannst dien Miet Le¬
talen, so as sick dat hören deit, un du kummst
voran. Nu kummt de Keerl bi di rin, den dat
Huus mit dinen Laden tohörendeit, un nu fraagt
he di: „Na, wo geiht de Laden?" Schaßt du em
nu seggen: „Och, geiht good, mien Miet kann ick
betahlen, ick kann dar von leben mit Fro un
Kinner, kann ok noch wat sparenun kaam vöran"?
—Schaßt du em dat alls verteilen, oder schaßt du
nich leevers so'n beten stöhnenun anten un seg¬
gen: „Och, de Miet is ja veel to hoog, un de
hogen Siliern ! Un dat Geschäft lett ok na, un der
Laag is hier an düsse Eck doch nich de richtige, un
egens lett dat hier binnen noch ne fei noog, un
gesund is dat hier ok ne, un dat beste is, ick kööp
mit to rechter Tied in de Krankenkaßin, sorg
för mien „Starbegeld"? — Is dat so richtig?
Scholl de Keerl, den dat Huus tohören deit, nu
nich die Miettinsen dalsetten?

Kiek di mal llm, so oder meist so ward överall
langen, un de. de dat spitz kregen hett, de hett dar
sinen hellen Spaß an. „Is de Fisch ok frisch?"
— „Von gistern, leeve Fro, gistern abend op
Zis ut de Nordsee kamen!" — Un is doch von
oörgistern; is feinen Fisch, fehlt nix an, smeckt ok
noch good, un de Kunn is dar allerbest mit Le-
deent. Bloß een Dag is he doch all aller.

Ward noch mehr langen? Kiekt jo mal üm.
Ick will von nu as jllmmer opschriewen, wenn een
lögen deit, will dat mal teilen, veerteihn Tage
lang. Mi sülvst will ick ok mitreken. Wat dar
woll rutkamendeit. Oder is dat ok rvedder langen,
will ick dar gar ne?

tzuarllbüäsl.

Neuregelung der Vergnügungssteuer
Die Festsetzung der Vergnügungssteuerermäßi¬

gungen und Befreiungen bei Veranstaltungen
von künstlerischem oder volksbildendemCharakter
und für Zirkusveranstaltungen war bisher nur
landesrechtlich geregelt und hatte daher zu
manchen Schwierigkeitengeführt.

In einem gemeinsamen Erlaß der Reichs¬
ministerder Finanzen, des Innern , für Volks¬
aufklärung und PropaAinda und für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung wurden
daher jetzt für das gesamte Reichsgebieteinheit¬

liche Bestimmungengetroffen. Sie sind in Preu¬
ßen bereits mit Wirkung oom 1. September1936
in Kraft getreten.

Gleichzeitigwurde di« behördlicheZuständig¬
st für die Anerkennungvon Veranstaltungen
im Sinne des entsprechendenGesetzes neu fest¬
gelegt. Sie geschieht für ständige Theaterver¬
anstaltungen durch den Reichspropagandaminister
ini Einvernehmenmit dem Reichsinnen- und dem
Neichsfinanzminister. Für Veranstaltungeninner¬
halb einer Gemeindeoder eines Landkreisessind
E Landrat bzw. der Oberbürgermeister zu¬
ständig, für Veranstaltungen innerhalb verschie-
dener Stadt - oder Landkreise die Reqierungs-
prasidenten, für Veranstaltungen innerhalb ver-
schiedener Regierungsbezirke der Reichsinnen-
mmister im Einvernehmen mit dem Reichs-
lmanzminister und, je nach Art der Veranstal¬
tung, mit dem Äeichspropagandaministerbzw.
dem Reichserziehungsministsr. Für Zirkusver¬
anstaltungen sind diejenigen Regierungspräsiden¬
ten zuständig, in deren Bezirk das Unternehmenseinen Sitz hat.

Vor dem 1. September 1938 ausgesprochene
Anerkennungen werden mit Wirkung vom
1. April 1937 aufgehoben, falls nicht bis 31. De¬
zember 1838 eine Verlängerung beantragt wurde.

Frohsinn in den Lentrachallen
Wer etwa der Meinung sein sollte, nicht

lachen, nicht froh sein zu können, der hätte am
Sonnabend mit der SA. in den Centralhallen
weilen müssen. Jubel und Trubel erfüllte die
Säle, Freude schwangihr Zepter, dem sich die
Kameraden der SA -Standarte 75  wie
auch ihre Angehörigen gern beugten. Das
Varietö-Programm löste wahre Begeisterungs¬
stürme aus und die Stimmung, die während der
Vorführungen herrschte, ebbte nach Schluß der
Darbietungen nicht ab: im Gegenteil bei Tanz
und Musik erreichte der Frohsinn seinen Höhe¬
punkt. Lange nach Mitternacht erst lösten sich die
ersten Gäste aus diesem fröhlichenKreis.

Sammelt Notzhaarc! Es ist notwendig , alle ausge¬
kämmten Roßhaare , ganz besonders die abgeschnittenen
Schweif- und Mühnenhaare , zu sammeln. Die beste
Zeit für das Schneiden der Schweif- und Mühnenhaare
ist ans verschiedenen Gründen der Oktober. Jeder
Pfcrdebesiher sollte die Roßhaare sammeln ; denn auch
ihre Gewinnung trügt zur Ersparnis von Devisen bei.

Eröffnung der Vuclzwoclze
Morgenfeier der Mer -ZugenS im Slaatscheater

Umrahmt von Musikdarbietungendes Staats¬
orchesters. fand am Sonntagvormlttag vor den
sämtlichen Einheiten der Hitlerjugend im
Staatstheater  die feierlicheEröffnung
der Buchwoche 1936  statt , verbunden mit
der Uebertragungder Eröffnungsredevon Reichs¬
minister Dr. Goebbels,  über die wir im
politischen Teil der vorliegenden Ausgabe
berichten. Die tiefe Bedeutung, die den von natio¬
nalsozialistischemStreben erfüllten jährlichen
„Wochendes Buches" innewohnt, tritt immer
kraftvoller und verantwortungsfreudiger in Er¬
scheinung. In der gesamten' Nachkriegszeit, ja,
bereits in den Jahren vor dem Kriege, da die
bürgerliche Sattheit in Deutschland' auch zur
inneren Verfluchungführte, waren Literatur und
Dichtung auf eine Ebene geraten, deren Pfade zur
völligen inneren Vereinsamungführten und eine

Von der Deutschen Seewarte wurde um 16.59
Uhr folgende Sturmwarnung für die südliche
Nordseeküsteund Helgoländer Bucht erlassen:
Gefahr stürmischer, rechtsdrehenderSüdwestwinde.

Loslösung vom Volkstum bedeuteten. Die hier
sich verbergendeungeheureGefahr hat zumal die
Jugend allzu lange mit Gleichmuthingenommen
— wie Oberbannführer Finkenthey  u . a. in
seiner kurzen Ansprache an die Hitlerjugend Bre¬
mens betonte. Sie hatte jeglichen Zusammenhang
mit Verantwortung und Pflichtbewußtseinver¬
loren und es blieb dem Nationalsozialismusvor¬
behalten, hier entscheidenden Wandel zu schaffen.

Welcher Art dieser Wandel ist, wie sich die Auf¬
gaben der Kultur zu verflechtenhaben mit dem
gesamten Lebensimpulsdes Volkes, ja wie alles
Kulturgut nur Ausdruck des ge¬
meinsamen Empfindens und Wol¬
le  n s zu sein hat, —das umreißenklar die grund¬
legenden Ausführungen, die aus Dr. Goebbels
Munde zu den jungen Herzendrangen, ihr Ver¬
stehen und Empfinden wachriefenund den Sinn

der Buchwochs als verantwortliche Tat heraus¬
stellten.

Es geht nicht an, daß wir uns — wie man es
früher versuchte, ausschließlich dem „Wort" zu¬
wenden und es der Lebensnähe entrücken, daß
wir das dichterische Schaffen entfernen von der
Gegenwartder Menschen und nun abwarten, bis
sich einzelne, oder kleinere Gemeinschaften, nun
auf den Weg begeben und es suchen, um sich
daran zu begeistern und nun ebenfalls das wahre
Gefühl für die Volksgesamtheit zu verlieren.
Damit ist die Vereinsamung schon Tatsache
geworden, und wir haben alle gefühlt, bis zu
welchem Grade sich das steigern kann. Die Ver¬
gangenheit lehrte es zur Genüge.

Davon haben wir uns abgewandt. Wir wollen
und ersehnen die ganze Größe— nicht nur einer
dichterisch vollendeten Wortprägung und
jeweiligen Jdeen-Niederlegung— sondern gleich¬
zeitig auch die darin sich spiegelndeBeziehung
zur volklichen Tat selbst. Es ist gleichgültig, auf
welchem Gebiete sie sich spiegelt. Bedingung aber
ist die gegenseitige engste Beziehung zwischen
Wort und Tat. Das kann niemand tiefer be¬
greifen als die deutsche Jugend,  die das Leben
vor sich sieht und die Vegleitschaft des Buches im
persönlichenLeben ersehnt und gewinnen soll.
Um so wahrer  und echter  hat das Schrift¬
tum zu sein, das ihr gegeben wird. In diesem
Sinne sprach Pg. Castöns  in seiner Eigenschaft
als Verantwortlicher für das Volksbildungswerk
in Bremen zu den still horchenden jungen
Kameraden und Kameradinnen.

Im Anschlußan diese Ausführungen wurde
durch Hans Balzer  in einzigartiger Weise
deutsches Wertgut vermittelt und erläutert, in¬
dem er sich Altmeister Wilhelm Busch zum Vor¬
bilds nahm und aus seiner Weisheit, seinem
Humor und seiner unvergleichlichen Kunst Proben
gab. Diese Stunde werden die Teilnehmer
niemals vergessen können. — Der Werbung für
das deutsche Buch aber ist lange nicht ein so
guter, nachhaltig wirkender und schöner Dienst
erwiesen worden wie mit dieser Veranstaltung!

-ch.

„Das Necht auf Wohnung"
Abschluß des Verbandstages1SZ6 der NiedersächsischenWichnungsunternelimen

Mit einer Mitgliederversammlung im großen
Saal der Glocke wurde der Verbandstag 1936
des Verbandes niedersächsischer Wohnungsunter¬
nehmen am Sonntagvormittag abgeschlossen. Nach
der Eröffnung durch Verbandsführer Dr. Ho-
kamp  überbrachte der Verbandsführer der säch¬
sischen Wohnungsunternehmen Oertel - Dres¬
den die Grüße des Hauptverbandsführers; unter
dem Leitwort „Vorwärts — Aufwärts" werde
die Arbeit des gemeinnützigenWohnungsbaues
zum Wohle .aller Volksgenossenweitergehen —
so schloß der Verbandsführer seine Ansprache, in
der er noch einmal des großen Erlebens gedachte,
das die Kundgebung am Vortage allen Teil¬
nehmern vermittelt hatte. In längeren, für den
Kreis der Hörer besonderswichtigenAusführun¬
gen behandelte dann Oberregierungsrat im
ReichsarbeitsministeriumWerner - Meier die

Erlebnis der Schulgemeinfchast
Lmpsang der Vsnabrücker Lrzielier durch Senator vr. von kjoff im Nachaus

Nach einer Morgenfeier im Sachsenhain und
einer Besichtigung des Verdener Brunnens setzten
die 37 OsnabrllckerErzieher, die, wie wir bereits
in der Sonntagsausgabe berichteten, in Etelsen
übernachteten, ihre Studienjahrs nach Bremen
sort. Im Kaminsaal des Rathauses wurden die
Teilnehmerdurch Senator Dr. von Hofs  und
LandesschulratDr. Kurz  herzlich begrugt. Pg.
Dr. von Hoff hieß die Gäste im Namen des
Senats der Freien Hansestadt in Bremen will¬
kommen und führte, u. a. aus : ,

UnsereSchullandheimehaben uns eine Reihe
wertvollerErfahrungen geschenkt und uns gleich¬
zeitig vor eine Fülle neuer schöner Aufgaben
gestellt. An Erfahrungen waren es zunächst die,
die wir mit dem Begriff Schule und Elternhaus
verknüpfenkönnen. Während sonst Vater und
Mütter zunächst oft nur an ihre Kinder denken,
führte das Schullandheim eine feste leben¬
dige Gemeinschaft der Eltern mit
der Schule herbei.  Hinzu kommt em
weiteres schönes Ergebnis der Schullandheim-
arbeit, und zwar in gesundheitlicherHinsicht.
Senator Dr. v. Hoff verwies dabei auf die Worte
des Leiters des bremischen Gesundheitsamtes
hin, der einmal betont hatte, daß das Schul¬
landheim die Gesundheitsfürsorge
der Zukunft  sei . Darüber hinaus hat das
Schullandheimgroße erziehlicheBedeutung, in¬
dem es Gemeinschaftsgeist, Kameradschaft und
andere wertvolle Kräfte lebendig werden lagt.
BesonderenAnteil nehmen wir als Lehrer an
der unterrichtlichen  Seite . Auch hier bietet
das Landheim unendlich viel. Für den m der
Eroßstadt lebenden jungen Menschenist es von
besonderer Wichtigkeit, daß er dem Lande wieder
nähergebrachtwickd. Unerschöpflichist all das
was das Landheim mit seiner Umgebungfür die
Vertiefung des Unterichts selber ^ ket. Erd¬
kundliches, Heimatkundliches, Naturkundliches,
Heimatgeschichtliches findet sich — es ist eine
solche Fülle von Ausschöpfbarem, das wir nocy
lange daran zu arbeiten haben werden, bis alle
Gebiete der Schullandheimarbeit voll erschlossen
sind. , ,

In lebendigen Worten schilderteder Senator
seine Eindrücke, die er bei einem kllrzlichen Auf¬
enthalt im Landheim Rinteln gewann um dann
fortzufahren: , ,

In der Schullandheimideeersteht etwas volng
Neues, das uns vor große Aufgaben stellt. Es
wird sich in der Zukunft darum handeln, aus den
Erfahrungen, die im letzten Jahr in der Schul-
landheimärüeit gemacht worden sind, allge¬

meingültige Erkenntnisse  herauszu¬
holen. Es ist mir darum eine ganz besondere
Freude, daß gerade Bremen im ganzen Vater¬
land auch in diesen Dingen in vorderster Linie
steht. Wie verdankendiese Stellung der beispiel¬
haften Opferfreudigkeit und Einsatzbereitschaft
aller Lehrer und Eltern, die sich in den Dienst
des neuen Gedankens gestellt haben. Ich statte
darum meinen Dank ab an alle, die ihre Arbeits¬
kraft dafür einsetzten. Und ich bin auch überzeugt,
daß Sie, die Sie die Landheimeaus eigener An¬
schauung kennenlernten, für ihren Heiinatvereich
wertvolle Anregungen mit nach Hause nehmen
werden.

Der Kreisamtsleiter des Amtes für Erzieher
und Kreiswalter des NSLB., Osnabrück, Pg.
Lilienthal,  überbrachte anschließend die
Grüße des Stadtschulrats von Osnabrück, Dr.
Oberbeckmann  sowie des Kreisleiters Pg.
Münz er  und gab dann seiner Dankbarkeitfür
die erlebnisreichen Tage in Bremen und Um¬
gebung herzlichenAusdruck. Seine Worte waren
getragen von einer ehrlichen Begeisterung über
die Eindrückedraußen in den Schullandheimen.
Wir wissen, so betonte er, daß der neue Men¬
schentyp unseres Jahrhunderts nur geformt wer¬
den kann, wenn auch wir Erzieher uns restlos
einsetzen und wir haben die feste Ueberzeugung
gewonnen, daß gerade die Schullandheimedazu
berufen sind, den jungen Eroßstadtmenschenan
wahrsteund tiefste Erlebnisseheranzuführen. Wir
kamen, um uns belehren zu lassen— aber diese
Tage waren viel mehr, sie wurden uns unver¬
geßlich. Wir fühlten auch, daß Erzieher, Eltern
und Schüler draußen als Gemeinschaft mit
wahrer Begeisterung in der Arbeit stecken. Und
darum — weil wir das alles aus eigener An¬
schauung erleben durften, darum sind wir der
Bremer Lehrerschaftund Ihnen, Herr Senator,
zu tiefer Dankbarkeitverpflichtet.

Wir sind restlos begeistert! Sie dürfen über¬
zeugt sein, daß diese Fahrt nach Bremen für uns
alle außerordentlichfruchtbar war und ich hoffe,
Ihnen recht bald melden zu können, daß wir den
ersten Grundsteinzu einem Schullandheimgelegt
haben.

An dem Empfang im Kaminsaal schloß sich ein
Rundgang durch das alte und das neue Rat¬
haus sowie am Nachmittageine Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten in der Stadt an. Äußer¬
ordentlichbefriedigt von den Eindrücken in und
um Bremen kehrten die Gäste dann am Abend
nach Osnabrückzurück. Letz.

„Förderung der Finanzierung des Kleinwoh¬
nungsbaues durch das Reich." Reichswirtschafts¬
ministerium, Reichsarbeitsministerium und
Reichsfinanzministeriummüssen zu der Arbeit

VorboixI ^kRbrer vi -. Ilokamp ivälirvnck seiner
Lvlllnllanspruckv . Kuknakmo : Vors.

des gemeinnützigenWohnungsbauwesens weit¬
gehend herangezogenwerden. Wie sich diese Zu¬
sammenarbeit in Organisation und haushalts-
rechtlichen Möglichkeiten in der Praxis auswirkt,
und insbesonderewie die Förderungsmaßnahmen
des Reiches durch Bürgschaftsübernahme und
Hergäbe eigener Mittel die gemeinnützigeBau¬
tätigkeit bisher unterstützt haben, ließ der er¬
schöpfende Vortrag klar zutage treten. Dr. Ho-
kamp dankte dem Redner für seine Ausführun¬
gen, die in solcher gedrängter Fülle und An¬
schaulichkeit dem Verband noch nicht vermittelt
worden waren, und ging dann zum Schlußwort
über. Noch einmal umriß er die Tätigkeit des
gemeinnützigenWohnungsbaues als Träger des
deutschen Siedlungswerkes und endete mit einer
Proklamation, die seinen Weg für die Zukunft
bestimmend kennzeichnete:

„Wir proklamieren mit dem Verbandstag
nicht nur den Willen, mit Partei und Staat
gemeinsamzu gehen, sondern auch die Ji>e« des
Rechtes auf Wohnung. In diesem Sinne wollen
wir weiter propagandistischeArbeit leisten,
damit das Recht auf Wohnung zur Volksidee
werde. In dieser Arbeit können wir der Unter¬
stützung der Partei und des Staates gewiß sein!"

Verbandsführer Dr. Hokamp unterließ es nicht,
zum Schluß den Dank des Verbandes an
Regierungsrat Dr. Salander und Dr. Schütte
für ihre umsichtige Mitarbeit an der Durch¬
führung des Verbandstages in Bremen auszu-
sprechen.

Im Laufe des Tages traten die Tagungsgäste
die Heimreise an. Wir sind gewiß, daß sie frucht¬
bare Anregungen für ihre praktischeWeiter-
arbeit in reichem Maße auf der Verbandstagung
erhalten haben, die darüber hinaus einmal vor
aller Oeffentlichkeit die große staotspolitische Be¬
deutung der gemeinnützigen Wohnungsunter-
nehmen für die Förderung des sozialen
.Wohnungsbauesdargetau hat/ wl.

Kameradschaft überwindet die Not
flufruf zur 2. Neichsstraßensammlung am Z1. Oktober und 1. November

Stets, wenn unser sichrer ;um Kampf rief, waren es die
Männer der Sfl., -4 und des NSKK., die dem Vefekl gehorchend
ihre Person rücksichtslos einlebten, um zu siegen.

Zum vierten Male gilt es, gegen Hunger und Kälte auszu¬
marschieren und durch Kameradschaft die Not Überwinden zu helfen,
überall werden diese Männer als Kämpfer für das Winterhilfswerh
des Veutschen Volkes in der sront des ratsozialismus stehen und
der Welt das größte sriedenswerk des Vritten Neicheo künden.
vrlngt ihnen eure Verbundenheit durch freudige Spfer?

bereitschaft zum flusdruck.

Ver Stabschef der Sfl. : ver Nelchssührer4- ;

der korpofilkrerr

Vas krgebnis der Lintopfsammlung
in weser-kms

Eiu Beweis nationalsozialistischerTatkraft und
wahren Opfersinns ist auch das nunmehr fest-
liegende Gau-Ergebnis der Sammlungen am
ersten Eintopfsonntag in diesem Winterhalbjahr.
So wurden im Gau Weser-Ems, wie uns die
Eauführung des Winterhilfswerkes mitteilt,
136 638,68 RM. gezählt. Davon erbrachtedie erste
Eintopfsammlungin Bremen, wie wir bereits
vor einigen Tagen mitteilen konnten, allein rund
38 009 RM.! Auf dieses Ergebnis kann die Be¬
völkerung der Stadt und des Gaues stolz sein,
vor allem, wenn man die Zahlen aus der Samm¬
lung in diesem und dem vergangenenWinterhalb¬
jahr miteinander in Vergleich seht. Der Eintopf¬
sonntag im März des letzten Sammeltages 1935/36
erbrachte125 868,18 RM. Es wurden diesmal am
ersten Oktobersonntagalso im Gau Weser-Ems
bereits 10 770,20 RM. mehr gesammelt. Eine
außerordentlicherfreuliche und vielversprechende
Tatsache! k.

Frohe öesichter, gebefreudige Hände
bei der Pfundsammlung

Auch in der Ortsgruppe Steintor  der NS.-
Volkswohlfahrt wurde gestern mit ganzem Ein¬
satz für die Pfundsammlung des Winterhilfs¬
werkes gearbeitet. Neben 25 freiwilligen Helfern
der Technischen Nothilfe beteiligten sich die Ge¬
folgschaft Koopmann der Hitler-Jugend, sowie
der gesamte Spielmannszug und zahlreicheAn¬
gehörigedes BDM an den innerhalb der Orts¬
gruppe durchgeführten sechs Sammlungen. In
erfreulicherWeise hatte sich eine Reihe bremischer
Geschäftsleutebereitgefunden, ihre Kraftwagen
für die bessere Durchführung der Pfundspenden-
sammlungzur Verfügung zu stellen. Hinzu kamen
noch drei Fahrzeuge der Motorstandarte 62.

Nach einem vorbildlichen Hinmarschaller an
der Sammlung beteiligten Hilfskräfte durch den
Sammelbezirk der Ortsgruppe, ging es munter
treppauf, treppab, von Haus zu Haus. lleberall
frohe Gesichter und gebefreudigeHände. Und so
war es kein Wunder, daß ein großer Ertrag in
die Geschäftsstelleder Ortsgruppe eingebracht
werden konnte.

Warnlichter an Lisenbahnübergängen
Von der Reichsbahndirektion

Hannover  wird uns geschrieben:
Um Zweifel über die Bedeutung der Maß-,

nahmen zur Sicherungvon Eisenbahnübergängen
durch Warnlichter lvergl. auch die „V. Z." v. 22.
Oktober) auszuschließen, machen wir darauf
aufmerksam, daß Warnlichtanlagen bis jetzt nur
bei einer kleineren Anzahl von Eisenbahnübsr-
gängen versuchsweiseeingeführt wurden. In
unserem Bezirk sind Warnlichtanlagen an der
Strecke Lalle —Vraunschweig,  zwischen
den Bahnhöfen: Eliesmarode und Watenbüttel,
an der Celler Straße und an der Hamburger
Straße : an der Strecke Vlumenberg—
Eilsleben,  zwischen den Bahnhöfen: Wanz-
leben und Klein-Wanzleben, an der Straße
Domersleben—Wanzleben; an der Strecke
Hannover —Soltau,  zwischen den Bahn¬
höfen: Dorfmark und Jettebruch, an der Straße
Dorsmark—Wense; an der Strecke Viederitz —
Loburg,  zwischen den Bahnhöfen: Möckern und
Zeppernick: an der Straße Möckern—Loburg—
Zerbst; an der Strecke Schöneb eck—
Vlumenberg,  zwischen den Bahnhöfen:
Altenweddingenund Schwaneberg, an der Straße
Langenweddingen—Egeln; an der Strecke
Weetzen —Haste,  zwischen den Bahnhöfen:
Bad Nenndorf und Bantorf, an der Straße
Nenndorf—Haste, und an der Strecke Olden¬

burg - Brake (Oldbg .), zwischen den Bahn¬
höfen: Ovelgönns und Brake, an der Straße
Oldenburg—Brake (Oldbg.).

kameradschastsabend
des MV., Neviergruppe 16

Einen in jeder Hinsicht gelungenen Kamerad¬
schaftsabend, dessen Reinerlös dem WHW. zufloß,
veranstaltete die RLV.-Reviergruppe 16 am
Sonnabend m der „Vulkanhalle". Neben zahl¬
reichen Volksgenossen waren Vertreter der Partei,
der RLB.-Bezirksgruppe, der Teno, der Schutz¬
polizei wie auch des Bürgervereins erschienen.

Nach der Begrüßungsansprache des Revier-
gruppenführers W. Wilms»  der den Gedanken
der Kameradschaft in den Mittelpunkt seiner
Ausführungen stellte, überbrachtePg. Neidert
zunächst die Grüße des Bezirksführers, um dann
gleichfallsdie Notwendigkeit kameradschaftlichen
Zusammenhaltenszu betonen. Als letzter Redner
versicherte Kam. Fickel,  der Vorsitzende des
Bllrgervereins, daß man auch in den Reihen sei¬
nes Vereins den Luftschutzgedankenmit allen
Kräften fördere.

Anschließend kam die Fröhlichkeit ausreichendzu
ihrem Recht. Versteigerungeneinzelner Gewinne
und humoristische Vorträge folgten einander im
bunten Wechsel und ließen den Kameradschafts¬
abend in ungetrübter Freude ausgingen. M.
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Lampenfußen, die später bron¬
ziert oder verkupfert werdenverarbeitet. .
Zinksarben,aus gemahlener Zink¬
blende hergestellte, beständige
Oel- und Wasserfarben.
Zinkfieber, stehe Gießerfieber.
Zinksalbeist eine weiße Salbe,
die vielfach Verwendungfindet.
Bei manchen Hautkrankheiten,
bei Entzündungen und Furun¬
keln leistet sie gute Dienste.
Zinn, weiches, silberweißesMe¬
tall, das sich an der Luft nicht
verändert, das zu Geräten, zum
Verzinnen und zu Staniol ge¬
walzt als Spiegelbelag und zu
Verpackungen dient. Zinn ist u.
a. ,n Bronze enthalten. Alte
Zinngefäße reibt man in war¬
mem Wasser mit Zinnkraut ab
unü trocknet sie mit weichen
Tüchern. Weißblech, mit Zinn
überzogenes Blech, verzinnte
Plannen usw. lassen sich mit
warmemSodawasserreinigen.
Zinnguß, aus Zinn gegossene
Geschirre, Teller. Kannen. Leuch¬
ter usw., wird neuerdings wie¬
der hergestellt. Alte Zinnsachen
sind immer schön unü sind gut
"lb Eßzimmerschmuck zu verwen-
ben. Manche Zinnsachen sind
künstlerisch wertvoll.
Zinnie, besonders schöne Som-
merblume; im April warm vor-
gezogen im Mai gepflanzt. Es
gibt klein- und .großblumige
niedrige und hohe Sorten. Die
kleinen (Liliput-) Zinnien und
die großen dahlienblütigen(Rie¬
sen-) Zinnien sind zur Beet-

Ziselier
Pflanzungund als Schnittbl
men sehr geeignet.
Zinnkraut, auch Schachtelhg
u. Katzenschwanz genannt, wäc
auf feuchten Wiesen, Schuttha
sen usw. Bekannte Aeilsiflan
im Haushalt zum Scheuerno
^innzeug und Weißblechgerät
Zinnpest, Veränderungd. Zin>
das starker Kälte ausgesi
worden ist. Einzelne Stell
treiben wie Wucherungena
bis das Zinn zu einer bröcklig
Masse zerfällt. Zinnpest ka
durch Berühren auf gesund
Zinn übertragen werden. D
beste Gegenmittel gegen Zir
Pest sind warme Räume od
Behandlung mit warmem Wass
Zinsen für Darlehen oder i
stundeten Kaufpreis brau
man nur bezahlen, wenn di
vereinbart ist oder wenn m
eine fällige Schuld trotz Mc
nung nicht rechtzeitig bezah
Die Hohe der Zinsen richtet s
nach Vereinbarung, mang«
einer solchen sind 4 Prozent
zahlen. Kaufleute können5 Pi
zent verlangen. Vereinbarn
von Wucherzinsen ist nichtig.Darlehen.
Zipperlein, siehe Eicht.
Zirkular, entbehrlicheslateii
sches Fremdwort für Rundschr
ben Runderlaß. Laufzettel.
Zirkulieren ist kreisen, umlausi
Ziselieren, franz., Vedeutur
sticheln, die Verzierungvon N
tallen mit feinen Ornament,
die mit Grabsticheln. Feilen u
Schleifmitteln herausgearbeiwerden.
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Mittagessen1: Apfelpfannkuchenmit Kompott
Aus Mehl, Milch, Ei und einer Prise Salz wird
ein Psannkuchenteig hergestellt, mit dem man fein¬
geschnittene Aepsel vermischt. Man brät davon
Pfannkuchen in heißem Fett und reicht sie mit
Zuckerzu Tisch,

Mittagessen ll : Spinatauflauf
GekochterSpinat wird mit S Eiern, würfelig ge¬
schnittenen Bratenresten und deren Soße vermischt
und in eine Auflaufsorm gegeben. Darüber gibt
man als Guß: 3 Eßl, saure Sahne , 1 Ei, 2 Eßl.
geriebene Brotkrumen und etwas Salz und
Paprika, So läßt man den Auflouf eine halbe
Stunde backen.

so jähriges verufsjubiläum
Am heutigen Mon¬

tag feiert der Buch¬
drucker Joseph Kirch¬
ner,  Roßbachstr . 9,
fein SüjährigesVerufs-
fubiläum. Der Jubi-
lar, der im 68,Lebens-

^ 1«hr steht, lernte bei M.
A Heinsius, war mehrere

Jahre als Gehilfe
In - und Ausland lästig
und arbeitet jetzt noch

in voller Rüstigkeitbei der Fa , Fritz Burghardt.

Rcchtsberatung für gewerblichen Rechtsschutz, Äsn
heutigen Montag, 26, Oktober, findet von 17 bis
18 Nhr im Gewerbshaus, Zimmer 5, im Rahmen der
vom nationalsozialistischen Rechtswahrerbund durch¬
geführten Rechtsbetreuung eine Sprechstunde der Be¬
ratungsstelle für gewerblichenRechtsschutzder Gewerbe-
kammer statt; es wird Auskunft über alle Fragen des
Patent-, Musterschutz- und Warenzeichenrechtserteilt.
Die Einrichtung ist für Erwerbs- und Mittellose ge¬
schossen, Die Sprechstunde wird abgehalten durch
Patentanwalt Hans Meißner,

Internationaler lZesellenaustausch
Beginn im 5rütijalir ISZk — Beschluß der fjandwerker -konserenz in Zürich

In Zürich traten die Vertreter von Handwerker-
organisationen fast aller maßgebendeneuropäi¬
schen Länder zu einer internationalen Konferenz
zusammen, um eine Reihe von Fragen zu bespre¬
chen, die internationales Interesse haben. Das
deutsche Handwerkist durch eine Delegation ver¬
treten, deren Führung der Reichshandwerksmeister
W. E. Schmidt  hat und der u, a. auch der stell¬
vertretende Leiter des deutschenHandwerks in
der DAF,, Paul Walter,  angehört.

Am Sonnabendmittag haben die Verhandlun¬
gen der internationalen Konferenz nach einem
Referat des ReichshandwerksmeistersSchmidt
über den Austausch von Handwerksgesellenund
Lehrlingen auf internationaler Basis zu folgen¬dem Beschluß geführt:

Die Vertretungen der Handwerksorganisa¬
tionen von Deutschland, Dänemark, Frankreich,
Italien , Lettland, Luxemburg, Norwegen, Oester¬
reich, Schweden, Schweiz und Ungarn sind sich der
hohen Aufgabe des Handwerks, für die Ausbil¬
dung des gewerblichen Nachwuchses Sorge zu tra¬
gen, bewußt und wünschenin Fortsetzungalter
Handwerkssitten zur Förderung der beruflichen
Ertlüchtigung der Handwerkerjugendgrundsätz¬
lich einen Austausch von Handwerks¬
gesellen von Land zu Land,  da sie mit
Bedauern feststellen, daß das freie Eesellenwan-
dern über die Landesgrenzen hinaus angesichts
der heutigen Verhältnissenoch nicht möglich ist.

Sie verfolgen damit den Zweck, die Entschluß¬
kraft und die Charaktereigenschaftenihrer Hand¬
werkerzu fördern und zu vervollkommnen, in der
Gewißheit, damit zu einer immer besseren Ver¬
ständigung und Verwirklichungdes Geistes der
.Zusammenarbeit zwischen den Völkern beizu¬
tragen.

Die praktischeDurchführung des Eesellenaus-
tauschessoll in Abmachungvon Land zu Land,
d. h, von Handwerksorganisationzu Handwerks¬
organisation erfolgen. Die Rwhmenbestimmungen
enthalten u, a, die nachstehenden Grundsätze:

1. den Grundsatz der Gegenseitigkeit,'
2. den Grundsatzder Gewährleistungder Ge¬

sundheitusw, des einzelnenGesellen,'
3: den Grundsatz, daß der Austauschin Zusam¬

menarbeit mit der internationalen Zentrale in
Rom zu erfolgen hat:

' 4, den Grundsatz, daß die Festlegungweiterer
Einzelheiten für den Beginn des Gesellenaus-
tausches, der bereits für das Frühjahr 1937 vor¬
gesehen ist, durch eine Arbeitsbesprechungerfolgt,
die von der deutschen Handwerksfllhrungals feder¬
führende Organisation im Laufe des November
1936 nach Frankfurt «. M , einzuberufen ist.

Dem engeren Ausschuß, der zu dieser Be¬
sprechung eingeladenwird, gehörenan : Deutsch¬
land, Dänemark, Frankreich, Italien , Luxemburg,
Oesterreichund die Schweiz.

Mitglieder der RTA.-Vereine — Einzelmit-
glicdcr der DAF. In einer vom Reichsleiter Dr.
Ley und dem Beauftragten für Technik und deren
Organisationen beim Stellvertreter des Führers,
Dr, Todt, gezeichneten Anordnung wird die erste
Durchführungsverordnungzur Vereinbarung über
das Zusammenwirkender technischen Wissenschaft
mit der Deutschen Arbeitsfront erlassen. Danach
erwerbendie Mitglieder der RTA.-Vereine insge¬
samt die Einzelmitgliedschaftzur DeutschenAr¬
beitsfront, Ausgeschlossen von dieser Regelung
sind: 1. die Mitglieder des Reichsbundesder deut¬
schen Beamten, 2. die Mitglieder des NS.-Lehrer-
bundes, 3. die Mitglieder des NS .-Rechtswahrer-
bundes und 4, die außerordentlichenMitglieder,Die Beträge zu den anerkannten RTA.-Vereinen
werden auf die Beiträge zur DAF, angerechnet.
Der anzurechnendeTeil der Beiträge wird wie
bisher von den RTA.-Vereinen eingezogen.

Amt „Wehrmachtheime" in der NSG. „Kraft
durch Freude". Der Reichsleiter der Deutschen
Arbeitsfront, Dr, Robert Ley, hat auf Grund des
zwischen dem Reichskriegsministerund ihm ge¬
tätigten Abkommen über die außerdienstlicheFrei¬
zeitgestaltung der Angehörigen der Wehrmacht
durch die NSG. „Kraft durch Freude" die Abtei¬
lung „Wehrmachtheime" der Amtsleitung der
NSG. „Kraft durch Freude" zum Amt erhobenund
mit der Leitung dieses neuen Amtes Pg. WulfBley beauftragt.

Ernennung des Leiters des Amtes„Feierabend".
Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront, Dr,
Robert Ley,  hat Pg, Ludwig Klemme, Stutt¬
gart , zum Leiter des Amtes „Feierabend" in der
NSG. „Kraft durch Freude" ernannt.

Wetterdienst cisr 82
Wstterberielit äes kkeidwrvetteräienstes

(IVusKaboort Lremen)

Kühler mit Regenschauern
Mit großer Geschwindigkeithat sich, das Jslandtics

seit Sonnabend mittag füdostwärts nach den Farorn
verlagert. Tadurch kam auf verhältnismäßig engem
Raum von Mitteleuropa nach Norden ein großes Truck-
qefälle zustande. Infolgedessen frischten die Winde in
ganz Nvrddeutschland und Süd -Skandinavien lebhaft
aus, im Küstengebiet bis zn Sturmesstärke. Die vor¬
läufig letzteStaffel warmer Meeresluft hat nordwärts
Teutschland bis Sonntag mittag noch nicht erreicht.
Es trat daher eine Aufheiterung ein, die aper nicht
von langer Dauer fein wird. Allerdings ilt die, Regen-
sront dieser WarmluststaUcl nur schwach ausgeprägt
und wird nicht zu erheblichenNiederschlügen fuhren.
Es folgt dann kühlere Meeresluft, die am Sonntag
Mittelengland erreicht hat und bei uns mit anfangs
steifen, im Küstengebiet stürmischenWest- bis Nordwest-
winden, Schancrniederschläge, dann aber zunehmende
Beruhigung bringen wird. Die Temperaturen werden
um mehrere Grade absinken und in der Nacht zu in
Dienstag ist bei Aufheiterung gleich mit Nachtfrost zu
rechnen,

Wittsrurigstsbells vom 25 . Oktober 1336

Voraussage für den 26. Oktober: Steife , im Küsten¬
gebiet stürmischeWinde aus West bis , Nordwest,
wechselnd bewölkt, Regenschauer, kühler als bisher.

Aussichten sür den 27. Oktober: Abflauende Winde
um West, wechselnd bewölkt, wohl noch vereinzelt

Montag, 2«. Oktober: 8.00 Wetterdienst -> ,
schastlicheBücher. 8,1b Weckruf, Morgensvmä,"̂ -
gengymnastik. K.SÜ Schallplattenmusik '
eingangsspruch, 7.00 Wetterdienst. Nackig? ' ' ''
7,1» Morgenmusik. 8,«v Wetterdienst m,7,
schlüge. 1»M Der Ladenhüter, Was êin Ant - 'in einem Schaufenster erlebte, itizg so 11 i! na all , . ^ . i-rewünsche. 16,45 So zwischen elf und
Workpause. 12,00 Meldungen der Bi
Binnenlands - und Seewetterbericht, 12
zert. H°VV>vpr, In per Pauste iz .«ö'

s Ubr 14 l_1lir 19 Ukr

Î suctitlglcslt . . . .
Wln^ rt. u. -rtürles

7S7.1
S .2

92°/o
55V/ 4»

13 .2
65°/°

55V/ 6
bsvvüllct

751 .6
9 .6

93 °/°
V/5V/ 5

lompsralur maxlmum 13 .9 ^Io6 «rscblag 0 .9
Minimum 3 .S V°»°„SMP--°0U, .

13.05 Umschauam Mittag, 13,15 Fortsetzunad ' - st
konzcrts, 14,»» Nachrichtendienst, 11 -rg
Kurzweil, 15.N» Börsensunk, 15,15
15,3» Alte Musik sür Gambeund Cembalo m
am Nachmittag, 17,00 I. „Up de Spoorkaki'
nach Ludwig Frahm von Walter Brauns »
knechten, Kleigräber und Oueckenpuuler' a.st d»
ut dat lütt Eerdbeorcnland Veerlann Ban ^ -
Graveley, 17,45 das Recht des lebenden'Tick,-,
Unterhaltung zur Buchwochemit dem Sanibwa» - '
ter Joachim Maaß. 18.00 Zwei zeitgenössisch^ .'"ponistcn Ziim Geburtstag: Hermann Unqcr-i„, 7
burtstag und Georg Schumann zum 7» Kesi,-, "
19.0» Ter Stellvertreter des Führers, Reick°wi'»
Rudolf Heß, spricht über aktuelle Wirtschaft-!,»!»
Fragen , (Ausschnitte aus seiner bedeutsamen
8. Oktober in Hos.) 19,5» Reichsleiter «
sitzenderder parteiamtlichen Prüfungskommiö-st
Schutzedes NS .-Schrifttnrns, spricht, 2».»o
Meldungen, Hafendienst, 20,1» Ehrt eure deutsöin
ster! Beethoven: Zweite Sinfonie v -4ur
Brahms : Gesang der Parzen (Goethe) sür sick-i,,„"
gen Chor und Orchester, Werk 89, 21,»0
„Der Hakim weiß es." Komödie von Reis
22,»» Nachrichtendienst. 22,3» Musik
Nacht".

DeutscheArbeitsfront
Versicherungsagentenin der NBE. „Banken

und Versicherungen". Eine wirkliche Betreuung
der im Versicherungsdiensttätigen Volksgenossen
ist nur dann gewährleistet, wenn das gesamte Ver¬
sicherungsweseneiner Reichsbetriebsgemeinschaft
unterstellt ist. Der Leiter des Organisationsamtes
der Deutschen Arbeitsfront, Elans Selzner, ordnet
daher an, daß das Versicherungswesenin feiner
Gesamtheitvon der RBE . „Banken und Versiche¬
rungen" erfaßt wird. Die bisher von der RBE.
„Handel" betreuten Generalagenten sowie Ver¬
sicherungsagentenund -mokier werden daher mit
sofortiger Wirkung der RBE . „Banken und Ver¬
sicherungen" zur Betreuung zugeteilt.

Amt „Feierabend"
Freimarktsvariete im Kasino, Für die Abê ,

stellungen sind Karten zu verbilligtenPreisen,u
und zwar kosten: 1. Sperrsitz statt 1,8» nur 120 »
2. Sperrsitz statt 1,50 nur 9» Pf,; Balkonstatt'! löst-
8» Ps.; Orchestersitzstatt S.— nur 1,4» RM
1 RM,; nnnumerierte Plätze 6» Pf. * ">-

Freimarkts-Variet« in den Ccntralhallen, Für
liche Nachmittagsvorstellungen sind noch Karten ststst
Preise von 60 W, zu haben.

Circus Carl Hagenbeck. Für sämtlicheNachmich-
und Abendvorstellungensind sür den 1„ 2, undS Pstst
Eintrittskarten vorhanden, 1, Platz 1,kz«M a' iist:

1,25 RM., 3. Platz 85 Ps. . . ^

Leute entschlief nach schwerer Krankheit mein innigst-
gelrebter Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater
und Großvater

llf.U. Heinrich Lebelumli
Nechtsanwalt und Notar

Zn tiefer Trauer:
Ottilie Tebelmann, geb. Langenberg
LlrriversitätsprofessorDr. für. Karl Blomeyer u. Frau,

Alexandra, geb. Tebelmann
vr . jur. Heinz August Tebelmann
Dr. meä. A. Raueiser und Frau,

Zngeborg, geb. Tebelmann. ,

Bremen , Zena, Koblenz, den 25. Oktober 1936.

Wir bitten von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Der Tag der Trauerfeier wird am Dienstag be¬
kanntgegeben.

Heute entschliefsanft im fast
vollendeten 88, Lebensjahre
unsere liebe, herzensgute Mut¬
ter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Schwester,

Frau Professor

Mettll Wagener Wive.
geb. Köhler

Professor vr . meck.
O. Wagener und Frau,

Gustavs , geb. Focke
Elfe Wagener
Studienrat Karl Schulze und
Frau, Bertha, geb. Wagener
Hanna Wagener
Catharine und Johanne Köhler
und S Enkelkinder.
Bremen, Göttingen,
24, Oktober 1936, Besselstr. 79,

Kranzspenden nach Beerdi-
gungs -Jnstitut von C. Bock,
Albrechtstraße34, erbeten.

Die Einäscherung findet in
aller Stille statt. Besuche dan¬
kend verbeten.

Imilien-
Anzeigen

finden weite
Verbreitung
in der

Bremer Zeitung

Zisterne 694 3 »««

Zisterne, unterirdischerBehälter,
in dem sich Regenwasseransam¬
melt. Zisternen dienen als Brun¬
nenersatz.
Zitronat, Succade, Kuchenge¬
würz aus unreifen, getrockneten
Schalen einer Zitronenart, die in
Zucker gekocht find.
Zitrone, Frucht des Zitronen-
baumes, der besonders in den
Mittelmeerländern gedeiht. Zi¬
tronen werden in der Küche als
Gewürz, zum Verzieren von
Speisenund statt Essig zum An¬
richten von Salat verwendet.
Auf Zucker abgeriebene Zitro¬
nenschalen dienen ebenfalls als
Gewürz bei Backwaren und
Mehlspeisen. Den abgeriebenen
Zitronenzuckerkann man, mit
Zucker bedeckt, länger aufbewah¬
ren. Am wichtigsten ist die Zi¬
trone die als besonderen Vorzugdas Skorbut bekämpfende Vita¬
min C enthält, zur Bereitung
von erfrischendem Zitronenwas-
ser, das sowohl Krankenwie so¬
gar Säuglingen gegeben werden
kann. AufgeschnitteneZitronen
halten sich, wenn man sie mit
der Schnittflächein Essig stellt.

' Zitronenöl, aus Zitronenschalen
gepreßtes Öl, das zu Likören,
Zuckersachen und Parfüms ver¬
wendet wird.
Zitronenpresse, Vorrichtung, um
oen Saft der Zitronen auszu-
guetschen. Es gibt verschiedene
Arten, am leichtesten sauber zu
kalten sind solche aus Glas,
Neuerdingsgibt es kleine Pres¬
sen für Zitronenstücken, die bei
Tisch zum Beträufeln von Fleisch
wer Fisch gute Dienste leisten.

Zitronensäure, farblose, leicht
lösliche Kristalle, die zur Her¬
stellungvon Getränkenund bei
Fleckentsernungstatt Zitronen¬
saft verwendet werden.
Zittern der Hände kommt bei
manchen Nervenerkrankungen
vor ist auch ein Symptom bei
Basedowscher Krankheit. Vor
allem aber ist es eine Erschei¬
nung des hohe« Alters und cha¬
rakteristisch sür Greise. Auch bei
Trinkern kommt es gerne vor.
Zu heilen nur, wenn die Grund¬
ursache beseitigtwerden kann.
Zitz (Ehitz), feines Kattun-Ge¬
ro ebe, das mit Mustern bedruckt
ist.
Zobel, marderähnliches, etwa
>/- Meter langes Raubtier, das
auch in Sibirien und Kanada
selten gewordenist. Sein Fell
liefert das kostbarste Pelzwerk,
Das braune Fell hat einen brei¬
ten dunklen Rückenstreifen, auch
der Schwanz ist an der Oberseitedunkel.
Zoll. Für das Einführen von
Waren aus dem Auslande muß
ein Zoll bezahlt werden, der sich
nach dem Zolltarif richtet. Zoll¬
frei kann man einführen, was
man selbst zum unmittelbaren
Gebrauch bestimmt hat. Dies >
muß aber regelmäßigerkennbar
sein, z. V. angebrochene Schachtel
Zigaretten, angebrocheneTafel
Schokolade usw. Näheres erfährt
man bei den Zollstellen.
Zoll, früher übliches Längenmaß,
12 Zoll -- 1 Fuß --- 31,4 cm,
Zo« , arisch., Bedeutung:Gürtel,
DeutscheBezeichnungendafür:
Land, Streifen, Strich, Erdstrich,
Höh«.
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Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge¬
fallen heute abend 19»- Uhr unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Vetil SAmcher Wm.
geb, Earbade

im 76. Lebensjahre zu sich zu nehmen in sein
himmlisches Reich.

In tiefer Trauer:
Johann Schumacherund Frau,

Eesine, geb, Schmidt
Hinrich Siedcnburg und Frau,

Eesine, geb, Schumacher
Johann Schmit und Frau,

Anni, geb. Schumacher
Friedrich Schumacher und Frau,

Anni, geb. Schmidtund Enkelkinder.
Wasserhorst1, den 24. Oktober 1936.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem

28. Oktober 1936, nachmittags 13»- Uhr, vom
Trauerhaufe aus statt.

veüenmSntel
groös ^ usviiÄtil, ><!slns Î rsiss
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ÄltLwäctigec Aeköüken

In das hiesige Handelsregister 8
unter Nr. 5» ist heute zu der Firma:
Gemeinnützige Bau- und Siedlungs¬
gesellschaft Hemelingen, Gesellschaft
mit beschränkterHaftung in Heme-
lingon eingetragen: Durch Gesell-
schaftsboschlnßvom 29. Juli 1936 ist
der Eesellschastsvertragim Z 8 Abs. 4
geändert. Die Bestimmung: „Be¬
stellung, Anstellungsbedingungen und
Dienstanweisungen der Geschäfts¬
führer bedürfen der Bestätigung
durch die NiedersächsischeHeimstätte,
Gesellschaftmit beschränkterHaftung,
Hannover" ist aufgehoben und ge¬
strichen.
Amtsgericht Achim, den 18. Okt. 1936.
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Altpapier
Papier- u. Papp-
abfälle sollten auch
Sie sammeln und
uns zuführen. Wir
sorgenfür die rich¬
tige Verwertung.
Prleßs wessel Nachl-
Secwcnjcstratze77

Telefon 8 l2 91

dtempe!

bemlllki'
* ,

k k k/Vl6 61

/xbreienen

Orclen

Lummimsnl.ireiisp.
üiHnki' Slkske q

Stempel
SchilSec
orüen
Vrovierg.
Weichen

Stempel-Müller
Kottinrinenliraßers

Nufrsskg

li

smmöl'jsgei'

LSIVÜI8II'. 118

* » » » » « « » « «

iD
I » dick?

Ncda-Schlank
Ncsormh. Ahlhorn
Wcgcscnde 34 u.
Westcrstraßc77
»lsnstselts

Mszcll.-Sleicliel'ei
IllUieisIr. ,7  b

«lriaiuieio «:,MMEg
Ar kau» Vc rkau«

v . Lrslirj
Molkenstr, 41/42

D. 230 82

! Obsf-
nsulsacl

Die gsmütliclis Oisls !

1S vkr 20.18 vkr

vsfsöums sins Vof5ts !!ung mit

«srl Pkvkcrl
cism ctsr Ansags u.ü. ttumoi'S2 I»

in Ikrsr unsskiönenKomik

SvnulrsnSie üsn Vôverksuk ab 11 Vbr
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INeisierlmfte Wbollliunft In Schoner
stach glänzenden Leistungen der Werderelf in der ersten Halbzeit stegte der zweifache deutsche Isteifter stcher5:2 (1:2)

Vie Knappen zeigten ilzr ganzes Können
Sonntag für Sonntag zieht der Fußball¬

sport rn den Großstädten ganz Deutschlands
Tausendeund aber Tausende in seinen Bann.
Auch in Bremen kann keine andere Sportart in
dieser Regelmäßigkeit annähernd ähnliche Zu¬
schauermassen ausweisen wie der „König Fuß¬
ball". Der gestrige Sonntag jedoch stellte in
Bremen aller bisher Gesehene in Schatten. Schon
Tage zuvor war das Pokaltreffen zwischen dem
Niedersachsenmelster SB . Werder und dem Sport¬
verein Westfalens, dem zweimaligen deutschen
FußballmeisterSchalke 04 das Stadtgespräch.
Bereits Stunden vor Beginn des Eroßkampfss
zogen Tausende von Bremern zur Kampfbahn
hinaus, um ja noch einen guten Platz zu
bekommen. Schon eine halbe Stunde vor Anfang
war die große Tribüne vollauf beseht und auch
auf den Stehwällen. die sich schon fast zu klein
erwiesen für diesen Massenbesuch, drängten sich
in fast beängstigender Weise die heftig

Her fußballsport des Sonntags
Pokaltreffen lm Sau Vlll

Werder— Schalke 04 . . . 2:S
BfB. Peine — BsB. Leipzig. 2:4

Sauliga Niedersachsen
Hannover SS— 1S11 Algermisfe» . . . . 2 :2
Borussia Karburg— Arminia . 2:0
05 Söttingen — Rasensport Harburg. . . 2:3
Eintracht— Wilhelmsbnrg . 5:1

pezirksligaVrnmen-Nord
Sparta Bremerhave» — VfB. Oldenburg 4:2
Bremer Sportverein— Sportsr. Oldenburg S:l>
VfL. Oldenburg— GermaniaLeer . . . 2:1
Blau-Weiß — ASB. Vlumenthal . . . . 1 :2
SuS. Delmenhorst— BfB Komet . . . . 1:3

debattierenden Fußballanhänger, denen die Zeit
durch ein flottê . JugendMel angenehm verkürztwurde.

Als endlich die Mannschaften das Spielfeld
betraten, jubelten den Spielern 23 VOO begeisterte
Sportanhänger entgegen, die teilweise selbst aus
Hamburg, aus dem Südoldenburgischenund dem
Regierungsbezirk Hannover nach Bremen
gekommenwaren, um Zeuge des großartigen
Spiels zu werden. Die Mannschaftenstellten sich
wre folgt:
Schalke 04r Mellage

Bornemann Schweißsuvlh
Sontow Tibulsky Valentin

Kallwitzki Szepan Pörtgen Kuzorra Berg
*

Hridemamr Freye Mahlstedt Maier Ziolkewitz
Tibulsky Stürmer Frank

Freytag Wittenbecher
SB. Werder: Stenger
' Das Treffen selbst war ein Pokalkampf, wie
wir ihn in Bremen bisher noch nicht erlebt
haben. Mit einer unheimlichen Schnelligkeit
begann das Spiel. Nach anfänglicher Unsicherheit
lief die Bremer Elf zu einer Leistungaus, die den
Schalkernin der ersten Halbzeit alles abver¬
langte. Wenngleich auch die Gäste das ganze
Treffen hindurchspielerisch die besseren Leistungen
zeigten, so kann mit Recht behauptet werden,
daß die 2:1-Führung der Bremer bei der Halb¬
zeit voll und ganz verdient war. Die Schalker
übertriebendas Abspielim Jnnensturm, während
die Einheimischenentschlossener auf Torausbeuie
spielten und so durch zwei hervorragende Trefferein etwas unerwartetes .Ende des Spiels
erwarten ließen. Wenn nach der Pause Szepan,
der Wunderspieler von Glasgow, mit einem
Strafstoß überraschend den Ausgleich herstellen
konnte, so brach in dieser Schwächeperiodeder
Bremer jede Hoffnung für die Einheimischen
zusammen. Im gleichen Maße, wie die Königs¬
blauen das Heft mehr und mehr in die Hand
nahmen, fiel der Zusammenhangin der Werder-
Elf auseinander. Der Treffer Szepans war der
Wendepunkt. Nach diesem Tor zeigte Schalke04
eine Fußballkunst, wie sie in dieser Vollendung
von keiner niedersächsischen Elf jemals vorgeführt
wurde. Die ErLnweitzenmußten sich vollkommen
auf die Verteidigung beschränken und irrten oft
planlos zwischen den Gästen umher, die ein Zu-
sammenspiel hatten, das dem Gegner auch nicht
die geringste Chance ließ.

lleberragend vor allem der blonde Szepan, auf
den das gesamte Schalker Spiel zugeschnitten
war; jrotz schärfsterBewachung erreichten seine

Vorlagen immer wieder die startschnellenMit-
sturmer, die auch der durch die gesamteLäufer¬
reihe und die Halbstürmer verstärkten Verteidi¬
gung der Werderaner so viel zu schaffen mach¬
ten, dag noch dreimal der Ball durch diese Ab¬
wehrmauer den Weg in das Tor der Grünweißen
finden konnte. Stenger im Werdertor zeigte eine
Leistung, die nicht im geringsten durch die fünf
Tore abgemildert wurde. Abgesehenvon demStrafstoß Szepans waren die anderen Tore der
Gaste für ihn völlig unhaltbar. Stenger griff
mit einem Eifer ein, der restlose Verblüffung er¬
regte. In ihm stellte Bremen seinen besten
Mann. Während die Schalker Elf keinen schwa¬
chen Punkt auswies — die Gäste mußten ohne
die als Rekruten eingezogenenEellesch und Ur-
ban antreten — so war die Werderelf einerseits
durch das Fehlen Hundts in der Verteidigung
geschwächt und andererseits auch durch den völ¬
ligen Ausfall Mahlstedis (nach sehr schönen Lei¬
stungen in den ersten Spielminuten) klar unter¬
legen. Mahlstedt besonders hatte in der ersten
Spielhälfte mehrere klare Torgelegenheiten, die
jedoch unausgenutzt blieben, da Mahlstedt stets
den Ball erst so lange zurechtzulegen versucht, bis
endlich der Torschuß— zu spät kommt. Seine
schlechte Ballannahme vollends in der zweiten
Hälfte des Spielgeschehensverdarb alle Aussich¬
ten auf ein günstigeresAbschneiden.

Im großen und ganzen aber kann gesagt wer¬
den, daß die Grünweißen ihrem großen Gegner
ein Spiel abverlangten, das nur nach hartem
Kampf von den Gästen gewonnen wurde. Und
wenn man darauf hinweist, daß selbst der zwei¬
malige deutsche Meister mehrmals zu einer im¬
merhin unsauberenSpielweisegriff, — auch Wer¬
der mußte mehrere Strafstöße einstecken— so
ist hiermit nicht allein gesagt, daß das Treffen
mit aller Erbitterung ausgesuchtenwurde, son¬
dern daß das Schalker Spiel auf einen Gegnertraf, der mehr leistete, als es die an sich nicht
niedrige 2:5-Niederlage besagt.

Im einzelnen betrachtet, wies das Spiel zwei
vollkommen verschiedene Halbzeiten auf. Während
in der ersten zwei fast gleichwertigeGegner sich
einen erbitterten Strauß lieferten, in dem beide
Partner gute Aussichten auf den Sieg hatten, war
das Spielgeschehen nach dem Wiederanpfiffvöllig
einseitig, denn die Schalker spielten bis auf wenige
kurze Angriffe der Grünweißenmit den durch das
ungeheure Tempo ermatteten Werderanern nur
zu oft Katze und Maus. Durch die Zurücknahme
der Innenstürmer, die in der ersten Halbzeitauf
beiden Seiten vorgenommenwurde, die die Schal¬
ker jedoch nach der Pause aufgaben, während die
Bremer auch dann noch an dieser Spielweise fest¬
hielten. als Schalke eindeutig in Führung ging
und es vollkommenfeststand, daß nur Gegentor
eine Wendungdes Treffens erzielenkonnten, war
die Spielweiseder Bremer so auf reine Verteidi¬
gung abgestimmt, daß die Zuschauer tatsächlich
nur noch an der glänzenden Schalker Abspieltechnik
ihre Freude haben konnten, aber im übrigen keinen
vollwertigen Kampf zu sehen bekamen. In der
Schalker Elf überragte, wie schon betont, Szepan,
jedochstellt diese Sonderleistung des vielfachen
Nationalspielers den übrigen GolsenÄrchenern
kein verschlechterndes Zeugnis aus. Mellage im
Tor war seiner Aufgabe vollauf gewachsen, und
die Verteidigung bewies, daß auch Schalke nicht
nur einen guten Sturm besitzt, sondernauch eine
Hintermannschaftausweisen kann, die, trotzdem
auch sie verwundbar ist, wie die beiden Tore Wer¬
ders in der ersten Halbzeit bewiesen, in keiner
Weise als nicht überragendzu bezeichnen ist. Auch
die Läuferreihe reihte sich mit ihren Leistungen
würdig in das Können der Gesamtelf ein. Bei
der Bremer Elf zeigte Stenger wahre Glanz¬
leistungen, die vielleichtnoch besser zur Wirkung
gelangt wären, wenn nicht der Verteidigunggegen¬
über dem fabelhaften Schalkesturm mehrere Dek-
kungsfshler unterlaufen wären.

Her Spielverlauf:
N8ä. Der Anstoß der Bremer wird sofort von

der Läuferreihe der Knappen gestoppt und Kall¬
witzki auf Reisen geschickt, der wenige Minuten
später seinen Platz mit Berg tauscht. Die ersten
Minuten bringen schon einige gefährliche Mo¬
mente vor dem Bremer Tor, da Wittenbecher
und Freytag sich Deckungsfehler erlauben. Dafür
aber ist der junge Werder-Torwart Stenger in
großartiger Form; er meistert einige Prachtschüsse
von Pörtgen und Kuzorra glänzend. Beide Mann¬
schaften bevorzugendas Sicherungsspiel, denn bei
Schalke sind die Halbstürmer Szepan und Ku¬
zorra im Aufbau des Angriffs beschäftigt, wäh-

Der Dann ist asbroobsu . Mob lau gor IVartsssit cksr Lsbntaussncks bstrstsn Sie Osgnsr ckss^ .ukaabwsn : Lors (4)Lplslkslck.
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rend Tibulsky als Mittelläufer als dritter Ver¬
teidiger zu wirkenhat. Werder hat Stürmer in
die Deckung zurückgezogen und Maier muß zu¬
sammen mit Freye die Läuferreihe verstärken.
Beide Sturmreihen haben also nur die beiden
Außen- und den Mittelstürmer vorgeschoben.

Nach den ersten Spielminuten legt sich die
Nervosität der Bremer und nun kommt Werder

Okns gsringsts Lurobt virkt sieb Listings bei
sinsm ^ ngrikk LIablstsllts äbsr ckas Dsäsr . Im
vLobstsn ^ ugsvibliolc klisgt Llnblstsät übsr LIsI-

lags biavsg in «las Dar cksr Lokallrsr.

vorzüglich auf Rechtsaußenmit blitzschnellen Vor¬
stößen durch, die vor dem SchalkerTor sehr ge¬
fährlicheLagen bringen. Auch Heidemannwird
ut eingesetzt und die SchalkerHintermannschaft
at nun genug Arbeit, um Werders Durchbrüche

zu stoppen. Einmal kann Vornemann ein sicheres
Tor der Werderaner verhindern, indem er Mahl¬
stedt wenige Meter vor dem Tor zu Fall bringt;
der Schiedsrichterübersah dieses Vergehen, das
mit einem Elfmeter hätte bestraft werden müssen.
In der 8. Minute geht Werder dann überraschend
in Führung. Schweißfurth greift den schnellen
Ziolkewitz  zu spät an, dieser schießtaus
spitzem Winkel unhaltbar ein.

1:0 für Werder
unter brausendemJubel der Masten. Nun ver¬
sucht Schalke, durch verdoppelte Angriffe zum
Ausgleichzu kommen, aber die Bremer Deckung
ist gut, Kuzorra und Szepan werden glänzend
bewacht, nur Pörtgen steht viel frei. Seine
Schüsse aber meistert Stenger glatt. Die Angriffe
der Bremer sind nicht so zahlreichwie die der
Schalker, aber um so gefährlicher. Mahlstedt
läßt eine Bombe aus 30 Meter Entfernung los,
trifft aber nicht und dann versiebt der gleiche
Spieler kurz hintereinander drei ganz große Ge¬
legenheiten. Wenige Meter vor dem Schalker
Tor verpaßt er eine wunderbare Vorlage Heide¬
manns, dann startet er zu spät nach einem Ball
von Maier und schließlich steht er frpi vor dem
Tor, schießt aber Mellage an und der Ball springt
ins Feld zurück.

Auf der Gegenseite knallt Kallwitzki eine
Szepan-Vorlage gegen den Torpfosten, sonst wer¬
den die Angriffe der Knappen am 10-Meter-
Raum unterbrochen, weil die Kombination des
Schalker Sturms zu engmaschig ist. Werder er¬
zielt die erste Ecke; sie bringt nichts ein. Heide¬
mann  nimmt «inen Strafstoß von Tibulsky mit
dem Kopf und lenkt den Ball ins SchalkerTor,
aber Zacher erkennt den Treffer wegen Abseits
nicht an. Schließlich erwirkt Schalke die erste
Ecke, die von Kallwitzkiverschossenwird. Eine
leichte llsberlegenheit der Westfalen ist nicht zu
verkennen, aber sie wirkt sich nicht in Erfolgen
aus, da das Kreiselspielübertrieben und damit
erfolglos wird. Mellage muß dem durchbrausen¬
den Mahlstedt durch entschlossenes Werfen den
Ball vom Fuß nehmen und so wechseln die Bil¬
der des Kampfes filmartig. Die Spannung in
der Kampfbahn ist enorm, die Massen gehen bei
jedem Angriff der Bremer mit und spornen die
Spieler im grllnweißenDreß zu Höchstleistungen
an. Die Werderelf wächst über sich selbst hinaus
und liefert den Schalkernin der ersten Halbzeit
einen Kampf, der die verdiente 2:1-Pausenfüh-
rung einbringt. In der 29. Minute erst kommt
Schalke zum 1:1, als Freytag auf

ein läuschungsmanöver Szepans
hereinfällt, Pörtgen  den Ball aufnimmt und
sofort schießt. Stenger hält den Ball, aber er

entfällt seinen Händen und Stürmer kommt zu
spät. Er tritt den Ball von der Torlinie ins
Feld zurück, doch entscheidet Zacher auf Tor. 1:1.
Zwei Minuten später braust wieder grenzenloser
Jubel über den Platz.

Werder führt durch waier 2:1
Wieder hat Schweißfurthdie Lage zu spät er¬

faßt, Maier umspielt ihn und schießt aus einem
Winkel heraus das zweite Tor. Eine gleich dar¬
auf fällige Werder-Ecke bringt nichts ein. Nun
dreht Schalke mächtig auf, Szepan schickt seine
Außen immer wieder auf Reisen, Kuzorra legt
Pörtgen den Ball schußgerecht vor den Fuß, aber
Stenger im Werder-Tor ist nicht zu überwinden.
WenigeMinuten vor der Pause saust eine Bombe

i von Mahlstedt haarscharf über dre Latte und
Maler schießt fingerbreit neben den Pfosten von
MessagesTor. Dann ist Pause.

Schalke hat
nach dem Wechsel

Anstoß und greift sofort an. Stürmer unterbindet
einen Angriff der Knappen mit der Hand, es
gibt Strafstoß für Schalke. Szepan  schießt undüber die Abwehrmauerder Bremer hinweg fegt
der Ball unhaltbar in die rechte obere Torecke.

2:2 ln der zweiten Minute
Dieser Treffer wirkt sich auf die Werderelf nie¬
derschmetternd  aus . Die Mannschaftklappt

^ vollkommenzusammen und Schalke übernimmt
nun das Spiel, das zum Schluß in ein wahrhaftesKatze-und-Maus-Sprel ausartet . Szepan diri¬
giert und Kuzorra spielt den Bremern a f̂ ! Flach,
weich und genau kreiselt der Ball im Schalker-
Stil von Mann zu Mann, die Bremer pumpen
sich dabei aus, werden total mattgesetzt und ver¬
lieren jede Spielübersichst und Kontrolle. Schalke
vernichtet mit seinem Kreiselspiel jedes System
der Werderaner und spielt den Niedersachsen-
meister in Grund und Boden, ohne dabei aber
seine lleberlegenheitin Torerfolgenausdrücken zu
können, weil die Kombinationdes Angriffs über¬
trieben wirkt. Nach zehn Minuten gibt Tibulsky
einen Flachpaß an Kuzorra,  dieser umspielt
Wittenbecherund schießt halbhoch zum

Z:2 für Schalke
ein. Noch einmal flackert der KampfgeistWer¬
ders auf, es werden zwei Ecken erzielt, die aber
glastt abgewehrt werden. Eine weitere Ecke für
Schalke ist fällig, der Ball kommt zu Pörtgen
und SchalkesMittelstürmer knallt ihn aus näch¬
ster Nähe ins Netz.

4:2 für Schalke
Es gibt einen Zwischenfall.  Szepan hat

Frank nachgetreten, dafür rempelt dieser zurück
und der Schalker kommt von den Beinen, doch ist
kein ersichtlicherGrund für Szepan vorhanden,um nach dieser Schulterrempelungeinen Magen¬
tritt zu simulieren! Der Schiedsrichternimmt
denn auch die Sache nicht weiter tragisch, gibt
einen Strafstoß für Schalke, läßt aber Frank im
Spiel. Nur Szepan hatte sich die Sympathien
der Mäste verscherzt! Bis zum Schlußpfiff hält
die klare lleberlegenheit Schalkes an, das Bre¬
mer Tor wird ständig belagert und Werder ver-

Das war gestern.
Hase hatte sich am Sonnabend Äne starke Erkä^
tung zugezogen. Schweren Herzens entschloß er sich
zu HauseM bleiben. Hilde, seine Frau, bemühte
sich natürlichsehr, um ihn etwas aufzuheitern. Sie
wußte doch, wie sehr er sich auf den Futzball-Groß-
kampf Schalke— Werder gefreut hatte. Plötzlich
hellte sich Hases Miene auf. „Weißt du, Hilde,
viel schlimmerwäre es ja erst, wenn wir die
Bremer Zeitung nicht hielten. Am Montag bringt
sie", so äußerte er am Sonntagmorgen, „einen
ausführlichenBericht über das Spiel, so daß ich
es doch noch miterleben kann."

Hase weiß jetzt ganz genau
Bremer Zeitung,die macht schlau

teidigt unter Einsatz aller Kräfte mit Erfolg bis
in die letzten Minuten. Die letzte Viertelstunde
müssen die Werderaner mit 10 Mann durchhal,
ten, da Maier wegen einer Verletzungdas Spiel¬
feld verlassen muh. Dann erhält Kuzorra noch
einmal eine Vorlage von Pörtgen, die er aus
vollem Lauf zum

5:2 für Schalke
verwandelt. Dann ist Schluß.

Werder spielte in der ersten Halbzeit glän¬
zend und hatte bis auf die Verteidigung kaum
einen schwachen Punkt, wenn man die Nervosität,
die über der ganzen Mannschaft lag, nicht wer¬
ten will. In der zweiten Halbzeit waren die
Bremer aber nicht wiederzuerkennen. Das Tempo
der ersten 45 Minuten hatte sie völlig aus¬
gepumpt. Schalke zeigte einen wahrhaft klassischen
Fußball, spielte in der ersten Halbzeit noch mit
verdeckten Karten, um dann nach der Pause erst
voll aufzudrehen, als der Gegner sich totgelau¬
fen hatte. Jeder Mann der Elf ein Könner, über¬
ragend aber Szepan als Seele der ganzen Mann¬
schaft und Kuzorra als der eigentlicheTräger des
Angriffs. Der Sieg der Knappen ist auch in
dieser Höhe vollauf verdient.

Immer viscksr grsikt 6sr nnsrwiiälioks Ztsngsr ein . Hier nimmt sr naeb rsobtssitlgsw
Lsrauslauksn äsm vorstürwsullsn llururrs . äsn Lall ab.

fluch peine im Pokalkamps geschlagen
Waldliof-Mannlieim von Schweinfurtl) ausgeschaltet—Mormatia gegen Venrach unentschieden

VsV. Peine — BfB. Leipzig2:4 (1:1)
Etwa 3500 Zuschauer erlebten in Peine einen

spannenden Vokalkampf zwischen dem VfB. Peine
und dem VfB. Leipzig. Die Gäste stellten eine
körperlich starke Elf, hinter der die Peiner zurück-
bliehen. Sicher in Abspiel und Ballabnahme,
schnell und schußgewaltigder Sturm, technisch
glänzend die Läuferreiheund schlagsicher die Ver¬
teidigungmit einem sicheren Torwart, alles dieses
brachte den Sachsen sichere Vorteile ein. Vor
allem der rechte Angriffsflügelder Leipzigermit
Breitenbach—Schön und der Mittelstürmer May
waren sehr schußfreudig. Der VfB. Peine zeigte
ein besseres Spiel als am Vorsonntaggegen Wer¬
der, was nicht zuletzt einer Umstellung im Sturm
zuzuschreiben ist. Während der ersten halben
Stunde drängten die Peiner, doch waren die
Außen nicht auf der Höhe, während der Sturm

mit Fester, Grumpe und Tchampel sonst sehr gut
spielte. In der Verteidigung war Hedtmannder
bessere, während Ehlers im Tor einen Treffer ver¬
schuldete, sonst aber seine Pflicht voll und ganz er¬
füllte. Beide Mannschaften kämpfen hart, blieben
aber stets im Rahmen des Erlaubten. Mit dem
Wind als Bundesgenossen gingendie Peiner nach
zehn Minuten in Führung. LeipzigsTorwart ließ
einen Ball fallen, Vressel  setzte nach und schoß
ein. Schon vier Minuten spater glich May nach
einer Ecke aus. Nach der Pause waren die Sachsen
klar überlegen. Nach zehn Minuten holte May

mit einem zweiten Treffer die Führung heraus,
und in der 81. Minute erhöhte der Halbrechte
Schön auf 3:1. Derselbe Spieler schoß dann auch
den vierten Treffer, ehe Peine durch den Mittel-
stürmer zum zweiten Treffer kam.

2m Mannheimer Stadion erkämpfte sich der
1. FE. 05 Schweinfurt vor 8000 Zuschauernmit
^ .(2:1) einen verdienten Sieg über den SV.
Waldhof Mannheim. Die von 200 Schlachten¬
bummlern begleiteten Bayern zeigten das Spiel,
das von der badischen Meisterelf erwartet wurde.

Vor der sicheren Abwehr stand eine großartige
Läuferreihe, in der besondersder Nationalspieler
Kltzinger und Kupfer feine Leistungen zeigten.Die beste Waffe der Schweinfnrter ist aber der
Angrrst. der ein schönes und modernes Zusam-
menspiel zeigte. Waldhof hatte nur im Schluß-
dreieck ein verläßliches Spiel. Ein gutes Spiel
lieferte dann noch der Mittelläufer Heermann,
wahrend Siffling im Sturm so stark bewacht
Erde ^ 8 er fast zur Untätigkeit verurteiltEr - Erst nach halbstündigemKampf konnten die
Gaste die Führung übernehmen. Kitzinger hatte
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bei einem Freistoß den Ball flach durch den
gegnerischenStrafraum gelenkt, von da prallte
das Leder vom Fuß des Waldhofverteidigers
Schwender ins eigene Tor.

Bald nach Wieoeranpfiff erreichten die Mann¬
heimer durch Bielmeyer den Ausgleich. In der
40. Minute ging jedoch Schweinfurt, diesmal
durch Rosenbauer, mit 2:1 erneut in Front. Wäh¬
rend dieser Zeit spielte Waldhof ohne den Ver¬
teidiger Mayer, der jedoch nach der Pause wie¬
derkam. 2n der zweiten torlosen Hälfte dräng¬
ten die Badener leicht, während Schweinfurt mit
vereinzeltenDurchbrüchen immer gefährlichblieb.

Wormatia — VfL. Venrath 3:3
In Worms konnte die dortige Wormatia und

der VfL. Venrath in den 120 Minuten Spielzeit
keine Entscheidungherbeiführen. Der anderthalb
Stunden dauernde Kampf schloß mit 3:3, bei der
Pause führte Wormatia noch mit 2:1. In der
Verlängerung konnte keine der beiden Parteien
zum Erfolg kommen. Bei 19:2 Ecken war
Wormatia auf jeden Fall dem Sieg näher als
Venrath, aber die technischweitaus besseren
Rheinländer hatten einen nicht zu zerbrechenden
Kampfgeist und verloren selbst in den Augen¬
blicken schlimmsterBedrängnis nicht die Ruhe

und die Uebersicht. Der Benrather Mittelstürmer
Vudde eröffnete den Torreigen. In der Folge
nahm der Kampf harte Formen an. Der kleine
Linksaußen Fath holte dann für Wormatia nicht
nur den Gleichstand, sondern auch die 2:1-
Führung heraus. Nach der Pause war Wormatia
mit dem starken Wind zeitweise drückend über¬
legen, aber dennoch mußte es sich durch Karl
Höhmann den Ausgleich gefallen lassen. Sinn
gab es Eckball um Eckball vor dem Tor der
Benrather, bis schließlich der Rechtsaußen Lehr
den Bann brach. Einmal mit 3:2 in Front , sah
man Worms schon als Sieger an, doch in der
89. Minute brach Benraths Angriffsführer
Vudde durch und stellte den Stand auf 3:3. Das
Ergebnis wurde in den beiden Hälften der Ver¬
längerung nicht mehr geändert.

Um den Iscstammer-flokal
Das Fachamt Fußball hat das Wiederholungs¬

spiel zwischen Wormatia Worms und VfL.
Venrath, die im Treffen der vierten Hauptrunde
am Sonntag sich in Worms 3:3 unentschieden
trennten, für Sonntag. 8. November, im Düssel¬
dorfer Rheinstadion neu angesetzt. Am gleichen

Tage wird in der „Elückaust'-Kampfbahn in Eel-
senkirchen zwischen den Mannschaftenvon Schalke
04 und dem 1. FC. 05 Schweinfurtdas erste Spiel
der Vorschlußrunde ausgetragen. Das zweite Dor-
schlußtreffen erfolgt am 22. Novemberauf einem
noch zu bestimmenden Platz zwischen dem Sieger
des DüsseldorferWiederholungsspiels und dem
VfB. Leipzig. Das Endspiel wird am 3. Januar
ausgetragen.

vorrundenplanzum flundespokal
Am 22. November treten die 16 deutschen Gau-

mannschaftenzu den Vorrundenspielen um den
Vundespokalan. Die Paarungen und Spielplätze
sind vom Fachamt Fußball nunmehr wie folgt
bestimmtworden:

.. Königsberg  Ostpreußen gegen Mitte,
in Chemnitz  Sachsen aeaen Bauern, in

In
... - . „ gegen. Bayern, in
Stettin  Pommern gegen Brandenburg, in
Beuthen  Schlesien gegen Niedersachsen, in
Wuppertal  Niederrhein gegen Nordmark, in
Frankfurt/M.  Südwest gegen Mittelrhein,
in Kassel  Hessen gegen Westfalen, in Pforz¬
heim  Baden gegen Württemberg.

Vorussia-fjarburg stoppt flrmrma
Überraschungen in der Kauliga— Hannover 96 spielt gegen fllgermissen unentschieden

Niedersachsenserste Fußballklasse stand am
Sonntag auf der ganzenLinie im Kampf. Werder
und VfB. Peine ' bestritten ihre Spiele um den
Tschammer-Pokal in Bremen gegen Schalkebzw.
in Peine gegen den VfB. Leipzig und beide
niedersächstschen Vertreter erreichteninfolge einer
Niederlage von 2:5 und 2:4 die Runde der letzten
Vier nicht. 2n den Meisterschaftskämpfender
Gauliga gab es vier Begegnungen, von denen
zwei einen etwas überraschenden Ausgang
nahmen. Arminia-Hannover erlitt den ersten
Punktverlust durch eine 0:2-Niederlage gegen Bo-
russia-Harüurg und Hannover 96 büßte auf
eigenem Platz durch ein 2:2-Spiel gegen 1911 Al¬
germissen einen wichtigenPunkt ein. Dadurch ist
die Lage an der Tabellenspitze wieder offener ge¬
worden, denn Arminia hat jetzt nur noch einen
Verlustpunktweniger zu verzeichnenals Werder
und Hannover96. Eintracht Vraunschweig gewann
gegen Wilhelmsburg zahlenmäßig hoch mit 5.1,
über nicht so klar und deutlich, wie es sich im
Ergebnis ausdrückt, während 05 Eöttingen auf
eigenemPlatz gegen Rasensport Harburg viel
Pech hatte und die Punkte mit 2:3 an Rasensport
abtreten mußte.

96 mit neuem Sturm
Hannover 96 — 1S11 Algermissen 2 :2 (1:9)
Mit 4000 Zuschauernhatten die 96er in Han¬

nover im Spiel gegen 1911 Algermisseneinen
guten Besuch zu verzeichnen. Die Leinestädter
marschierten.mit einem neuen Sturm auf, der
wie folgtstand : Malecki, Meng II , Taubert, Sie-
vert II , Meyer. Don einem Sicherungsspielmach¬
ten die Platzbesitzerdiesmal keinen Gebrauch,
sondern die ganze Kraft wurde aus den Angriff
gelegt, um die starke Deckungder Algermisser
zu durchbrechen. Schon in der 15. Minute lan¬
dete ein Kopfball des Mittelläufers Deike  im
AlgermisserTor, doch blieb es bis zur Pause bei
diesemeinzigen Treffer, da die Hintermannschaft
der Gäste sich für die Folge nicht mehr über¬
rumpeln ließ. Der Sturm der Algermisser war
reichlichharmlos und konnte die Verteidigung
der Hannoveraner bis zur Pause nicht überwin¬
den. Gleich nach dem Wechsel erzielte Cle¬
ver  t II den zweiten Treffer für Hannover, als
Lieke das Pech hatte, den Ball noch zu berühren
und abzuleiten, so daß Kellner nichts mehr aus¬
richten konnte. Zehn Minuten später kam Alger¬
missen durch den Halbrechten Bettels  I auf
2:1 heran und dieser Erfolg spornte die Eänse-
ftädter zu großen Taten an. Die hannoversche
Hintermannschaft mußte hart arbeiten, um die
energischenAngriffe der Algermisser zu unter¬
binden, doch traf bereits drei Minuten später
ein Kopfball von Deppe  III doch ins Schwarze.
Die 96er konnten an diesem Ergebnis nichts
mehr ändern, zumal Deike als Mittelläufer ganz
abbaute und so der Sturm ganz auf sich selbst
gestellt war. Algermissen erzielte damit das dritte
Unentschieden in fünf Spielen.

Die Ueberraststung in Marburg
Borussia Harburg — Arminia 2 :9 (2 :6)

Mit 3000 Zuschauern kam in Harburg die
Eroßkampfstimmung zum Ausdruck, die vom
Spiel Borussia gegen Arminia Hannover aus¬
ging. Allgemein war man der Ansicht, daß
Borussia den Hannoveranern ganz energisch
Widerstand leisten würde, doch galt Arminia als
der Favorit der Begegnung und so rechnete man
mit einem Sieg des Tabellenführers. Es kam
aber anders! Die ersten zehn Minuten des
Spiels rechtfertigten diese Erwartung, denn
Arminia griff flott an, spielte planvoll und
technisch überlegen, aber die Harburger ließen
sich nicht überrumpeln und bezogen Sicherungs¬
stellungen, um den Sturm der Arminen zu hal¬
ten. In erster Linie wurde Fricke so liebevoll
bewacht, daß er keine Schußfreiheit fand und
damit war auch der ganze Arminensturm stark
gehandicapt. Nach einer Viertelstunde drehten
dann die Harburger langsam auf und gestalteten
das Spiel offen, um dann plötzlich überraschend
mit Flügeldurchbrüchenaufzuwarten, die vor
dem Arminentor gefährlicheAugenblicke ergaben.
Der Harburger Linksaußen Rappmann  nahm
einen von Kühne abgewehiten Ball auf und
schoß zur 1:0-FLHrung ein und bereits wenige
Minuten später landete ein Treffer von Lied»
loff  zum 2:0 im Arminennetz. Beide Male

hatte Kühne den Ball nicht weit genug ins Feld
gefaustet. Die hannoversche Hintermannschaft
überwand endlich diese Schwächeperiode, die
Läuferreihe spielte sich besser ein und Arminia
wurde überlegen, aber Borussia zog Spieler
zurück und war in erster Linie auf Deckung be¬
dacht. So rannte Arminia auch in der zweiten
Halbzeit^vergeblich gegen dieses Bollwerk an.
Was aufs Tor kam, hielt Eehrke im Borussen-
Tor glänzend. Die Harburger kamen nur ge¬
legentlich mit plötzlichenVorstößen durch, aber
dann waren sie auch sehr gefährlich. Die letzten
zwanzig Minuten lebte der Kampf noch einmal
auf, die Arminen ließen etwas nach, während
Borussia wieder aufkam. Bis zum Schluß waren
beiden Sturmreihen noch Torgelegenheiten ge¬
geben, sie wurden jedoch nicht ausgewertet.
Borussia gewann mit 2:0 und brachte damit den
Arminen die erste Niederlage der neuen Spiel¬
zeit bei.

Harter widerstandwilstelmsburgs
Eint ». Braunschwg . — Wilhelmsburg 09 5 :1 ( 1 :9)

Eintracht Vraunschweighatte gegen Wilhelms¬
burg 09 sehr schwer zu kämpfen, um die wichtigen
Punkte zu holen. Die Wilhelmsburger wehrten
sich fast eine Stunde lang so gut, daß ein Sieg
der Braunschweigerkaum als sicher anzunehmen
war. Die Eintracht-Elf spielte im Sturm viel zu
engmaschig, um sich damit bei der guren
Wilhelmsburger Hintermannschaftdurchsetzen zu
können und zudem schössen die Stürmer herzlich

schlecht. Löffler brachte es sogar fertig, aus zwei
Metern vorbeizuknallen. Die Wilhelmsburger
hatten eine groge Anzahl von Torgelegenheiten,
aber der Sturm ließ sie aus und brachte so die
eigene Mannschaftum die klare Halbzeitführung,
vielleicht auch um den Sieg. Erst kurz vor der
Halbzeit kam Eintracht in 1:0-Führung, als ein
Wilhelmsburger Verteidiger über den Ball schlug
und der nachsetzende VraunschweigerLinksaußen
einschießen konnte. Nach dem Wechsel kamen die
Wilhelmsburger nach einer Drangperiode der
Braunschweigerüberraschendzum Ausgleich, als
der Halbrechteeinen unhaltbaren Flachschuß an¬
bringen konnte. Kurz zuvor hatte Vraunschweig
einen Strafelfmeter verschossen. Gleich nach dem
Ausgleichwar ein zweiter Elfmeter für Eintracht
fällig, den Lachn er zum 2:1 verwandelte. 2n
der letzten Viertelstunde erst war es mit dem
Widerstand der Wilhelmsburger zu Ende und
drei weitere Tore durch Nehme (2 ) und
Lachn er  erbrachten den 5:1-Sieg der Braun¬
schweiger.

Köttingen weiterhin punktlieserant
05 Göttingen — Rasensport2:3 (1:1).

Die Eöttinger mußten gegen Rasensport Har¬
burg eine weitere Niederlage hinnehmen, wenn
sie auch nicht ganz verdient kommt und vermieden
werden konnte. In erster Linie kommt der Punkt¬
verlust auf das Konto des unsicheren Torhüters,
der mindestens zwei Treffer hätte verhindern
müssen. Die Eöttinger kamen mit einem neuen
Sturm heraus, der sich nicht schlecht machte, aber
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mit dem Schuß zu lange zögerte und von den
gebotenen Chancen zu wenig Gebrauch machte.
Nachdem die Gastgeber mit dem Winde im Rücken
während der ersten zehn Minuten überlegen ge¬
spielt hatten, erzwängen die Harburger offenes
Spiel und gingen in der 30. Minute nach einem
Fehler der Göttinger Verteidigung durch Hau¬
schild  in 1:0-Führung.

Nach zehn Minuten erzielte Reyterowsky
auf Vorlage des Linksaußen den Ausgleich. Mit
1:1 wurden die Seiten gewechselt und Eöttingen
lag zunächstwieder in Front, doch war der
Sturm nicht schnell genug. Vor allem ließ der
Mittelstürmer die sichersten Sachen aus, fünf Me¬
ter vor dem Tore wußte er frei stehend mit dem
Leder nichts anzufangen. Die Harburger dagegen
spielten und schössen entschlossener und hatten Er¬
folg. Als Hauschild  wieder einmal einen hohen
Ball aufs Tor gab, griff Göttingens Torwart da¬
neben und bereits wenige Minuten später schoß
der Halblinke Behrens  das dritte Tor für
Zarburg. Kurz darauf unternahm Reyte¬
rowsky  nach gutem Zusammenfiel mit dem
Linksaußen einen kurzen Alleingang, den er mit
einem unhaltbaren Treffer abschoß. Der Ausgleich
gelang den Göttingern aber nicht mehr.

flSV. Vlumentlial führt die labelle an
Hoher Sieg des VSV. über Sportfreunde Oldenburg— fluch Komet in Velmenhorst siegreich

Sicherer Sieg der KometenNach den Ergebnissendes Sonntags hat nun
der ASV. Blumenthal, der erst in diesem2ahr
aus der Kreisklasse zur Vezirksklasseaufrückte,
die Tabellenführung in der Staffel Bremen-Nord
übernommen. Blumenthal schlug Blau-Weiß-
Eröpelingen mit 2:1, während der VfB. Olden¬
burg sein Spiel an der Unterweser gegen
Sparta mit 2:4 verlor. Der Bremer SV. schlug
die Sportfreunde Oldenburg glatt 6:0 und
Komet holte sich mit 3:1 die Punkte von SuS.
Delmenhorst. Ueberraschendgewann auch VfL.
Oldenburg in Oldenburg gegen Eermania-Leer
mit 2:1. — Die Tabelle: Spiele Tore Punkte
ASV. Blumenthal 6 15: 8 10
Bremer Sportfreunde 7 19: 9 9
Sparta Vremerhaven 6 16: 9 9
VfB. Oldenburg 6 13:10 8
Bremer SV. 7 20:11 8
FV. Woltmershausen 6 21:13 7
VfB. Komet Bremen 6 14:10 7
Blau-Weiß 6 8:14 5
Germania Leer 6 14:16 5
SuS . Delmenhorst 7 12:24 3
VfL. Oldenburg 7 11:26 3
Sportfreunde Oldenburg 4 3:16 0

VSV. äußerst erfolgreich
VSB . — Sportfreunde Oldenburg 8:0

Am Wasserturmstieg gestern das fällige Pflicht¬
spiel um die Punkte zwischen den beiden Bezirks¬
klassevertreternBremer Sportverein  und
MSB . Sportfreunde Oldenburg,  das
von Schnelle - Werder geschiedsrichtertwurde.
Der Platzverein konnte sich mit einem hohen 6:0-
Sieg zwei wertvollePunkte sichern. In der ersten
Halbzeit wollte es zuerst nicht recht bei den Blau¬
weißen klappen. Vor allem war es die rechte
Seite, die sich im ersten Durchgang nicht richtig
finden konnte. Eine Folge der unfreiwilligen
langen Spielpause des krank gewesenenRechts¬
außen Meyer, der den richtigen Kontakt mit seinem
Nebenmann Esdohr nicht fand. Die Folge war
somit nur ein Treffer in der ersten Spielhälfte
durch den Mittelstürmer Niem eyer . Nach der
Pause aber klappte es vorzüglich, was dann auch
mit einer reichen Torbeute zum Ausdruck kam.
Das Spiel stand nunmehr völlig im Zeichen des
Gastgebers. Während sich die Fllnferreihe der
Oldenburger Soldatenmannschaft kaum durchzu¬
setzen verstand, leistete das Verteidigungsdreieck
anzuerkennende Abwshrarbeit. „Schorfe" Meyer
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wartete wiederholt mit großen Leistungen auf;
zweimal sah man ihn auch als erfolgreichenTor¬
schützen. Esdohr und Niemeyer  konntendas
Leder gleichfallsnoch je einmal in den Kastenbe¬
fördern. So nahm das Treffen mit 6:0 Toren für
den BSV. einen überaus verdienten Ausgang.

Auch die BSV . - Jugendmannschaften
gestalteten auf der ganzen Linie ihre Spiele er¬
folgreich. Das Spiel der 1. Jungmannen-Mann-
schaft Ka gegen VfL. fiel aus, während die 1.
Jungmannen-Manschaft Kb gegen die 1. 2ung-
mannen-Mannschaftder Bremer Sportfreunde 5:0
gewann. — Die Jugend-Mannschaft1b bezwäng
den Gröpelinger TuS . mit 2:0 Toren und die
.Jugendmannschaft3d triumphierte über Werders
4. Jugendmannschaftsogar mit 7:1Toren. Schließ¬
lich behielt auch noch die 1. Knabenmannschaftdes
BSV. über die gleiche von Blau-Weiß Gröpelin-
gen mit 1:0 die Oberhand. ft.

Hartes Spiel am Halmerweg
Blauweih — Blumenthal 2:1

Auf dem Sportplatz am Halmerweg hatten sich
etwa 800 Zuschauer eingefunden, die Zeuge des
unschönen, harten Spieles Blauweiß — Blumen¬
thal wurden. Mit Fußball war dieses Treffen
nur dem Namen nach verwandt. Beim nächsten
Mal möchtenwir Blauweiß vorsichtigerspielen
sehen. Dem SchiedsrichterVölkerling  vom
SV. Werder ist es zu danken, daß das Spielge¬
schehen nicht zu sehr in Holzhackereiausartete.
Völkerling stellten sich die Mannschaften wie folgt:
Blau -Wcitz: Juchter

Herzog Bonnert
Engelage Daurlebcn Eschcnbcrg 1

Hildebrandt Prominski , Leifheit Buchholz Wulf

Schwarz 2 Kusber Pohla Osinski Strahl
Majstrak Meyer Strelzek

Schwarz 1 Eebert
Blumcnthal : Marona

Vom Anstoß an entwickelt sich ein flottes Spiel.
Beweglich geführt von beiden Seiten rollt ein
Angriff nach dem anderen übers Feld. Bei einem
Zusammenstoßwird der rechte Läufer Blumen¬
thals verletzt. Strezek wird vom Platz getragen.
Schuld an diesem bedauerlichenUnfall ist keinem
Spieler zu geben. Trotz der zehn Mann zeigt
Blumenthal das bessere Spiel und drängt Blau-
Weiß in seine Hälfte. Unermüdlichschafft PSHla
in seiner Mannschaft, hilft hinten und einmal
vorne, der Erfolg bleibt nicht aps. 2n der 27.
Minute wird eine Kombination von Schwarz II
und Pohla von Pohla herrlich verwandelt. Gegen
den Kopfball war Juchter machtlos. — Zaum
vier Minuten später hilft Engelaae den Blumen¬
thalern aus und hebt über den herauslaufenden
Torwart den Ball ins eigene Tor. Dann zeigt
Iuchthoff in der 30. Minute eine fabelhafte
Parade, als er einen Scharfschußvon Kusber
aus zwölf Meter Entfernung meistert. Ihm ist
es auch zuzuschreiben, daß es bis zur Pause 2:0
blieb.

Nach dem Wechselhatte Blau-Weiß eine an¬
dere Aufstellung vorgenommen. Leifheit spielte
rechtsaußen, Hildebrandt war Mittelstürmer.
Offenbar hatten die Blauhosen sich etwas vorge¬
nommen, denn Blumenthal wurde richtig einge¬
schnürt— verteidigte sich aber vielbeinig und
glücklich, zumal die Stürmer von Blau-Weiß ohne
Ausnahme den Schutzpantoffel zu Hause gelassen
hatten. Lediglich Prominski nutzte in der 61. Min.
eine Unsicherheit Maronas aus, der den Ball nur
abprallen ließ, so daß der blauweiße Halbrechte
mit dem Leder ins Tor fiel und damit den Ab¬
stand auf 2:1 verminderte. Blumenthal hatte
ängstlicheMinuten zu überwinden, schaffte sich
aber mit gefährlichenDurchbrüchenLuft. Be¬
ängstigend war ein Zusammenprall Strahl—
Juchter, als letzterer sich dem ASB-r vor die
Füße warf, ein sicheres Tor verhindernd.

Bis zum Schluß änderte sich nichts mehr. Ein
Strafstoß nach dem andern wurde gegen Blau-
weiß vorhängt. Das Spiel wurde an fairen
Handlungen immer ärmer. Den Sieg und somit
die Leiden Punkte ließ Blumenthal sich nicht
mehr entreißen. hs.

Komet — SpuSp. Delmenhorst 3:1
Unsere Bremer Kometenmannschaftder Ve¬

zirksklasse hatte im fälligen Punktspiel die Reise
nach der Linoleumstadt anzutreten, um sich dort
dem Club Spiel und Sport/Nordwolle Delmen¬
horst zu stellen. Auch dieses Treffen fand mit
Rücksicht auf das Tschammer-Pokalspiel Werder
gegen Schalke 04 in der Bremer Kampfbahn
bereits vormittags statt, um den an diesem
Pflichtspiel Beteiligten den Besuch zu ermög¬
lichen. Auf eigenem Platz mußten sich die Delmen-
horster von den Vuntentorschenein 1:3-Nieder-
lage gefallen lassen. Mit diesem 3:1-Sieg der
Kometen haben diese sich nach ihren letzten Miß¬
erfolgen weiter einen guten Platz im Mittel-
felde des Tabellenstandes sichern können. Am
nächsten Sonntag müssen die Himmelsbewohner
gegen die Oldenburger Soldatenmannschaft
spielen. Das dürfte für die rotweitzs Elf einen
weiteren Punktgewinn bedeuten, wenn man die
0:6-Niederlage des MSB . Sportfreunde Olden¬
burg gegen den Bremer Sportverein als Maß¬
stab nimmt. ft.

vfv . Oldenburg geschlagen
Sparta Vremerhaven— VfB. Oldenburg4:2 (2:1)

Die Unterweser-Leute bevorzugten in diesem
Troffen das weitmaschigeSpiel unter größtem
Einsatz der Außenstürmerund schlugen damit den
VfB. Oldenburg verdient. Die Oldenburger gin¬
gen zunächst in 1:0-Führung, doch glich Sparta
bald aus und übernahm bis zum Wechsel durch
einen weiteren Treffer die 2:1-Führung. Nach der
Pause kamen die Spartaner Lei leichter Feldüber¬
legenheitder Oldenburger Lei zwei Durchbrüchen
zu Erfolgenund führten so4:1, ehe Oldenburgden
zweitenTreffer buchen konnte.

Leer unterliegt in Oldenburg
DsL. Oldenburg — Germania Leer 2:1 (1:0)
Die Leeraner nahmen die Platzherren etwas

auf die leichte Schulter und erlebten damit einen
Losen Reinfall. Bei bester Besetzung beider Mann¬
schaften gab es einen spannendenKampf, der beim
Wechsel1:0 für Oldenburg stand, als der linke
Läufer einen Eckball verwandeln konnte. In der
zweiten Hälfte erzielte der VfL. den zweiten
Treffer und Germania hatte Glück, wenigstens
noch einen Gegentreffer zu buchen, obwohl die
Leeraner überlegen spielten. Zum Ausgleich
reichte es bei der starken Abwehrder Platzherren
nicht mehr,

Nundgang durch die Vezirksliga
Bremen-Süd : VfL. Osnabrück — SB . Meppen 4 1

com ' 5? Osnabrück — Schwarzweiß Osnabrück 4:0
(2.0) , TuS . Riefte — Spv . 18 Osnabrück 2:1 (18)
8-? rnwv Wilihelmsburg - SK . Lüneburg

H"*burg — Wacker Harburg 2:3 (8:1);
Reichsb Bcktorra Harburg - Roland Rönneb . 4:8
(2:8); Teutonia Uelzen - 26 Wilhelmsburg 3:1 ( 1:1).Hannover-Tüv: Einbracht Hannover—— 7
Bückeburg 1.-Z (0:1)- 1897 Hannover - Kleeblatt

Stern Misburg - 87 Linden 2:2
(1.1) , Werber Hannover — draußen Hameln ^ ^

Sch°-Lge5 - ^ st° L „-
schweig 2.1 (1.0) Germania Wolfenbüttel —

Ng " :1^: 1̂ ^ Braunschw'ech- 18  D .L
Solzmiuden - 85 Ein-

oeck 2.0 (1.0), 1911 1l8lar — OlortbLim o-o
M . Brochthausen - SV . Petershütte Z-i

Vr °unschw-ig-W-st: BsR. Hildesheim - 86 Sildes-
heim 3.2 (2.1) , Viktoria Neuölsberg — SE Harium
4:2 (2:1): Union Gr .-Jlsede — Tuspo . Alfeld 3U (i ?ip
Concordm Hildeshelm - Spvg . .Hildesheim 2:2 (1:8)!

§reundschastsspiel
RDL. SpuSp. 9J JA, 4:1

Auf dem <zindorfssportplatzan der Hsmmstr.
standen sich am Sonntaamora-ni

der Platzverei». Club SpuSp 96 IK „r,i> vi->
Norddeutsche Lloyd-Mamftchaftin öftrem Freund-
Ohaftsipicl gegenüber. Das Tressen wurde iebr
^tzrch starken Wind beeinflußt Beide Mann¬
schaftenzeigten ein sehr hartes Spiel und auf
beiden Seiten fiel deshalb je ein Tor durch

einen verwandelten Elfmeter-Ball. Besonde«
Leistungen wurden von keiner Seite gezem
Schließlichbehielt die Ankermannfchaft mit tl
Toren die Oberhand, trotzdemeine lleberlegsn-
heit der 96er festzustellenwar. Auch dein
Seitenwechsellag der spätere Sieger bereits mit
2:0 Toren in Front. Scharmann, früher Werder
wirkte bei den 96ern mit; in der NDL.-Lli
waren zeitweise- nur acht Spieler im Felde

>.

5ustball in der Nordmark
Mit fünf Spielen herrschte in der, Nordmail,

Liga am Sonntag ein recht reger Betrieb. De,
Ganmeister Eimsbüttel und der HSV. konnte«
ihre Spiele überzeugendgewinnen. Am erfolg¬
reichsten war der HSV., der in einem recht ein¬
seitigen Spiel gegen Sperber mit nicht weniger
als 13:0 erfolgreichwar. Bei der Pause lag der
HSV. schon6:0 in Front und gewann noch Ge¬
fallen. — Eimsbüttel war gegen den Rothen-
burgsorther FK. gleichfalls mit 7:1 recht gut an!,
gelegt, nachdem die Rothemden beim Wechsel
schon3:0 in Front lagen. — Schwerer zu ge¬
winnen hatte es Victoria, die gegen Mono gz
mit 6:2 (3:1) erfolgreich war. — Der FußbollM
St . Pcmli hatte in der Lübecker Polizei einen recht
schweren Gegner. Durch das bessere Angriffsspiel
errangen die Hamburger einen knappen2:1fl:lh>
Erfolg. — Phönix Lübeck mußte eine weitere Nie¬
derlage hinnehmen, und zwar diesmal durch Hol¬
stein Kiel. Erwartungsgemäß blieben die Kieler
Sieger, wenngleichder 3:1(2:1)-Ersolq erst nach
Kampf errungen werden konnte.

Die Nordmarktabellesteht den HLV. weiterhin
mit 14:0 Punkten und 41:9 Toren aus sieben Spie¬
len an der Spitze vor Holstein. Victoria und A.
Pguli . Am nächstenSonntag geht der W,
übrigens einen nicht leichten Gang nach Kichiw
gegen Holsteinzu spielen.

Knappe westdeutscheNiederlage
Im 26. Fußballkampfder AuswahlinannichM«

von Ostholland und Westdeutschland siegteno»i
Sonntag in Enschede die Holländer mit2:1(2:lj>

Lußball im Neich
Gau Ostpreußen: VfB. Königsberg — RZ'L ftili-

genbeil 5:8; . .Rasensport Preußen — PrussiaZamlnn)
3:1; STV . Königsberg — Asco Königsberg2:h eil
Eoidap — VfB. Tilsit 4:2: Preußen Gumbinmn-
Preußen Jnsterburg 8:1; Druck Jnsterburg - ML
v. d. Goltz Tilsit 6:2; Hindenburg Allenstein-
1St6 Allenstein ausgefallen : Viktoria Allenstm̂
RSV . Rastenburg 1:1: VfB. Lsterode - RA. ccklt-
burg 3:8: Neusahrwasser 1819 — Polizei TeW'10:
Gedania Tanzig — Biktoria Elbing Z:!>:
Elbing — BuFB . Danzig 8:5.

Gau Pommern: VsB. Stettin — Preußen Awn
4:1: Polizei SV . Stettin — Stettiner SC. Ist: Wv
Gollnow — Greisswalder SC . 2:2: Germanin Zmp-
Viktoria Stolp 1:8; Hertha Tchneidcmühl—Malech»
Neustcttin 2:5. , , .

Gau Brandenburg: Berliner SV . 92 —Vlltom k?
3:1; Tennis -Borussia — Bewog 1:4: MinervaR -
Hertha -BSC . 1:8; Union -Oberschöneweide- "
wawes 83 2:1; Blauweiß — Wacker 01 1:2.

G.au Schlesien: Städtespiel Beuthen - Bre-lan
Vorwärts Breslau — Preußen Hindenburglsts
bor 83 — Vorw .-Rasensport Gleiwitz 3:2; ReichebV
Elciwitz — VsB. Gleiwitz 4:1. .

Gau Sachsen: Fortuna Leipzig — Euts-Muts r»
den 1:2; Tura Leipzig — Polizei-SV. Chenimh- -
Dresdener SC . — SC . Planitz 8:1: BC. Hnw- '
Wacker Leipzig 4:8. . ,,

Gau Mitte : Sportfreunde Halle — SB. TOM
8:3; Spvg . Erfurt — SV . 99 Merseburg
Jena — Viktoria 96 Magdeburg 3:2: Cria-1>"
Magdeburg — FC . Thüringen -Weida 3:1.

Gau Niederrhein: Fortuna Düsseldorf—
Düsseldorf 3:1; Schwarz -Weiß Essen - s - L An¬
seid 1:0; Hamborn 87 — Rot-Weiß Oberhau,m
Duisburg 08 — TSV . Duisburg 99 2:9.

Gau Mittelrhein : CfR. Köln — RhmamaMY
4:1: VsR. Köln — Kölner SC . 99 3:8; Tu« .
dorf — Bonner FV. 2:2; SV . Beuel - Koln-- uy
1:1: Tura Bonn — Spvg . Andernach 4:6.

Gau Heften: VfB. Friedberg — SC. 03 Kaslo -
Hessen Hersftld — 1. FC. 93 Hanau 3:8: Serm«
Fulda — Kurhessen Marburg 3:8; Kewa Wachn«
— Borussia Fulda 1:6; SV . Kassel - Sp°S-
zwehren 2:1. ^

Gau Südwcst: Eintracht Frankfurt— E- W
fürt 3:2; FV . Saarbrücken - Borussia Ncunkirchn'^ :
SV . Wiesbaden — Sportfr . Saarbrücken 1.0, "
Offenbach — 1. FC . Pforzheim (Ges.-SP.) lu-

Gau Baden: Karlsruher FV. - M . Neckars
Frerburger FC. ' — Germania Brötzingen v >
Nastatt — BfR . Mannheim 8:4. ^ gz«-

Gau Württemberg: Sportfr. Stuttgart —
Pingen 3:1; Stuttgarter Kickers — SMg.
6:2; Stuttgarter SC . — Union Böckingeu ^
Stuttgart — Sportfr . Eßlingen 3:0; 1-
FV. Zufsenhausen 0:1. „ zp

Gau Bayern: 1860 München — BC. Aug-b 3 -
Bayern München - VßS. J -'g°lstodt - l : o -
Nürnberg — SpVg . Zürth 5:0; BfB. Covug
Wacker München 1:0.

26000 fasten Nichard Hofmann!
Man kann schon sagen, daß das Wiedtt^

treten Richard Hofmanns , unjeies l^
gewaltigsten Nationalspielers, für
Fest gewesen ist. 2m MeisterschaftstreN.cn zw
dem Dresdener Sportclub und dem ^ -
zeigte sich Richard Hofmann nach lang :
erstmals wieder. Beim Betreten oes
wurde Hofmann stürmisch gefeiert
beweisen, daß er zwar seine alte -1" ,
wieder erreicht hat, aber doch eine >
Verstärkunq für den DSC. » pns
Richard Hofmann konnte nicht ocrhn
der Tabellenführer Planitz die Pllnn?
auch knapp, so doch sicher mit 1s!',E
Mittelstürmer Dörr war der gluaU°̂ "7
Der Dresdener SC. ist damit am oen
Platz zurückgefallen.
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Italien schlagt die Schweiz

Montag , den 26 . Oktober 1936

30  000 Zuschauerfeierten im Mailänden -L. r.
ballstadionden Steg der italienischenNational'
mann,chattüber die Schweiz, die 4'2 (3-11

schlagen wurde . Uns Deutscheinterebi/rt ^ ier
Kamps besonders , da Italien daa stnnv ^ ^
Weltmeisters und Olympiasiegers , am 15
vember aus dem Reichssportfeld gegen unsere
Nationalspieler antreten wird . " ^ " unsere

Von diesem Standpunkt aus betrachtet mich ae-
sagt werden dag die italienische Elf nicht so gut
war , wie die vier erzielten Treffer oerA „?en
lassen konnten . Allerdings stand das Ergebnis
schon auf 4 .1, als die Schweizer auf einmal
Oberwasser bekommen konnten , da die
sichtlich nachließen . Der Kamps war sehr schnell
und in Sezug auf Technik konnten die Jtalimer
ihrem Gegner einiges vorlegen besonder « nnn
der Pause . Ueberraschend kam der gute Endspurt
der Eidgenossen , der bei etwas mehr Glück sogar
em Unentschieden hatte herbeiführen können.

Der Torwart Amoretti erwies sich nicht immer
als sicher. Die beiden Gegentore stellten ihm Ln

Zehn Minuten lang
rannten sich die Schweizer an der vorerst eisern
stehenden italienischen Verteidigung fest. dann
sorgte das Jnnentrio Meazza —Piola— Ferrari
durch starken Druck nach vorn zur Entlastung!
Mazza erzielte den Führungstreffer . Der
Schweizer , Bickel glich aus . doch schon Minuten
spater Hieß es durch Piola 2 :1 und damit war
der Pausenstand erreicht . Piola und Pasinati
sorgten sur das 4 :1, nachdem die Schweizer auf¬
kamen und durch Diebold einen zweitenOTreffer
erzielten . Dann verließ sie das Glück. Dr Vau-
weirs, der deutsche Schiedsrichter leitete mit der
von -hm gewohnten Großzügigkeit und Sicherheit.

Lußball in kngiand
Mit einem Kostenaufwand von etwa 1V< Mil¬

lionen Mark hatt « Arsenal eine neue Plahanlaqe
stellt , auf der eine Tribüne geschaffen wurde,
die sur 1o 000 Zuschauer bequeme Sitzplätze aus¬
weist. Am Sonnabend fand die feierliche Einwei¬
hung des neuen Platzes statt . Im Meisterschafts¬
spiel gegen Erimsby Town rettete Arsenal bei
dem torlosen Treffen einen Punkt . Der Tabellen¬
führer Portsmouth trat in der Höhle des Löwen
dem Zweiten Derby Lounty gegenüber und siegte
überraschend sicher mit 3 :1. Dadurch gelang es
Brentsord , das Liverpool 5 :2 schlug, an die
zweite Stelle aufzurücken.

Dingkämpfe um die kreismeisterschast
Irot; geschwächter Mannschafterrang„Siegfried" einen 20:1?-punktsieg-Sieg über den flBffv.

In der Turnhalle der Schule an der Danziger
tireiyeit stieg gestern ein weiterer Ausscheidungs-
-olannschaftskampf um die Kreismeisterschaft im

"t°samischen Ringen zwischen den beiden
Vereinen Siegfried  und

^ Trotzdem die Siegfriedmannschaft
durch die Militärpflicht stark ersatzgeschwächt den
^ampf aufnehmen mußte , gestaltete sie das
u-ressen doch noch, wenn auch äußerst knapp , für
sich siegreich mit 20 :17 Punkten , nachdem sie nach

ersten Durchgang aller Kampfpaarungen nur
mit 10 :9 Punkten in Führung gelegen hatten.
-̂ /merkenswert dabei ist, daß der bereits
44jahrige W . Achilles (Siegfried ) für einen
zum Militär einberufenen Vereinskameraden ein¬
sprang und in der Federgewichtsklasse noch tapfer
seinen Mann stand , sich erst nach starker Eegen-
wehr besiegen zu lasten . Ebenfalls kann man
- , " och nicht 17jährigen Kes¬
seln (ABKV .) in der Vantamgewichtsklasse be¬
sonderer Bedeutung beilegen , man darf von
diesem zungen Ringer noch sehr viel erwarten.

Begegnung in der Schwergewichtsklasse zwi-
Wirker (Siegfried ) und König

(ABKV .) wurde Nicht ausgetragen . Im übrigen

laust ^ einzelnen Kämpfe folgenden Ver-

, Bantamgewichtsklasse  gestal-
H ^ lVKV .) den ersten Durchgang

nach 8 Minuten durch Eindrücken der Vrückenlage
erfolgreich , während in der zweiten Etappe
Bstktger (Siegfried ) seinen Gegner bereits
nach 30 Sekunden durch verkehrten Hüftzuq auf
die Schultern zwingen konnte.

In der Federgewichtsklasse  waren
B oua w a nd t (ABKV .) undAchilles (Sieg¬
fried ) die Gegner . Im Vorkampf und auch in
der zweiten Begegnung mußte sich der 44jährige
Siegfried -Vertreter nach äußerst tapferer Eeaeil-
weyr zweimal durch denselben Griff : Armfesselung

Boden , in der Gesamtzeit von fünfeinhalb
Minuten , eine Schulterniederlage gefallen lassen.

Das Leichtqewichtstreffen  brachte
W e i n b e r g (Siegfried ) und Speulda
(ABKV .) auf die Matte . In beiden Durchgängen
ging der Kampf über die volle Distanz und aus
beiden Begegnungen ging der Siegfried -Vertreter
als Punktsieger hervor . Auch in ' der Weiter-
gewlchtsklasse  gab es in beiden Gängen

Abschlußrennen in Hannover
Mit 75 Pferden für SNennen eine glänzende Besetzung

Der hannoversche Remwerein hat ehr Rennjahr,
das im Zeichen des Wiederaufstiegs stand , am
Sonntag erfolgreich abgeschlossen . Zu dem Gelin¬
gen einer sportlichen Veranstaltung im Freien ge¬
hört nun einmal schönes Wetter , und in dieser Be¬
ziehung sah es nach einer ziemlich restlos verreg¬
neten Woche um den Schlußtag nicht gerade sehr
günstig aus . Aber am Sonntagvormittag zeigte
sich wieder die Sonne , und sie begleitete die Schluß-
veranstaltung auf der Großen Bult . Unter diesen
Umständen hatten viele Besucher den Weg nach
der schönen Bahn vor der Eilenriede angetreten
und sie wurden nicht enttäuscht . Die Ställe hatten
alles verfügbare Material mobil gemacht , so daß
mit 7S Pferden für die acht Rennen eine glänzende
Besetzung erzielt wurde . An Ueberraschungen war
kein Mangel , der Toto konnte 32 Quoten über
100:10 auszahlen . Die Güte unseres hannooerschen
Halbbluts erwies sich am Sonntag aufs neue , da

-Tubaner und Auslese gegen Vollblut siegten . Zu
einem Doppelerfolge kam Trainer Reinicke , der
sich mit Campo Santa und Erassittich fein Rennen
holte.

Hannover, 25. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
1. Rennen: 1. G. Reinickes Campo Santo (H. Kasse-
baum), 2. Ti , 3. Goahead. Tot . 26, Pl . 16, 38. Ein-
laiifswctte 165:16. — 2. Rennen : 1. H. Behlings Eiche
(H. Schütz), 2. Capo , 3. Automedon . Tot . 56, Pl . 17,
37, 11. Einlaufswette 41:16. — 3. Rennen : 1. Lanzen-
spitze(Bes. Reiter -Regt. 8, Siegreiter Lt. v. Sehdlitz),
2. Leuchtboje, 3. Beedol, 4. Giebel. Tot . 284, Pl . 162,
41, 36, 34. Einlaufswette 475:10. — 4. Rennen:
1. F. Hüners Tubaner (Frau E. Blume ), 2. Scolaro,
3. Abendstern, 4. Tantris . Tot . 66, Pl . 15, 26, 22, 15.
Einlaufswette 996:16. — 5. Rennen : 1. Gnade (Bes.
Reiter-Regt. 3, Siegreiter Lt. H. Nette), 2. Herbstzeit¬
lose, 3. Maibach. Tot . 36, Pl . 26, 27. Einlansswette
754:16. — 6. Rennen : 1. Dr . K. Gräsenkämpers
Erassittich (M . Braun ), 2. Chartreufe , 3. Wilderer.
Tot. 136, Pl . 26, 25, 26. Einlaufswette 563:16. —
7. Rennen : 1. H. Blohmes Auslese (H. Schütz), 2. Pater,
3. Martina , 4. Spitzmaus . Tot . 27, Pl . 12, 15, 26, 12.
Einlaufswette 624:16. — 8. Rennen : 1. Hptm.
v. Blottnitzs Nückwechsel(Rittm . v. Klitzing), 2. Glas¬
bläser, 3. Friesenhof , 4. Altopold . Tot . 312, Pl . 36.
15, 27, 19. Einlaufswette 412:16.

Karlghorst , 25. Oktober. (Eig . Drahtbericht .) 1. R.:
1. Kavallerioschule Hannovers Edelweiß (Lt. W. Haste),
2. Osram , 3. Al Raschid. Tot . 26, Pl . 15, 19. 23. Ein-
laistswette 180:16. — 2. R.: 1. Dr . H. Meyers Ahn¬
herr (K. Broda ), 2. Columbus , 3. Kadett , 4, Erl¬
könig II . Tot . 66, Pl , 23, 27, 24, 29. Einlaufswette
736:16. — 3. R.: 1. Frau M. v. Heynitzs Ohio (B.
Ahr), 2. Ronaldina , 3. Kukuruz . Tot . 76, Pl . 17, 15, 18.
Einlaufswette 356:10/ — 4. R.: 1. W. Wartenbergs
Rheinländer (I . Svehla ), 2. Falke, 3. Rajah . Tot . 136,
Pl . 26, 14, 17. Einlaufswette 1688:16. — 5. R.: 1. Gras
Emich Solms Kriegsslamme (K. Florian ), 2. Meine
Freundin , 3. Feldpost . Tot . 93, Pl . 28, 26, 40. Em-
loufswette 636:16. — 6. R.: 1. Stall VierlandenS
Zentaur (E. Woznica ), 2. Francosurtia , 3. Nebelhorn.
Tot. 21, Pl . 13, 19. Einlaufswette 106:16. — 7. R.:
1. Rittm . v. Mellenthins Ly (Solins ), 2. Palladw,
3. Isolde , 4. Longrinus . Tot . 145, Pl . 25, 14, 5o, 26.
EinlausSivette 320:10. — 8. R.: 1. I . Gardas Inländer
(G. Jade ), 2. Linda , 3. Natango , 4. Heide,alle . Tot.
198, Pl . 54, 58, 83, 22. Einlausswette 51W:10.

«reseld, 25. Oktober. (Eig. Drahtber.) 1. Rennen:
1. -j- F . Dillmanns Sagius (R. Andrle ), 1. -s- Dr.
Franz van Enderts Antiochns (W. Rößler ), 3. Amalas-
wintha . Tot . 15, 35, Pl . 12, 12, 11. Einlaufswette 84:10.
2. Rennen : 1. Graf Beistel v. Ghmnichs Teiles (E.
Maestig), 2. Charolus , 3. Jnfant . Tot . 82, Pl . 24,
32, 33. Einlaufswette 1078:10. 3. Rennen : Preis der
Jährlingsauktionen 1936. Für Zweijährige 12 740 Mk,
1206 Meter . 1. Gebr . Rösters Gastgeber (M. Schmidt ),
2. Feurige 3. Debatte . Tot . 49, Pl . 12, 11, 16 Ein¬
laufswette ' 74:10. 4. Rennen : 1. H. Buchmanns Palast-
herold (H. Schmidt ), 2. Marienfels , 3. Edel-Bitter . Tot.
8l, Pl 20 26, 25. Einlaufswette 594:16. 5. Rennen:
1. Major I . Bührers Manzanares (H. Weber), 2 Die
Lupine, 3. Sintflut . Tot . 54, Pl . 19, 16, 19. Einlauss¬
wette 268:10. 6. Rennen : 1. E. Dilthehs Barolea (I.
Pinter ), 2. Wsddegaft , 3. Gräfin Mariza . Tot . 43, Pl.
25, 17, 36. Einlaufswette 236:10. 7. Rennen : 1 F Stra-
t-rs Höllenfahrt (M. Schmidt ), 2. Volker, 3. Andentia.
4. EÜdetraut . Tot . 84. Pl . 21, 33. 76, 15. Einlauss¬
wette 1000:10. —

Leipzig, 25. Oktober . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen.
1. P . Mülhens Wildpark (R . Kaiser). 2. Schmeichelei,

wen schlug Louisk. o.?
Nach feiner K . » .-Niederlagedurch Max Sch me-

ling  wird der amerikanische Schwergewichts¬
boxer Joe Louis  gegenwärtig mit leichten Geg¬
nern „aufgebaut " und außerdem scheffeln der Ne¬
ger und feine geschäftstüchtigen Manager in soge¬
nannten Schcnlkämpsen noch eine ansehnliche
Summe von Dollar . Bei den Schaukampsen geht
es mitunter mehr als merkwürdig zu, wie ein
Fall aus South Bend im Staate Jndiana zeigt.
Louis schlug hier einen farbigen Boxer k. o., der
als Willie Daois aus Chikago angekündigt wor¬
den war . Die amerikanische Presse berichtete über
den „Kampf " , aber jetzt meldet sich plötzlich der
Betreuer von Davis und meldet , daß sein Schutz*
ling überhaupt nicht gegen Louis angetreten sei.
Wen schlug nun Louis tatsächlich k. o.? Das Ge¬
heimnis wird wohl ewig ungelüftet bleiben.

3. Cicero. Tot . 57, Pl . 14, 11, 14. Einlausswette 120:10.
2. Rennen : 1. L . Blumenfeld und R. Samsons Pom¬
mernherzog (K. -Misek), 2. Lapsus , 3. Darins . Tot . 24,
Pl . 15, 19, 33. Einlaufswette 92:10. 3. Rennen : 1. E.
5 . Fürstenbergs Lord Tullus (W . Held), 2. Glücks¬
stern, 3. Agnat . Tot . 40, Pl . 13, 16, 18. Einlaufswette
160:10. 4. Rennen : Teutonia -Preis . Allgem. Ausgleich.
6000 Mark, 2150 Meter . 1. A. v. Negeleins Peterle
(E. Huguenin ), 2. Gilt , 3. Rückert, 4, Scävola . Tot.
48, Pl . 16, 29, 20, 17. Einlaufsioette 2832:16. 3. und
4. Rennen : Lord Tullus — Peterle 312:16. 5. Rennen:
1. H. Winkelmanns Lhsias (W. Piwarz ), 2. Barns,
3. sennhütte . Tot . 90, Pl . 22, 25, 26. Einlaufswette
616:10. 6. Rennen : 1. W . Spademans Wasserspiegel
(G. Mini ) , 2. Rin -tin -tin , 3. Maidle . Tot . 85, Pl . 20,
15, 17. Einlaufswette 224:10. 7. Rennen : 1. A. Hora-
leks Denia (K. Vifek), 2. Drohne , 3. Feengrotte , Tot.
31, Pl . 17, 38, 35. Einlaufswette 446:10.

Unsere Voraussagen
Enghien (Beginn 14.15 Uhr ). 1. R.: Carpia — Me-

ridienne — Kitzbuhel. 2. R.: Patatras — Gold Ring —
Botanist . 3. R.: Massipce — Jean de la Lune —
Maunganui . 4. R.: Soysambu — Passe Partout —
Haltea . 5. R.: Serpolet — Florival — Zirconium.
6. R.: Archimede II — Le Florentin — Bush Boy.
7. R.: Trabfohren . is.

einen Sieg des Siegfried -Ringers . Werner
(Siegfried ) bezwäng seinen Gegner Kllck (AV-
KV .) im ersten Treffen nach viereinhalb Minuten
durch Ueberroller , in der zweiten Begegnung , die
über die volle Zeit ging , siegte er nach Punkten.

In der Mittelgewichtsklasse  gab es
einen zweimaligen Sieg des Vertreters vom
ABKV . In der siebenten Minute gewann Kef -
fel I (ABKV .) die erste Begegnung durch
Schleudergriff mit Armfesselung und im Rück¬
kampf besiegte er seinen Gegner Dahl (Sieg¬
fried ) durch Eindrücken der Brücke mit einer
Schulterniederlage . Das Treffen in der Halb¬
schwergewichtsklasse  brachte Duveneck
(Siegfried ) und Lücke (ABKV .) auf die Matte.
Vor - und Rückkampf ging über die volle Distanz,
so daß also nur ein Sieg nach Punkten heraus¬
kommen konnte . Diesen Punktsieg erkämpfte sich
in beiden Begegnungen der Siegfried -Vertreter.

it.

limm-Dremen
gewann die waldlaufmeisterschast
Die Niedersächsische Waldlaufmeisterschaft

hatte bei gutem Laufwetter und bei guter Be¬
teiligung einezi ausgezeichneten Verlauf . Sport¬
lich kann der Gau mit dem Erfolg vollauf zu¬
frieden sein , da die Zeiten der drei zuerst ein-
getroffenen Läufer als recht gut zu bezeichnen
waren , wenn auch die Strecke nicht ganz zehn
Kilometer lang gewesen sein dürfte . In der
Meisterschaft gab es insofern eine lleberraschung,
als der Favorit Mohrmann -Hannover trotz
seiner guten Streckenkenntnis nicht zum Titel
kam. Bester Mann war diesmal ohne Zweifel
der Bremer Timm , der von Anfang an auf das
Tempo drückte und frisch vom Start bis zum
Ziel blieb . Schon bald hatte er das Feld in die
Länge gezogen , so daß schließlich der llelzener
Fellersmann und der Hannoveraner Mohrmann
bei ihm nicht zu bleiben vermochten.

Ergebnisse:  1 . Timm -Bremcr Sportfreunde
36:38: 2. Fellsrsmann -llelzen 30:44,4: 3. Mohrmann-
Hannover 96 36:53,1: 4. Luck-Bremer Sportfreunde
3l :35; 5. Kipp-Hannover 96 31:39.

Mannschaftswettbewerb:  1 . Hannover 96
II Punkte ; 2. Bremer Sportfreunde 15 Punkte ; 3.
Marine -Station der Nordsee 23 Punkte.

Zweifrontenkampf Niedersachsens
im Nugbg

Der Rugbykampf der Auswahlmannschaften der
Gaue Niedersachsen und Brandenburg , der am
Sonntag in Hannover  ansgetragen wurde,
endete mit einem knappen 9 :6(0 :3) -Erfolg . der
Niedersachsen , die allerdings auf einige im Hin¬
blick auf das Länderspiel gegen Frankreich ge¬
sperrte Nationalspieler verzichten mußten.

Den zweiten Gaukampf trugen die Niedersachsen
in Hamburg  aus , wo sie gegen eine Nordmark¬
auswahl antraten . Mit 14 :3 (3 :0) erkämpften
sich die Hannoveraner einen vollkommen verdien¬
ten Sieg . Vor allem die ausgezeichneten Halb¬
spieler der Gäste sorgten für das hohe Ergebnis.

Nadsporwerbandstag in Hannover
Der Deutsche Radfahrerverband hielt am

Wochenende in Hannover seinen diesjährigen Ver¬
bandstag ab , auf dem die Bilanz über das abge¬
laufene Jahr in geschäftlicher und sportlicher Hin¬
sicht gezogen wurde . Der sportliche Bericht ließ
einen klaren Aufstieg auf der ganzen Linie er¬
kennen . 375 offizielle Straßenrennen ohne die
Gau - und Bezirksmeisterschaften wurden durch¬
geführt und auf 94 Bahnen wurden Rennen ver¬
anstaltet , die sich auf 278 Renntage mit mehr als
2000 Rennen verteilten . Unverkennbar war auch
die Steigerung im Saalsport , der in Deutschland

nicht weniger als 820 offizielle Wettbewerbe mit
3664 Mannschaften und 8983 Einzelfahrer umfaßte.
Im Wanderfahren übte die Radsternfahrt zu den
Olympischen Spielen — Deutschland kam hierbei
übrigens zum erstenmal seit 1886 a-uf der Bahn zu
Goldmedaillen die größte Anziehungskraft aus,
3000 Wanderfahrer , davon 700 aus dem Auslande,
holten sich eine Auszeichnung . Die Vorarbeiten
für das sportliche Iahresprogramm sind noch nicht
abgeschlossen. Für 1937 wurde in Aussicht gestellt,
den Versuch einer weiteren Ankurbelung des
Straßenrennsports durch zwei bis drei größere
Veranstaltungen zu unternehmen.

kunstturn-Vreistädtekampf
Im ausverkauften Leipziger Kristall -Palast

fand nun schon zum 32. Male der Dreistädtekampf
im Geräteturnen statt . Wieder einmal konnte die
achtgebende Stadt als Siegerin hervorgehen.
Leipzig gewann mit insgesamt 1833 Punkten vor
Hamburg mit 1818 und Berlin 1759 Punkten.
Den besten Einzelturner stellte erwartungsgemäß
Hamburg mit oem Olympiasieger Walter Stef¬
fens , der in der siegreichen Turnermannschaft in
Berlin eine Goldene Medaille für Deutschland
holte . Der frühere Bremer kämpfte bei dieser Ge¬
legenheit zum ersten Male für Hamburg , das jetzt
seine neue Heimat ist. Mit 233 Punkten belegte
er den ersten Platz vor Haustein und Hartig
(beide Leipzig ) mit je 214 Punkten und dem Ber¬
liner Hans Mock mit 211 Punkten.

Kilian/Bopcl siegen auch in Dortmund . Der Start
der ungekrönten Scchstage-Könige Kilian/Bopel und
der Pariser Sieger Schön/Pelenaers hatte der Dort¬
munder Westfalenhalls am Sonntagabend ein über¬
volles Haus . gebracht, wo ein international besetztes
166-Kilometer -Mannschastssahren ausgetragen wurde.
Die beiden Westfalen zeigten sich als taktisch ausge¬
zeichnete Fahrer siegreich.

Aus der Bahn von Montlherh stellte der berühmte
englische Norton -Fahrer Guthrie auf einer 356 com-
Maschine drei neue Weltrekorde auf und zwar über
eine Stund « mit 172,W7 Stdkm., über 106 Kilometer
mit 173,272 Stdkm. und über 160 Meilen mit 172,887
Stundenkilometer.

Bei einem internationalen Schwiinmsest in Düssel¬
dorf verbesserte die holländische Olympia -Siegerin Nhda
Senfs im 100-Meter -Rückenschwimmen ihren eigenen
aus 1:15,4 Minuten stehenden Weltrekord um fast zwei
volle Sekunden auf 1:13,6.

Badischer Erfolg um den Eichenschild. Der erste
Vorrundenkampf um den Eichenschild der Hockey-
Frauen führte am Sonntag in Mannheim die Ver¬
tretungen von Baden und Sachsen-Schlesien zusam¬
men. Nach einem anstrengenden Spiel , das sich bei
zweimaliger Verlängerung über 120 Minuten hin¬
streckte, siegte die badische Vertretung glücklich mit
2:1 (1:1, 0:0) Toren und sicherte sich damit die weitere
Teilnahme an den Gaukämpfen.

Tischtennis-Länderkampf Deutschland — Tschecho¬
slowakei. Im Münchener Künstlerhaus wurde am
Sonntagabend der Tischtennis -Länderkampf Deutsch¬
land — Tschechoslowakei ausgetragen . Wie nicht
anders zu erwarten war , kamen die Tschechoslowaken,
die ihren Weltmeister Kolar aufgestellt hatten , zu
einem klaren Sieg mit 4:1 Punkten.

Italiens Leichtathleten schlagen Oesterreich. Roms
jüngste Sportstätte , das Guardabassi -Stadion , erhielt
mit dem Leichtathletikländerkamps Italien — Oester¬
reich seine seierliche Weihe. Vor 10 666 Zuschauern
kam Italien mit 73,5 : 56,5 Punkten gegen die mit
einigen Ersatzleuten erschienenen Ocsterreicher zu einem
überlegenen Sieg.

Starker Spielausfall im Hockey
Im Hockey fielen am gestrigen Sonntag infolge des

regnerischen Wetters fast alle Spiele aus . Lediglich in
Ldernoulnnd fanden einig« Spiele unterer Mann¬
schaften statt . BHC. 2. Herren spielte gegen Blankenese
1.—2. Herten kombiniert 1:1: mit 3:0 schlügen die
2. Damen des BHC. Blankenese 1. Damen . Auch
die Jugend des BHC. siegte über . die Jugend , der
Hamburger mit 3:1, mit dem gleichen Resultat siegte
Weser 3 iä-rren über BöC . 3. Herren.

(kn.)

Im Handball besiegte Vlau-Weiß den Ikl. Limmer
kin wenig befriedigender Kampf an der waltjenstr. - Her Iv. Srambke siegte in Velmenliorst und wurde labellenfülirer

Handball im Gau Niedersachsen
Der letzte Oktobersonntag braute im Handball der

Niederfachsen-Gauklasse wieder einige Großkämpse. Der
Spitzenreiter Germania List schlug MSV . JR . 59 mit
11:9, der Eaumeister Post SV . Hannover schlug die
Polizei Hannover 18:7, Blau -Weiß siegte nur knapp
5:4 über den Tkl. Limmer , während sich MTV . Braun¬
schweig und M«s>V. 28 LünSburg 7:7 trennten . 87 Han¬
nover schlug den MSV . Wolsenbüttel sicher 14:3. Die
Tabelle lautet:
Germania List
Post SV . Hannover
Blau -Weiß Bremsn
MTV . Braunschwcig
TSV . 1887 Hannover

7
7
5
5
7

BtSV . JR . 59 Hannover 4
MSV . 28 Lüneburg 5
Tkl. Limmer 7
MSV . Wolsenbüttel 4
Polizei Hannover 5

12:2
10:4
8:2
6:4
6:8
5:3
5:5
4:16
0:8
6:10

91:43
87:56
40:37
44:33
56:66
27:26
48:34
48:59
13:44
18:74

Blau-Weitz — Tkl. Limmer 3:4 (4:1)
Zu einem schwer erkämpften Sieg kam Sonntag die

Els der Hiesigen, noch dazu aus eigenem Platz, über
den Turnklub Limmer . Das Tressen gestaltete sich zu
einem wenig begeisternden, von flüssigen Kampfhand¬
lungen weit entsernten Spiel . Der Unparteiische.
Heise-Werder , ahndete von Beginn an jeden Verstoß
gegen Spielregel und Ritterlichkeit, mußte gar einen
Turner vom weiteren Spiel ausschließen. Dennoch
traten im Spielgeschehen oft Unebenheiten in Er¬
scheinung.

Die Gäste gefielen durch gutes und genaues Zuspiel,
waren geschicktund sicher im Fangen . Ihr Sturm
war eisrig und schnell, jedoch mit sicherem Einwurs
haperte es. Lediglich der kleine Linksaußen war jeder
Lage gewachsen. Läuferreihe und Verteidigung stellen
sich ein aus harte Abwehr, vereiteln so die schnellen
Durchbrüche des Gegners . Der Torhüter lieferte eine
gute Partie . . , .

Von der Stürmerreihe der Bremer konnte diesmal
kein Mann restlos gefallen. Wieder zog man über¬
triebenes Jnnenspiel vor, erleichterte dadurch dem
Gegner die Abwchr. Warum nur wurde der oft frei
stehende Linksaußen so wenig bedient? — Der Halb¬
rechte stand nicht wie früher seinen Mann . Der
Mittelstürmer bockt zu leicht, kann sich schlechtschicken
in Meinung und Entscheidung anderer . Und — von
ganz günstigen Gelegenheiten abgesehen — ist es nicht
ersprießlicher, wenn alle fünf Stürmer als ein
Ganzes  auftreten , ganz gleich, ob dieser oder jener
zum Einwurs kommt? — Läufer und Verteidiger
lieferten harte Arbeit , bewahrten die Mannschaft vor
einer drohenden Niederlage. Lüers im Tor konnte sich
oftmals des Beifalls der Zuschauer erfreuen.

Der Spielvcrlans : Der Bremer Anwurs wird ge¬
stoppt und Limmer kommt zum Schuß. Lüers macht
denselben unschädlich. Im Gegenangriff gelangt der
Ball an den nach links gelaufenen Mittelstürmer , der
ihn unhaltbar oben in die rechte Ecke setzt. Corßen
auf Rechtsaußen knallt wenig später den Ball gegen
den Pfosten, erwischt ihn beim Abprallen — und schon
sührt Blau -Weiß mit 2:0. Die Turner merken den
Ernst der Lage, legen sich machtvoll ins Zeug. Einen
ihnen zugesprochenen Freiwnrf hält Lüers geschickt,
gegen den schärfen Wurf des freistehenden Linksaußens
war er wenig später machtlos. Für 16 Min . ist dann
Blau -Weiß wieder obenauf. Weber wirst gegen die
Latte und der Alleingang Corßens endet mit Abseits.
Zum Ziel kommt er jedoch bald darauf durch schönen,
hohen Einwurs . Sein Kamerad auf Linksaußen will
nicht zurückstehen, durch wuchtigen, flachen Wurs stellt
er das Ergebnis aus 4:l . Dreimal noch ergeben sich
gute Gelegenheiten auf Erhöhung . Doch Enrßen ver¬
patzt eine solche durch knappen Vorveiwurf , Giehosss
Freiwnrf landet am Psostcn und Schikora wirst zu
matt . Aus der Gegenseite rettet die Latte vor einem
Tresfcr durch den Mittelstürmer . —

Die Pause benutzen die Turner zu einer schlichten
Ehrung ihres Spielers Norenz, der mit heutigem

Tressen sein 206. Spiel durchsteht. — Nach Wechsel der
Seiten spielt Blau -Weiß mit Sonne und Wind im
Rücken. Wer dadurch die Hiesigen weiter als über¬
legen erwartet hatte , wurde enttäuscht. Linksaußen
der Gäste erhäscht den vom Pfosten abprallenden Ball,
wirst zum zweiten Treffer ein. Und ein Freiwnrf,
den Lüers ohne Versuch zur Abwehr durchläßt , bringt
die Turner auf 4:3 heran . Obwohl nun die Hiesigen
mit Macht drängen , meistens vor dem Tor des Geg¬
ners liegen, will kein Treffer glücken. Was alles
gegen Latte und Pfosten, in Händen des Torhüters
landet , ist verheerend. Bis endlich Giehoff mit schöner,
langer Ecke den fünften Trefser buchen kann. Die
Gäste rasfen nochmals alle Kräfte zusammen. Das
Spiel wird schneller und aufgeregter . Durch seinen
Durchbruch mit bestechender Abgabe glückt den Tur¬
nern der vierte Treffer . Noch wenige Minuten Spiel¬
zeit. Spieler und Zuschauer sind der Aufgeregtheit
verfallen. In dieser versiebt Giehoss noch einen Frei¬
wnrf und Schikora kann glatt vorbeiwerfen . Anstren¬
gungen des Gegners werden durch gute Abwehr der
Bremer unterbunden . pl.

Germania List — MSB . JR . 59 Hannover
11:9 (7:4)

Am Lister Turm gab es den Kamps der Gauklasse.
Der Spielverlaus hatte Großkampfstimmung . Auf bei¬
den Seiten wurden sabelhaste Leistungen gezeigt. Bei
den Lister Germanen war Ernpc der Führer der
Mannschaft , während bei den Soldaten Kritzokat diese
Rolle übernahm . Die Lister Stürmer wurden von
Grupe glänzend ins Gefecht gebracht, während Kritzok«
scharf bewacht wurde . Im Metten Durchgang kamen
die Soldaten auf , doch Kaulbach im Eermanentor
zeigte fabelhafte Leistungen. Der Sieg war verdient.
Für den Klassenneuling ein schöner Achtungserfolg.

Post SV . Hannover — Polizei Hannover
18:7 (11:4)

Im Vorjahre noch bildete dieser Kampf der Schlager
der PnNktkämPfe. Inzwischen hat sich viel geändert.
Die Polizisten sind durch Spieleralbgang schwer ge¬
schwächtund bilden die rot« Laterne . Ohne große Mühe
gewannen die Stephansjünger mit mäßigen Leistungen
ziemlich glatt.

MTV. Braunschweig — MSV . 28 Lüneburg
7:7 (4:3)

In Braunschweig kam ein ausgeglichenes Treffen
zum Austrag . Zwar waren die Leistungen nicht auf
besonders höher Stufe , doch war der Kampf an sich
sehr spannend , da ,die Tore in äbivechselnder Folge
fielen. Bei Braunschweig machte sich das Fehlen der
besten Stürmer Heinz Meyer und Borchers, die ihrer
Militärpflicht genügen und demnächst für Wolfen-
büttel spielen werden, stark bemerkbar. Bei den Rei¬
tern hat man für Onnen noch keinen brauchbaren
Ersatz gefunden. Das Ergebnis entspricht dem Spiel¬
verlauf.

1887 Hannover — MSV . Wolsenbüttel
14:3 (8:1)

Die junge Elf der 87er wird von Spiel zu Spiel
besser und errang zwei wertvolle Punkte . Die Flak¬
soldaten waren zwar eisrig bei der Sache, doch zeigte
die Mannschaft viele Mängel im StellunMpicl.
Durch gutes Zufaininenfpiel errang 87 bald die Füh-
oung. In regelmäßigen Abständen kamen dann die
Torerfolge , die 87 einen hohen Sieg einbrachten.

Vezirksklassenspiele
^Jn der Bezirksklasse war das Spielprogramm am
Sonntag recht mager.

In der Staffel l wurde der Spitzenreiter DLW.
Telmenhorst vom Tv. Erambkc mit 5:8 (2:7) geschla¬
gen. Die Erambker zeigten ein schönes Spiel und ge¬
wannen verdient . — Der zweite Favorit Bremer Turn-
gsmeind« hatte aus eigenem Platz alle Mül^ , den

Klassenneuling Adler Rüstringen mit 5:4 (3:2) geschla¬
gen nach Hause zu schicken. Das Treffen war ausge¬
glichen und nur mit viel Glück konnte BTG . Sieg
und Punkte erringen . — Die ehemals spielstarken
Oldenburger Turner und die Delmenhorster ' Ball-
jpielvereinler trafen sich in Oldenburg . Nach hartem
Kamps siegte der DBV . mit 7:4 (3:1). — In der
Staffel 2 gab es nur ein Spiel . Die beiden Klassen-
neulinge und alten Kreisklafsenvereine Blumenthaler
Tv . und Tvg. Hemelingcn lieferten sich ein .ausge¬
glichenes Treffen, das mit 4:4 (2:1) endete.

Staffel1
Dex Tv. Woltmershausen verzichtete auf

aus dem Spiel gegen MSB . Sportfreunde
In nachstehender Tabelle sind diese Punkte
ergebnis eingerechnet.

Tv . Grambke 5 4 6 1
DLW. 4 3 6 1
BDE . 2 2 0 6
MsV . Sportfr . Oldbg. 2 2 6 6
DBV . 3 2 0 1
Adler Rüstringen 4 2 6 2
BSD . 10 6 1
Oldenbg. Tbd. 4 6 6 4
Tv. Woltmershausen 5 6 6 5

die Punkte
Oldenburg,
ohne Tor-

8:2
6:2
4:6
4:0
4:2
4:4
0:2
0:8
0:10

47:18
32:17
11:4

4:3
12:12
19:16
2:8

13:35
5:35

BTG. — Adler Rüstringen 5:4 (3:2)
Die Neustädter Turner hatten den Neuling der Be¬

zirksklasse, Adler-Rüstringen im fälligen Punktspiel
zu Gast und wurden zur Hergäbe ihres ganzen Kön¬
nens gezwungen, um ihren tapferen Gegner knapp
niederzuhalten . Die Gäste stellten eine schnell«, eifrige
Mannschaft , welch« auf allen Posten gut besetzt war.
Die Platzbesitzer konnten nicht recht in Schwung kom¬
men, besonders der « türm verstand sich zuerst nicht.
Nachdem eine klein« Umstellung vorgenommen wurde,
klappte es dann besser.

BTG . hat Anwurs , kann jedoch vorerst zu keinem
Erfolg kommen, da die Hintermannschaft der Gäste
sehr auf der Hut ist. Die Rüstringer antworten mit
schnellen Gegenangriffen , welche aber an der sicher
arbeitenden Verteidigung der Neustädter scheitern.
Durch . Freiwnrf geht BTG . in Führung , doch kurz
darauf erzielt Rüstringen durch haltbaren Wurf den
AuSgleich. Durch einen Bombenschuß des Halblinken
reihen die Platzbesitzer die Führung wieder an sich
und erhöhen durch den Linksaußen nach gutem Zuspiel
diese um ein weiteres Tor . Eben vor Halbzeit holen
die Gäste durch ihren schnellen Halblinken ein Tor
wieder aus.

Nach Wechsel geht es im unvermindert schnellem
Tempo weiter . Während die Gäste verbittert um den
Ausgleich kämpfen, versucht die BTG . energisch die
Tordifferenz zu erhöhen. Ihrem -Mittelstürmer gelingt
es, den Dorsprung zu erhöhen, doch stellen die Gäste
durch Freiwnrf den alten Abstand wieder her . Nach¬
dem die Neustädter abermals durch ihren Mittelstür¬
mer einen Torvorsprung lierausgeholt hatten , kommen
die Rüstringer eben vor Schluß durch Verwandlung
eines Freiwurfs zum vierten Tor . Jetzt beginnt ein
harter , aber sairer Kampf und können die BTGer mit
viel Geschickden Vorsprung halten und so als glück¬
liche Sieger den Platz verlassen. ll.

Tv. Grambke — DLW. 8:5 (7:2)
Die Erambker lieferten in Dclmenhorst dem Spitzen¬

reiter DLW. einen schönen Kamps und konnte den
Delmenhorstern den Punktverlust beibringen . Die
Erambker Elf legte von Beginn an mächtig los und
kam durch schönes Znsammenspiel immer wieder ge¬
fährlich durch. Die Torerfolge konnten nicht ausbleiben
»nd sicherte sich die Mannschaft bis zum Seitenwechsel
einen guten Vorsprang . Die Delmenhorster , die immer
spät in Schwung kommen, kamen zum Schluß mächtig
aus, doch konnte Grambke von seinem Vorsprung
zehren. Der Sieg muß als verdient bezeichnet werden.

DelmenhorsterBallspielverein — Oldenburger Turner¬
bund 7:4 (3:1).

Staffel2
Stasfel 2

Die Tabelle lautet nach dem gestrigen Spieltag:
5 0 0
2 16

6
6
2
1
6
6

16:6 42:11
5:1 21:11
4:2 26:11
4:4 26:26
4:6 19:25
3:5 14:28
0:4
6:8

8:26
9:27

TuS . Arsten , 5
Hastedter MTV . 3
Gesstemünder Tv . 3
ATS . Bremerhaven 4
Blumenthaler Tv. 5
Tvg. Hemelingen 4
Tv . d. B. 2
Werder 4

Dlumenthaler Tv. — Tvg. Hemelingen
4:4 (2:1)

(Oiß;snsi - Lsriclit ösr Lrsmsr 2sitnnxi)
In Blnmcnthal kam es beim Punktspiel der Be-

zirksklafs« zwischen den beiden alten Kveisilassen-
Rivalen zu einem erbitterten Kamps der bis zum Ab-
psisf mit Einsatz aller Kräfte durchgeführt wurde . Im
Spielverlaus entwickelte sich bald ein flotter Kamps,
der die Platzbesitzer im Feldspiel leicht überlegen sah.
Die Hemelinger Hintermannschaft leistete trotz Ersatz
für den linken Verteidiger starken Widerstand und
konnte im Verein mit dem guten Torwart das Ergeb¬
nis von 2:1 bis zum Wechsel halten.

Nach der Halbzeit ließen die Hemelinger , vor allen
Dingen im Sturm , merklich nach. Blumenrhal gewann
leicht die Oberhand und konnte dieses durch zwei
weitere Tore zum Ausdruck bringen . Durch den Mittel¬
läufer konnte Hemelingen ein Tor aufholen und fast
hatte es den Anschein, als sollte es bei diesem Stand
bleiben. In der viertletzten Minute gelang es den
Gästen doch noch überraschend ein Tor zu erzielen und
durch diesen Erfolg angespornt , konnten sie in der
letzten Minute noch das 4:4 herausholen . Alles in
allem ein Spiel zweier gleichwertiger Mannschaften und
entspricht das Endergebnis dem Spielverlauf . ^

Die Spiele im kreis Vremen
In der ersten Kroisklasfe standen fünf Spiel « auf

dem Spielplan.
Staffel 1

Komet — Fähr/Hammersbeck. Die Bremer Kometen
kamen in Ham-mersbeck zu einem überraschenden Sieg.
Beide Mannschasten waren sich ziemlich gleichwertig,
nur waren die Kometen beim Ausnutzen der Tor¬
gelegenheiten etwas besser und holten so zwei wert¬
volle Punkte heraus . Der Sieg ist verdient.

Oslebshousen — Lüssumer kampflos f. O. Die Lüsfu-
mer Turner werden immer unsympathischer und
traten zu diesem Punktspiel einfach, nicht an . Die-
deutsche Sportbewegung bedankt sich sür solch« Mann¬
schaft, die einfach von den weiteren Spielen ausge¬
schlossen werden sollt«. Die Spielleitung des Bereins
scheint ziemlich unfähig zu sein. .

MTV . — V-gesackcr Tv. Der Platzverein erstattete
keine Meldung.

Staffel 2
Osterholz-Teneder — ABTB . 7:3 (6:3). Der Favorit

ABTV . dürfte seinen Meisterschaftstraum ausgeträumt
haben und bezog eine verdiente Niederlage, die viel¬
leicht etwas zu hoch ausgefallen ist. Das Spiel selbst
war recht flott . Beim ABTB . machte sich das Fehlen
des Mittelläusers Runge in nachteiligem Maße be¬
merkbar. Der Neuling Osterholz zeigte ein frisches
Spiel und sicherte in der erswn Spielhälfte den Sieg.

Habcnh- usen — Arbergen 11:5 (6:2). Diese Mann¬
schaften trugen ihr sälliges Pflichtspiel in Habenhausen
aus . Habenhausen trat in diesem Spiel mit 3 und Ar-
bergen mit 2 Ersatzleuten an , welche sich bei beiden
Mannschaften gut einfügten . Habenhausen wählte den
Wind zum Bundesgenossen und konnte nach ein paar
Minuten Spielzeit in Führung gehen. Aber schon
einige Minuten später konnte Avbergen den Ausgleich
erzielen und gleich darauf in Führung gehen. Von jetzt
ab entwickelte sich ein spannendes und hartes Spiel,
in welchem Habenhausen leicht überlegen war und bis
zur Halbzeit 5 Tore erzielen konnte . Nach Halbzeit
hatte Arbergen den Wind im Rücken und versuchte nun
mit aller Macht das Ergebnis günstiger zu stellen,
aber die Hintermannschaft von Habenhaussn war auf
der Hut und ließ nur wenige Erfolge von Arbergen
zu, während der Sturm von Habenhausen noch 5 Tore
erzielen konnte und so den Sieg von 11:5 sicherte.

Weitere Ergebnisse:
Klasse 2: BTD . 1 — Doventor 1 7:5 (5:3); SuS . 97

JK . 1 — Gut Seil 1 18:3 -(9:1); Blau -Weitz 3 —
Hastedt 2 4:3 (2:1); Blau -Weiß 2 — ABTV . 2 25:3
(9:3). Klasse 4: Frisch aus 1 — Huchting 1 9:5 (6:1):
BTG . 6 — ABTV . 3 9:6; BTG . 5 . WAS.  3 8:7;
Hastckt 3 — Blau -Weiß 5 7:3 (5:2). Klaffe 5: Oslebs-
hausen 2 — BTG . 7 10:1; BTV . 2 — BSV . 4 9:3
(5:2). Jugend : BTG . 1 — Grambke 1 10:4 (7:2);
Oslsbshausen 1 — Hastedt 1 6:5 (2:1); Hastedt 2 —
Oslebshausen 2 9:2 (5:6); BSV . 1 — Oberneuland 1
11:9 (6:4); Tv . d. B. 1 — Doventor 1 11:5; Haben¬
hausen 1 — BTV . 1 8:7 (5:3). Knaben : Oberneuland 1
— Habenhausen 1 7:4 (2:3); Gut Heil 1 — Blau-
Weiß 1 7:5. Frauen : Lloyd 1 — BTG . 2 3:0.

(smi)
Spielumwertungen

Nach nochmaliger Prüfung der Sachlage sind von
der Spielleitung folgende Spiele der ersten Kreisklasse
nochmals umgewertet worden . Die Punkte aus dem
Scharmbccker Tbd. — Fähr -Hammersbeck sind nun doch
den Scharmbeckern zugesprochen worden . Das Spiel
Oslebshausen — Komet wird Unentschieden 2L mit
Punkteteilung gowertet.

Jugendstädtespiel Bremsn — Hannover
Am 29. November wird auf dem Blau -Weiß-Platz

ein Jugendstädtekampf Bremen —Hannover durchge¬
führt . Die Spieler sür die Bremer Städtemannschast
werden durch Lehrgänge , die am 1. und 15. November
stattfinden , geschult werden. Ein Auswahlspiel H — 8
wird dann die Bremer Elf endgültig zusammenstellen.
Der Abschluß des Städtespieles ist ausgezeichnet und
verdient Anerkennung . (smi)

Handball im Deich
Gau Ostpreußen : Hindenburg Lätzen — TC . Königs¬

berg 16:10; SSB . Herlsberg — Hindenburg Bischoss-
burg 3:21; TV . Neusahrwasser — Hochmeister Marien-
burg 12:10; VfL. Königsberg — MSV . Eumbinnen
7:10 (!); MTV . Königsberg — Hindenburg Allenstein
15:4.

Gau Pommern : Reichsbahn Stettin — Greif Stettin
4:4; Keith Stargard — MTV . Greisenberg 6:6; Friesen
Stettin — Preußen Stettin 4:6; TV . Twinemünde —
KTV. Stettin 5:20.

Gau Brandenburg : Beamtenversicherung — Polizei
SB . 16:9; Berliner SC . — Berliner Sportv .W 5:3 (II);
TV . Forst 61 — Askanischer TV. 7:6; TSV . Dörner —
Bewag 8:7; SC . Charlottenburg — Turngem . in Ber¬
lin 7:4.

Gau Schlesien: Post Oppeln — ATV .Liegnitz 7:7 (!!);
DT . 47 Görlitz — RSV . Oppeln 8:2; NSTV . Bres-
lan — Borussia Earlowitz 8:11; Polizei BreÄau —
BNN . Breslau 6:13; RSTV . BreÄau — TV . Kelling
Breslau 8:7.

Gau Sachsen: Mil . DSA . Leipzig — Fortuna Leip¬
zig 6:1: TuSV . 67 Leipzig — ATV . Leipzig/Schöne¬
sold 4:9; Sportfr . Leipzig — SpVg . Leipzig 12:9; TB.
Chemnitz/Gäblenz — GutS/Muchs Dresden 5:4.

Gau Mitte : Polizei Magdeburg — ViTV . Neustadt
1866 19:5; Gelbrot Meiningen — SC . Fevmersleben
8:10; MSV . IN . 53 Weißefels — Polizei Halle 11:5;
Dessauer SWg. 98 — TuSV . Leuna 11:6; Junkers
Dessau — Tschft. Wartburg 16:16.

Gau Nordmark : FlenSburg 08 — St . Georg Ham¬
burg 2:8: TV . Hasses Mnlerbeck — Oberalster 9:4:
MTV . Kiel — Eimsbüttel 8:13; Kieler Tschft _
Borussia Kiel 6:6; MSB . Rostock — Barmbeck Ublen-
horst 10:2.

Gau Westfalen : Eintracht Dortmund — Hindenbnrg
Minden 5:15; DSC . Hagen — Preußen Münster 11:3;
Westsalia Sonnborn — FC . 04 Schalke 7:4: Jakn
Werdohl — TB . Spenge 8:5.

Gau Riederrhein : Rhenania Düsseldorf — SC Bar-
men 5:4: Tura Barmen — TV . Stoppcnberg 8:4;
SV . Lintsort — Rasensp.Mülheim10 :6 (!!) : Tura Berg-
heim — Kupferh . Duisburg 5:5; Solingen 98 —Eerresheim 08 5:2.

Gau Mittelrhcin : Mülheimer SV . — TV Rieden
L Köln -Kalk - Mil . SB . Koblenz^ ; Sieg"

bnrg -Mulldvr , — Ol>ermendig 7:4 (!!) ; Niederseßinar —
^ 4:8; BfB. Aachen - TB . Ehren-iew 10:2. ^
-- H°sscn: Tnspo 86/09 Kassel - Kurhcssen Kassel

^ Tpiclv . Kassel 10:9: TB.
1, Wetzlar — V>B. Knrhesseu Marburg 15:7: TB
Kirchbanna — LT . Kassel 12:6

Tütest : Malz Ludwigshafen - MSV . Darm-
° / (W- T'sV . Herrnshcim - Germ . Psungstadt
9:6: VfR. schwanhem , - PSV . Frankfurt 7:6 ^

Gau Baden : D,N. Mannheim - SN . Wnldhvf 8:8(" )-
Tgd Krisch - TB Wcinheun 15:3: TV . Scckcnhcim
Freibur̂ 8^ ' ^ - SC.

Gau Württemberg : Tgs Stuttgart - DsB
An TSV . Süssen - Tbd . EoppMW K- D. Zufsenhansen — TD . Altenstadt 4-10-
W < Lanüjtatt — Stuttgarter Kickers 14:tz.
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Schwert und Pflug und - Such!
Neichspropagandaminister Vr. Ooebbels eröffnete in Weimar die„Woche des deutschen vuches

Weimar, 25. Oktober.
Mit einem großen Festakt in der Weimar-

Halle  wurde am Sonntag die diesjährige Woche
des deutschen Buches von Reichsminister
Dr . Goebbels  feierlich eröffnet. Schriftsteller,
Verleger und Buchhändlerhatten sich mit vielen
bekanntenMännern von Partei und Staat , Kunst
und Wissenschaft hier zusammengefunden. Reichs¬
minister Dr. Goebbels hatte am Vorabend die
Erstaufführung von Schillers „Fiesko" im Deut¬
schen National-Theater besucht und Sonntag vor¬
mittag an den Särgen Goethes und
Schillers  in der Fürstengruft einen Kranz
niedergelegt,  womit er zugleich symbolisch
das Verbundenem des Nationalsozialismus mit
dem geistigenund kulturellen Schaffen der deut¬
schen Vergangenheit zum Ausdruckbrachte.

Den Festakt in der Weimar-Halle leitete die
Staatskapelle des Deutschen National-Theaters
mit einer vollendeten Wiedergabe von Franz
Liszts  PrSludes " ein. Reichs st atthalter
Sauckel  dankte dann in seiner Ansprache Reichs¬
minister Dr. Goebbels und Staatsrat Iahst da¬
für, daß sie die Hauptstadtdes Gaues Thüringen,
Weimar, auserkorenhaben, daß in ihren Mauern
alljährlichdie Woche des deutschen Buches eröffnet
werden soll. „Sie dürfen", so sagte der Reichs¬
statthalter, „versichert sein, daß Weimar sich nicht
nur auf seine Tradition aus klassischer Zeit be¬
rufen wird, sondern daß wir alles daransetzen,
daß in dieser Stadt und in diesem Gau in aller
Zukunft die Fööderung geistigendeutschen Schaf¬
fens und schöpferischen künstlerischenGestaltens
eine der vornehmsten Verpflichtungen verant¬
wortlicherMänner bleibt."

Der Präsident der Reichsschrifttumskammer
Siaatseal lohst

leitete seine Ansprache mit einem Wort des Füh¬
rers vom „Parteitag der Ehre" ein, daß der dies¬
jährigen Woche des deutschen Buches und darüber
hinaus aller kommenden Zeit stolzesten Auftrag
gebe. Dieses Wort lautet : „Ein christliches Zeit¬
alter konnte nur eine christliche Kunst besitzen, ein
nationalsozialistischesZeitalter nur eine national¬
sozialistische". Der Totalitätsanspruch unseres
jungen völkischenund staatlichen Selbstbewußt¬
seins würd« damit endgültig und unwiderruflich
auch für das Gebiet der Kultur festgestellt.

Der kulturelle Totalitätsanspruch des Dritten
Reiches konnteklarer und einfacherund überwäl¬
tigender nicht geprägt werden. Die Erundelemente
unseres geistigen Lebens wurden durch diese
Wort« geschieden, und wer nicht sür uns ist, ist
wider uns.

Noch gibt es deutsche Schriftsteller, die da sagen:
Was heißt Partei , Bewegung, Staatsform ; wir
schreiben keine Tagespolitik, wir sind die unsterb¬
lichen Dichter, denn unsere Kunst ist Ewigkeit an
sich. Ich sage diesen Vergreisten, ewig Vorgestrigen:
Wir kommen ohne euch wunderbar aus ! Wir
pfeifen auf den Hochmutvon sogenannten Dich¬
tern, die da glauben, auf dem Umweg von Inner¬
lichkeit und den Phrasen von Ewigkeitswertendem
schlichten eindeutigen Bekenntnis zum National¬
sozialismus und der Tatsache des Dritten Reiches
aus dem Wege gehen zu können. Dieser herrliche
und herrschendeStaat plant seinen kulturellen
Willen auf ein tausendjähriges Reich! Er baut
— er baut zunächst aus der neuen Ordnung der
Massen heraus, die er von der bolschewisierten
Straße ruft ustd zum Volk adelte, die steinernen
Manifest« seiner Disziplin, seiner gradlinigen
Gesetzmäßigkeit, seiner völkischen Natur.

Für diese neuerbautenRäume einer zauberischen
Technik, eines veredelten Handwerks fordert er
nun: Musik, Bild, Plastik, Buch! Und entweicht
Dichternicht in kalte Bedenken, stellt eure Gedan¬
ken mitten hinein in die neu ummauerten Kräfte
eure» gestauten Volkes! Es gibt keine geistige
Volksgemeinschaft ohne das Buch. Schafft, deutsche
Dichter und Seher, deutsche Aussageund Sage!

Der Dank dieses Volkes über die Erhebung
eines einzigen Augenblickswährt ewig. ist eure
Unsterblichkeit. Die Entscheidungim Raum des
deutschenSchrifttums über Vergangenheit und
Gegenwart trifft die Reichsschrifttumskammer.
Sie ist damit die Herzkammer des natio¬
nalsozialistischen Bewußtseins  und
Verantwortungsgefühls. Unter ihren Mit¬
arbeitern sind die Verleger und die Buchhändler. ,
Wir können in dieser Stunde, in der wir über
das Reich hin und den europäischen Raum hinaus
das deutsche Buch proklamieren, nicht hart genug
und aufrüttelnd agressivgenug von der Aufgabe
dieses Berufes und Standes sprechen. Der

Buchhändler ist der Treuhänder des
Geisteslebens.  Er darf den Gabentisch
jeines Umsatzes nie zum Warenmittler seines
privaten Einkommensbenutzen. Ueber den Um¬
satz muß ihm bei jedem Verkauf der Einsatz für
die Zukunft des Dritten Reiches stehen. Zum
Buchhändlergehört, wie zum künstlerischen Schaf¬
fen, ein tiefer Glaube. Es geht um einen Ruf,
einen Beruf. Das Buch gehört in das Volk.

Deutschlandist nationalsozialistisch, d. h., das
nationalsozialistischeBuch allein gehört in das
deutsche Volk. Mit Ladenhütern von vergangenen
Epochen ist kein Staat mehr zu machen.

Unser Staat benötigt die Offenbarungen un¬
seres Geistes, und unser Geist ist ein einziges
Gelöbnis: Für das Kommende, Werdende,
Wachsende werbendeLiebe zu sein! Dem Ueber-
lebten, dem Getarnten, dem Widerstandgegenüber
aber Dynamit!"

Dann betrat unter dem Jubel der Festversamm¬
lung Dr. Goebbels das Podium. Seine pro¬

grammatische Rede wurde immer wieder vom
Beifall der Zuhörer unterbrochen.

Neichsminister Vr. Voebbels
begann mit einer Würdigung der geistigen und
seelischen Werte des Buches. „Von ihm gehen",
so erklärte er, „ungeahnte und nie gekannteWir¬
kungen nach allen Richtungen aus, und zwar
können diese Wirkungen sich im Guten wie im
Bösen einstellen. Im Bösen dann, wenn ein Buch
aus einseitig individualistischenTrieben entsteht
und auch deshalb zur einseitig individualistischen
Absonderungseines Lesers führt, im Guten dann,
wenn es dem Geiste des Volkes entstammt; denn
so wie es aus dem Volke kommt,
richtet es sich wieder an das Volk,
ruft es die Nation an und spricht des Volkes
Sprache zu den Menschen selbst. Dem Geiste des
Volkes entspringendist es Volksgut schon im Wer¬
den, den Geist des Volkes begreifend und um¬
spannend, ist es Volksgut auch in seiner Voll¬
endung."

Vas Vorbild des Nationalsozialismus
Man habe dem Nationalsozialismus oft den

Vorwarf gemacht, daß er den frei forschenden
Geist knebele, ihm Fesseln anlege und damit seine
ungehemmten Entwicklungsmöglichkeitenunter¬
binde. Dieser Vorwarf aber sei durch die Tat¬
sachen zu eindeutig und frappierend widerlegt
worden, als daß er überhaupt noch einer Beach¬
tung wert wäre. Der Nationalsozialismus habe
es den vielgepriesenenDemokratien des Westens
nicht nur gleichgetan an Fürsorge für alle Gebiete
des Geistes, der Kunst und der Kultur , er sei dar¬
über hinaus gerade diesen Staaten gegenüber
bahnbrechend vorange schritten  in
der Formulierung und gesetzlichen Untermauerung
eines geistigenZustandes, der aus der Kraft der
Nation heraus seine Daseinsberechtigung, aber
auch seine Daseinsfähigkeitempfange. Der Natio¬
nalsozialismus habe zum ersten Male den Ver¬
such unternommen, die Politik,  die in par¬
lamentarischen Demokratien zum bloßen mate¬
riellen Geschäft entartete, in die Bezirke
des Geistigen zu heben.  Selbstverständlich
habe er dabei der geistigen Vetätigung gewisse
Grenzen setzen müssen, die da verliefen, wo Wohl
und Interesse des nationalen Bestandesanfingen.
Diese Tendenzenseien aber nicht gegen den Schrift¬
steller gerichtet, sie wirkten sich vielmehr zu seinem
eigenen Vorteil aus , das individuelle geistige
Leben des einzelnen gehe im Geistesleben der
Nation auf. Die Feder müsse dem Volke ebenso
dienen wie Schwertund Pflug.

„Wie es dem Soldaten nicht erlaubt sein kann,
zu schlagenund zu schießen, wann und wie er
will", so erklärte Dr. Goebbels, „wie man es dem
Bauern nicht gestattendarf, zu säen und zu ernten
was und wo er will, so hat auch der schreibende
Meniib nickt das Recht, die Grenzen des Volks¬
wohles zu sprengen, um sein individuelles Eigen¬
leben auszuleben. Diesen Grundsatz, der für die
weitere lSmpeyz des aeikstoen Kckaikens im auto¬
ritären Staate von entscheidender Bedeutung ist,
hat der Nationalsozialismus zum ersten Male
wieder erkannt, ausgesprochen und gesetzlich fixiert
und wie wir heute rückschauend feststellen können,
zum Segen von Volk und Buch."
Ver Schriftsteller im neuen Veutschland

Man werfe im Ausland dem Nationalsozialis¬
mus vielfach vor, daß er sich in dieser Beziehung
in nichts vom Bolschewismusunterscheide. Der
Denkfehler, der hier begangen werde, liege im
Grundsätzlichen. „Unsere Maßnahmen", so trat
der Minister diesen Behauptungen entgegen,
„richten sich immer auf die Nation in ihrer Ge¬
samtheit, die Maßnahmen des Bolschewismusbe¬
treffenden Vorteil einer Clique, bestenfallseiner
Kaste. Hier wird das ungebundeneDenken nicht
ausgeschaltetim Interesse eines Volkes, sondern
im Interesse einer kleinen, wurzellosen, aber um
so tyrannischer wirksamen jüdisch-bourgeoisen
Oberschicht. Das Volk hat davon keinen Vorteil,
wenn das Denken im bolschewistischen Staate in
die Enge einer verworrenen und zerfressenen
Parteidoktrin gepreßt wird. Hier ist der Schrift¬
steller nicht mehr Diener der Nation, sondern
Kuli eines verworfenen, kulturfeindlichen
Dogmas. Unsere Maßnahmen beziehen sich da¬
gegen auf das Volk selbst. Der deutsche Schrift¬
steller wird in das große Werk des nationalen

Aufbaues eingefügt, er hat wieder ein Ziel, dem
er an seinem Platz mit allen ihm zur Verfügung
stehendenKräften dienen kann."
Organisation des deutschen Schrifttums

Dr. Goebbels wandte sich dann den Problemen
des ständischenAufbaues zu. Die Organisation
des deutschenSchrifttums in der Reichskultur¬
kammer sei nun endgültig zum Abschluß gekom¬
men. Der Bund ReichsdeutscherBuchhändler sei
aufgelöst und die buchhändlerischeOrganisation
als Fachgruppeeingegliedert worden. Damit sei
in der Reichsschrifttumskammerder letzte und
endgültige Schritt zur organisatorischenVerein¬
fachung und Vereinheitlichunggetan. Die Kräfte,
die bisher zum Aufbau und zur Unterhaltung
selbständiger Einzelgruppen und Einzelverbände
in Anspruch genommen wurden, seien nunmehr
für die Arbeit an den großen, gemeinsamenAuf¬
gaben und Zielen freigesetzt. Denn dies sei der
Sinn der nicht nur im Rahmen der Reichs¬
schrifttumskammer, sondern der Reichskulturkam¬
mer überhaupt sich vollziehenden, immer enger
sich gestaltendenBindung der Kräfte. Die Wahr¬
nehmung des Einzelinteresses, die früher die
Hauptaufgabe zu sein schien, sei als Pflicht dem
Gesamtstandübertragen worden, der durch seine
enge personale Bindung mit den zuständigen
Stellen des Staates jedem Schaffendendie Ge¬
währ dafür biete, daß berechtigte Forderungen
nicht überhört, daß sie vielmehr Zug um Zug
erfüllt werden, wenn das große, gemeinsameIn¬
teresse es zulasse oder verlange.
wirtschaftliche velebungdes vuchftandel»

„Was den Erfolg dieser Arbeit anbetrifft",
führte der Minister weiter aus, ,,so ist dazu fol¬
gendes zu sagen: Wir stehen mitten im Jahre.
Abschließende statistische Ziffern lassen sich daher
im Augenblick nicht geben. Das statistische Ma¬
terial, das über die letzten Monate vorliegt:, läßt
jedoch deutlich erkennen, daß die wirtschaftliche
Belebung des Buchhandels anhält . Die ver-
legerische Produktion des Vorjahres lag mit 11,3
Prozent über derjenigen des Jahres 1634.

Die Monats st ati st iken  dieses Jahres
wiesen aus, daß die Produktionsziffern noch über
denjenigen des Jahres 1835 liegen. Die Mehr¬
produktion beträgt zwischen 200 und
600 Büchern pro Monat.  Da Produktions¬
steigerungennoch immer das Thermometerwaren,
an dem sich der Entwicklungsstandgenauer als
an irgendwelchenanderen Maßstäben messen läßt,
dürfen aus diesen Ziffern durchaus erfreuliche
Rückschlüsse gezogen werden. Ich weiß sehr wohl,
daß zu irgendeinem übertriebenem Optimismus
kein Anlaß besteht, daß auch heute noch der Buch¬
handel mit schweren Sorgen zu ringen hat. Ich
weiß aber auch, daß die einzige Chance, die den
mit Sorgen Kämpfendengegeben ist, in dem Ver¬
trauen auf die eigene Kraft des Volkes und seiner
Führung liegt.

Aus den Produktionssteiaerungender letzten
beiden Jahre schließe ich, bah der Buchhandel
dieses Vertrauen besitzt und ich bin daher sicher,
daß es ihm mit Hilse seiner Standesführung
gelingen wird, auch miä den noch bestehenden
Schwierigkeitenfertig zu werden."
Im weiteren kam Dr. Goebbels auf die Wer¬

bung für das deutsche Schrifttum zu sprechen, die
in der „W o che d es d eu ts chen B u che s" wie¬

der mit voller Kraft an die Öffentlichkeit ge¬
treten sei. Es sei aber nötig, immer wieder da¬
rauf hinzuweisen, daß die Wirkung der
Werbemaßnahmen  durch unbedingt er¬
forderlichepreispolitische Maßnahmen
ergänzt werden müßten. „Wie die Monai'.s-
statistiken dieses Jahres ausweisen", so stellte der
Minister fest, „liegt der D u r chschn i t t s p e i s
des deutschen Buches noch immer über vier Reichs¬
mark. DieserDurchschnitspreisist, das muß offen
ausgesprochenwerden, zu hoch, um den breiten
Mafien des Volkes den Ankauf von Büchern zu
ermöglichen. Wir Nationalsozialistenhaben von
jeher den Stanbpunkt vertreten, daß das Schrift¬
tum nicht Angelegenheiteiner belesenenund be¬
sitzendenOberschichtdes Volkes bleiben darf.
Dieser Grundsatz ist von zu entscheidenderBe¬
deutung, als daß aus ihm über alle Schwierig¬
keiten hinweg nicht die letzten notwendigen
Konsequenzengezogen werden sollten. Eine die¬
ser Konsequenzen ist aber die Schaffung von
Büchern, deren Preis jedem Volksgenossener¬
schwinglich ist. Es reicht nicht aus , daß es be¬
reits eine große Anzahl billiger Bücher gibt. Ge¬
wiß ist die Herausgabe solcher Bücher verdienst¬
lich, gewiß wird ein Leser, der etwa nacheinander
die Einzelbändchender verschiedenen Reihen zur
Hand nimmt, jedem Dichterund Schriftstellervon
Rang begegnen."
Sekenninis;um Such

Dr. Goebbels legte dann ein Bekenntnis
von Staat und Partei zum Buche  ab,
dem jedoch das Bekenntnis des Buches zum Na¬
tionalsozialismus als dem Schützer jeder Kultur
gegenüberstehenmüsse. Mit einem Appell an die
Ration, zum Buch zu halten, damit das Buch bei
ihr bleibe, schloß der Minister: „Dann", so endete
er, „wird es neuen, ungeahnten Segen stiften,
dann wird es wieder die Herzen der Menschen
erwärmen und den Gehirnen klare und gesunde
Kraft zuführen, dann übernimmt es wieder die
hehre Mission, dem Volke die große Zeit, die es
durchlebt und durchkämpft, zu vergeistigen und
seelisch zu heben. Dann wird es unsere Zeit in
seinemBrennspiegel auffangen, sie aus der Ver¬
gangenheit erklären und für die Zukunft stark
und unbeirrt bejahen, dann wird es über Anruf
und Belehrung hinweg dem Volks wieder in
seinen sorgenvollen Stunden Unterhaltung und
Entspannung geben.

I » diesem Kampf wollen wir alle Streiter
sein. Möge das deutsche Buch darin sein Wesen
und seine Aufgabe erkennen, möge es sich nach

dem Volke, seinem Wesen und seiner Aus°,b°
neu ausrichten, damit es mit ihm lebe und jh»
seine Ewigkeit bewahre."

Schiller-Stiftung erweitert
Weimar, 25. Oktober,

2m Anschluß an die große Kundgebung zur Ci.
öffnung der „Woche des deutschen Vuches"
anlaßte Reichsminister Dr. Goebbels, daß
bisherige Fonds der Deutschen Schiller-Stiftun,
von heute ab verdreifachtwird. Die Erhöhe,
erfolgt aus Mitteln , die dem Reichsminister selb»
zur Verfügung stehen sowie aus Beiträgen d,i
Reichsschriftsiumskammeiund des Buchhandels

kinweiftung der Kiistenkanal-Strak
Oldenburg,  25. Oktober,

Sonntag nachmittag 14 Uhr erfolgte bei
meter 8, an der Brücke von Moslessehn, die sei«,
liche Einweihung der Küstenkanal-Straße ms
oldenburgischem Gebiet. Damit ist jetzt längs des
Kiistenkanals von Oldenburg bis nach Dinge,
eine etwa 76 Kilometer lange Straße ausgebaut.

Die feierliche Einweihung fand statt in Fegen,
wart des oldenburgischen StaatsministersPaul,
und einer Reihe von Vertretern des Ministers,« ,
der Partei , der Wehrmacht, der AmtsverM,
und Gemeinden.

Zu Beginn der Feier meldete Ministerialrat
Ostendorf dem Staatsminister die Ausführung
des ihm im November 1834 erteilten Austraap
längs der Nordseite des Küstenkanalsvon Mas
lesfehn bis zur Landesgrenze eine Straße hei.
zustellen. Dann umriß der Redner die Bedeutung
des Baues dieser Straße, die quer durch ei,
Moorgebiet läuft, in dem, zusammen mit den
preußischenTeil, 70 000 Hektar Moor der ik„
schließungharren. Der Straßenbau habe ei«
dreifache Bedeutung, erstens: Förderung der
Moorerschließungund Moorbesiedlung; zweitem:
Schaffung einer neuen wichtigenStraßenoeibin-
düng von Oldenburg zum Emslandeund nach
Ausbau der schon vorhandenen kurzen Anjchluz-
strecke zur holländischenGrenze hin, eine Fern-
Verbindung von den Hansestädtennach Holland
und drittens : ein Werk im Rahmen der Arbeite
schlacht.

Dann gab Regierungsbaurat Weyanr  eine»
Ileberblicküber die Bedeutung dieses Straß»
Laues als Arbeitsbeschaffungsmaßnahme. Zim
Schluß nahm Staatsminister Pauly das Weit

winterlMsMion in den MeMten
Sauleiter Növer: Ungefteukes an aufbauender flrbett wurde geleistet!

Wilhelmshaoen-Rüstringe», 25. Oktober.
Am Sonnabend und Sonntag vereinigten sich

in den Kriegsmarinestädten Wilhelmshaven-
Rüstringen die nationalsozialistischenGliederun¬
gen mit der Kriegsmarine zu einer großenAktion
für das Winterhibfswerk. Es war eine Zusammen*
fassung aller Formationen, die in verschiedenen
Veranstaltungen Richtlinien empfingen für die
Winterarbeit.

Am Sonnabendabend wurde die Aktion einge¬
leitet mit einer Kundgebung, auf der im überfüll¬
ten Saal der Treuhänder der Arbeit, Staatsrat
und SS .-Oberführer Willi Börger - Köln,
sprach. Er verstand es ausgezeichnet, seine Zuhörer
hinzuweisen auf die Grundsätze des Rationalsozia-
lismus. Sonntag vormittag wurde in einer musi¬
kalischen Feierstundeim Schauspielhausvon Gau¬
schulungsleiterBusch er das ewige Deutschtum
herausgestelltals die Wurzel der Kraft, aus der
das deutsche Wesen in seiner Melgestaltigkeit er¬
klärt werden muß. Diese tiefschürfendeRede
wurde allen zu einem Erlebnis.

Um 11 Ilhr waren dann auf dem Bismarck-
Platz alle Formationen der nationalsozialistischen
Bewegung angetreten vor dem Gauleiter und
Reichsstatthalter Earl Röver.  Die Kriegs¬
marine hatte eine Kompanie der Schiffsstamm¬
abteilung Nordsee unter Gewehr gestellt, deren
Front der Gauleiter mit dem ältesten ortsan-
wesendenAdmiral, Konteradmiral Fechter,  in
Vertretung des Kommandierenden Admirals
abschritt. Nach einleitenden Worten des Kreis¬
leiters Eauinspekteurs Meyer  sprach der Gau¬
leiter zu den Tausenden der Bewegung und der
Bevölkerung, die den Platz in dichten Mauern
umsäumte. Er erinnerte daran, wie er vor

zwölf Monaten in Wilhelmshaven-Riistiingtt
den Kreisappell abgehalten habe und was seitdem
Ungeheures geschehen sei an Zerstörung in da
Welt und Ungeheures an ausbauende,
Arbeit im nationalsozialistische»
Deutschland.  Man brauche Einzelheit«»
gar nicht aufzählen, jeder könne selbst in jeder
Stadt die Auswirkungender Taten Adolf Hitlers
überprüfen. Solche Tage wie der heutige seien
aber geeignet zu prüfen, ob alle noch im gleiche»
Schritt marschierten und um zu dokumentiere»,
daß der Nationalsozialismus vorangetrnge»
werde in ferne Zukunft.

Der Gauleiter ging dann auf den Sinn des
Wiuterhilsswerks näher ein, durch da« das
deutsche Volk bewiesen habe, daß es Adolf Hitler
verstanden hat und durch das es in die Volks!
gemeinschasthineinwächst. Diese sei die Ernndlage
für alle schweren Entscheidungen des Fähren.Äs
ihr schöpfe er seine Kraft. Wohl habe das deuW
Volk in früheren Zeiten Männer gehabt, die Ide¬
ale verkündeten, aber nie einen Mann, der seme
der Führer alles zusammenfasse, alle deM»
Ideale zur Geltung bringe und der nach«mge»
Jahren der Macht schon wieder aufgerichtetM
das Ideal der nationalen Ehre, als gemeiWM
Ehre aller Deutschen, das Ideal der EemeinM,
das Ideal der sozialen Gerechtigkeitund iis
Ideal deutscher Art und deutschen Blutes,

Mit einem Treuebekenntniszum Führer jWs
der Gauleiter seine Rede, die EhrenkMpM
präsentierte, das Deutschland- und .Horst-WeW
Lied erklangen. Nach diesem Appell sehtenM
die Formationen mit der Ehrenkompanie anm
Spitze in Bewegung zum Vorbeimarsch vor dem
Gauleiter und Konteradmiral Fechter.
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Er sagt das sehr -niedergeschlagen und gar nicht
zornig. Er gibt sich alle Mühe, läuft in die Häuser,
mildert seine fcharfg-ezackte norddeutsche Sprache,
geht den Leuten um den Bart und doch will alles
nichts fruchten, er hat Pech und kommt ihnen nicht
näher. Nikoline besitzt sein ganzes Vertrauen, und
zu ihr flüchtet er mit seinen großen und kleinen
Kümmernissen, an denen der Tag so reich ist.

„Die Leute sind manchmalso", tröstet Nikoline.
„Wennes schief geht, muß ein Sündenbock her. In
München wird es genau so sein, da merken Sie's
bloß nicht so, Herr Doktor, weil die Klinik einen
breiteren Buckel hat. Natürlich sind Sie im Recht.
Wenn ich den Angehörigendas bei Gelegenheit
zergliedere, nehmen Sie schon Vernunft an. Man
muß nur den richtigenTon treffen."

„Diese verwünschte Mundart hier! Die lerne ich
mein Lebtag nicht", seufzt Dr. Wenz.

„Gibt sich alles mit der Zeit. Nur die Flinte
nicht ins Korn werfen."

„Ich kann den Leuten hier nichts recht machen,
ich zähle nicht, ich habe keine Autorität ; es ist
zum Kinderkriegen."

„Wollenwir einen kurzen Spazier gang machen?
Die Sorgen auslüften? Zur Burg oder auf den
GalgeNberg?"

„Gerne, Fräulein Nikoline. Mit Ihnen gehe
ich immer gern. Ich will mich nur rasch mal um¬
ziehen."

„Wozu? Mir sind Sie schön genug. Wird Ihnen
nas ewige Umkleiden nicht über? Sie machen die
'?ute bloß scheu mit soviel Vornehmheit. In der
'tadt , ja. Aber auf dem Lande wissen sie m-it

Bügelfalten nichts anzufangen."
„Wie Sie meinen, Fräulein Nikoline."
Auch mit Dr. Wenz sind in diesen vierzehnTa¬

gen schon etliche Umstellungengeschehen. Er ist
gar nicht mehr überheblich, er läßt sich Ratschläge
von Fräulein Ferber erteilen und er hgst setne

geringschätzigen Ansichten über die Bauerndoktorei
geändert.

Sie schlendern zum Schloß, von dem aus man
eine so hübsche Aussicht auf das Städtchenund die
Umgebunghat. Im Burggraben plagen sich zwei
Männer mit dem Ausroden von Baumstümpfen,
der Konsul und sein getreuer Beinhölzl. Denn der
Konsul braucht Holz und außerdemwill er Maul-
beerbäume anpflanzen für eine geplante Seiden¬
raupenzucht, worüber die Eschelbrunnermitleidig
den Kopf schütteln. Herr von Depenan trägt
ein gewagtes Kostüm, nämlich Reitstiefel, weiße
Leinenhose und einen Tropenhelm wegen der
heißen Sonne. Er ist mit viel Eifer und schwitzend
dabei, einer widerspenstigen Baum-wurzel den
Garaus zu machen.

„Doller Auszug", meint Wenz lachend.
„Echt, leiser", sagt Nikoline. Aber der Konsul

muß es gehört haben, schaut her und verschwindet
mit seiner Axt hinter einem Gebüsch. „Da, nun
haben Sie ihn vergrämt", flüstert Nikolinezornig.
„Ihr von da droben seid aber auch immer so laut
und unbekümmert. Man mag das nicht im Süden."

„Entschuldigung, Fräulein Nikoline", erwidert
er kleinlaut. Nach einer Pause fährt er fort: „Sie
sind die seltsamste Frau , die mir untergekommen
ist. Sie haben lauter gute Eigenschaften. Ich
verstehe nur eines nicht, warum Sie noch nicht
längst verheiratet sind. Die Männer um sie müssen
ja alle blind gewesen sein, ja, tatsächlich."

Nikoline lacht belustigt u-nd müßte keine Frau
sein, wenn ihr diese hübsche Huldigung nicht ge¬
fiele. „Jetzt schwindeln Sie aber, Herr Wenz. Jetzt
übertreiben Sie."

„Nein, bestimmt nicht; großes Ehrenwort, Niko-
linchen. Sehe ich wie ein Schwindleraus?" Dreist
und gottesfürchtiglegt er die Hand um ihre Hüfte
und will sie küssen. Aber Nikolinedreht rasch den.
Kops weg, und so landet der Kuß in ihren Haaren.

„Sie gehen ja scharf ins Zeug. Herr Wenz.
Aber ich will das nicht. Wir verstehenuns?"

Er ist verlsgen und sieht vor sich hin.

„Nicht gekränkteLeberwurst spielen! Das steht
Ihnen gar nicht und macht Sie noch jünger,
Doktor. Man kann doch auch so Kameradschaft
halten. Helfen Sie mir lieber München suchen,
es muß in Richtung über diesen Föhrenwald
liegen."

Was schiert mich München, denkt der sehr junge
Dr. Wenz mißlaunig. Einmal, wenn du glaubst,
die Rechte aufgegabeltzu haben, dann ist es Essig
und du blitzt ab. In diesem Eschelbrunn läuft mir
schon alles verquer.

„Denken Sie, Herr Wenz, heute ist eine An¬
sichtskarte aus Garmischgekommen. Er hat jetzt
was in Aussicht. Wie ist es denn um diese Mün¬
chener Praxen bestellt?"

„Gott, jede ist anders. Da läßt sich keine Regel
aufstellen. Ich für meine Person will froh sein.
wenn ich wieder in meiner Klinik sitze. Da hat
man Dienst oder man hat keinen Dienst. Aber
hier hat man überhaupt nie frei. Ist es nicht
so? Entweder ist etwas los oder man wartet
darauf, daß etwas los ist."

„Immer noch eingeschnappt?"
„Ihnen kann man nicht Löse sein, Fräulein

Nikoline. So wie Sie stelle ich mir manchmal
meine zukünftigeFrau vor."

Die drei EschelbrunnerAbgesandtenhalten im
Münchener Hauptbahnhof Kriegsrat. Weinzierl
schlägt vor. einen Rechtsanwalt zu befragen.
Wegen der rechtlichenSeite. Schön, kann man
tun. Was liegt an den paar Mark. Hat der Teufel
den Bock geholt, kann er die Geiß auch holen.
Also, auf in den Kampf! Um den Bahnhof herum
gibt's ja genug Emailschilder.

Der Bürgermeistermacht den Sprecherund setzt
dem bebrillten Mann des Rechts den Hergang
auseinander. Er vergißt nicht, zu betonen, daß
Eschelbrunnden größten Wert auf die Wieder¬
erlangung des Bildes lege. Kein Mensch könne
ihnen bi'lligerweise zumuten, die Angelegenheit
au-f sich beruhen zu lassen. Man erbitte Ratschläge.
Ja es stimme, daß die Stadt das Klöster! mit dem
ganzen Krempel von Einrichtuugsgegenständen
vor sechs Jahren verkauft habe, aber ein In¬
ventarverzeichnissei leider nicht mehr aufzufinden
und das mit dem Lukas Cranach sei eben Miß¬
geschick. Ihrer Auffassungnach müsse der jetzige
Besitzerdas Bild wieder zurückgeben. Was er
mein«?

„Soviel ich bis jetzt sehe, liegt der Fall reichlich
verzwickt, meine Herren. Verzwickt, aber nicht
hoffnungslos. So im Handumdrehenist die Rechts¬
lage nicht zu entscheiden. Alles kommt auf die
Umstände an, unter denen damals der Besitzwechsel
vor sich gegangen ist. Ich würde es Lei Herrn
Leinfelder zuerst in Güte versuchen und, wenn er
Sperenzchen macht, rate ich Ihnen zu einer Klage."

Prozessieren also.
Die drei gehen unbefriedigt von bannen. Also

auf zu Leinfelder, der in der Luisenstraßewohnt.
Sie werden von einer wasserstoffblondenDame
in ein Wartezimmer gebeten, vertrödeln endlose
Zeit auf Stahl-möbel-n und werden schließlich vor¬
gelassen. Die beiden andern schicken Stadtrat
Weinzierl wegen seines verbindlichen Redever¬
mögens vor. der sich, den Rübezahlbart streichend,
seines Auftrags entledigt.

Die Antwort ist niederschmetternd.
„Das Bild herausgeben? Sonderbare Zu¬

mutung. Wie komme ich dazu? Belieben Sie die
Quittung einzusehen, meine Herren. Das Bild
ist ordnungsgemäßerworben. Nein. nein, kommt
gar nicht in Frage, meine Herren", knurrt der
Architekt.

Weinzierl einen neuen Angriff, „die Geschsi
ist halt so. Die Bevölkerung ist aufgebracht ,
man hat uns hergeschickt und alles hofft, I
Sie das Geschäft rückgängigmachen. Schließ
P es doch keinx-beliebigesGemälde, „unbekann
Merster" wie in Ihrer Quittung steht, solch¬
es handelt sich um ein Stück von seltenemW,
Das wissen Sie ja selbst am besten. Auch die -
tunggen sind voll davon und wir kommen schst
weg in "hrem Urteil. Wir sind ermächtigt, Jh,
die fünfzehnhundertMark wieder zu erstatten
war eine Heidenarbeit, das viele Geld zu'

das dürfen Sie uns glauben. Wir müs
das Bild wieder haben, sonst sind wir für c
Zeiten lächerlichvor dem ganzen Bezirk. SI
rechnen auf Ihr Einsehen. Herr Leinfelder. .Ähren G-emernsrnn."

Das war eine wohlgesetzte. eine klare Re
finden die drei. und Weinzierl kämmt mit d
'Ungern durch den Bart . Leinfelder ist ande
Anpcht. Er rindet die Rede unlogisch und c
>"M°nd. Er ist ein harter Spieler" L - mm,
^8/ . und nicht nur im Pokern, sondern auch
GeschäftenD.ei« Eschelbrunner- «r kann d
Namen nicht mghr hören — überschätzen sein

Im neuen Deutschland mutz der Arbeit«
Anteil haben an allen Kulturgütern desW
kes. Darum: Dem deutschen Arbeiter des
deutsche Buch! vr. b-v-

Edelmut ganz bedeutend. Er ist ärgerlich. ^
weiß das eindeutige Recht auf seiner Leite.

„Alles schön, meine Herren, alles e
nicht zu machen. Für Eglfing bin ich iMtlod
nicht reif. Ich kann Ihnen nur rate,' , n°ü, W
zu gehen und zu berichten, dast mit Valentinu
selber indem  Punkt nicht zu reden ist. vq
ist Schnapsuiid Kauf ist Kauf. Uebngens
darf ich Ihnen vielleicht einen Kognak and
Oder eine Zigarre?" ..

Die drei machen bestürzte Mienen, lehne»
ab und schicken sich an, die prachtvolle WO
dieses schwierigen Herrn zu verlassen. ,

' Unter der Tür fällt dem Stadtrat WE,
noch etwas ein. „Sie haben dock
ständigezu Rate gezogen. Herr Leinfelder, !
wirklich ein Lukas Eranach?"

,Es ist einer, und zwar ein selten gut" .DMU
kann ich Sie beruhigen, meine Herren, ^ .
alle erforderlichenGutachtendarüber. e
der Architekt selbstgefällig.

Das nächste Ziel der drei Männer M
Ministerium. Sie haben dort wegen ll» ^
gäbe zu tun und wollen sich vergeMücrn,
höheren Ortes ihren Moorkultivierung-l >
urteilt . Bei dieser Gelegenheitkönnen! ^
gleich die Sache mit dem Bild vorbring - ^
müssen wieder in einem Vorzimmer wa
ist heute das dritte, sie trommelnaufg » ^
den Fingern, zupfenihre Beinkleider zu ^
führen lahme Gespräche, weil schon°
sprachen ist. Dann erhalten sie Audienz undu ^
breiten ihr Anliegen mit dem Moor ^
Wasserleitung. Der Ministerialrat « »>
Gesuch sei noch in der Schwebe, «der >n
selbstverständlich prüfen, versprechen svn
der nichts, es seien jetzt so viele vordrina
gaben da, und sie würden Bescheid erya :
dein Dienstweg, versteht sich. Die drei v
»ersichtlich, halb bedrückt; denn sie sd
klares Ja oder ein klares Nein erwar

fangen sie von dem Bild «"-^ ^ ng st-S»
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